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rxuhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitteldeutſche
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Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amlksblatt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Kechis- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Auzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 30.

Mittwoch, 30. Juli 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

folgerunsen der Notverordnung

Der Kampf um Lohn und Prefs
Die Regierung hat Vollmacht gegen Preiskartelle vorzugehen Neue große Kündigungen

von Angestellten in

farifbrüchige Firmen
erhalten keine Staatsaufträge

Die Reichsregierung hat durch die Notverordnung
vom Reichspräſidenten die Vollmacht erhalten, auch
gegen die Kartelle vorzugehen, wenn dieſe
ſich dem Preisabbau widerſetzen.

verhötung unwirtschaftlicher
Preisbindungen
In einer amtlichen Mitteilung wird aus

geführt:
Die Anpaſſung der gebundenen Preiſe an die veränderte Wirtſchaftslage und die geſunkene Kauffraft

breiter Maſſen ſowie die Notlage der im freien Wett
bewerb ſtehenden Wirtſchaftskreiſe ſetzt ſich nach allge
meiner Anſicht zeitlich zu langſam und ihrem Ausmaß
nach unzulänglich durch. Infolgedeſſen iſt u. a.

das Verhältnis der Preiſe von Waren und
Leiſtungen zueinander vielfach in einer volks
wiriſchaftlich nicht gerechtfertigten Weiſe ver

ſchoben
worden. Die mangelhafte Anpaſſung der gebundenen
Preiſe in einer Zeit, in der die geſamte deutſche Wirt
ſchaft unter dem Drucke einer ſchweren Depreſſion ſteht,
erſchwert und verzögert die Überwindung der wirt
ſchaftlichen Not, führt zum Brachliegen menſchlicher
Akbeitskräfte und techniſcher Anlagen weit über das
unmittelbar durch eine Kriſe an ſich bedingte Maß
hinaus und hat Spannungen hervorgerufen, die einer
ausgeglichenen Zuſammenarbeit aller wirtſchaftlich
Tätigen im Wege ſtehen. Bei dieſer die öffentliche
Sicherheit und Ordnung erheblich gefährdenden Lage
muß die Reichsregierung es ſich angelegen ſein
laſen, Mißſtände dieſer Art, wo immer ſie
erkennbar ſind, zu beſeitigen und die auf der
Volksgeſamtheit ſchwer laſtende Kriſe mit der aus ihr
ſleßenden Arbeitsloſigkeit zu mildern und
zu überwinden, ſoweit dies durch behördliche Maßnah
men geſchehen kann. Sie rechnet dabei auf dieerſ an drisvotre Mitärbeit der betei
ligten Wirtſchaftskreiſe ſelbſt.

Soweit dieſe jedoch im Einzelfall nicht zu gewinnen
ſein ſollke, ſind ihr in dieſer Verordnung die Mittel
an die Hand gegeben, das im Jntkereſſe der Geſamk
heit Erſorderliche auch gegenüber Widerſtrebenden
ſchnell und wirkſam durchzuſetzen. Zu dieſem Fwecke
wird die Reichsregierung ermächtigt, unker beſtimmken
Vorausſetzungen durch Verwalkungsmaßznahmen un
wirtſchaftliche Preisbindungen gauszuräumen. Die
Abertragung dieſer Befugniſſe entſpricht den Beſchlüſ
ſen, die der Deutſche Juriſtenkag 1928 zur Abänderung
der Kartellverordnung gefaßt hat.

Verschärfung der Lage
Die Lage in der Metallinduſtrie verſchärft ſich

don Tag zu Tag weiter. Bei der Karl Flohr AG.
bei der AEG.-Jſolatorenfabrik Hennigsdorf,
der AEG. Lokomotivſabrik Hennigsdorf und in der
Antomobilfabrik Chrysler ſind Bekanntmachungen
erfolgt, daß etwa 10 Prozent der Angeſtellten ent
laſſen werden ſollen. Sonderbar iſt es übrigens,
daß trotz der angekündigten Entlaſſungen und trotz
der teilweiſe ſchon durchgeführten Kündigungen in
einigen Betrieben mehr Uberarbeit von den An
geſtellten verlangt wird, als in dem Tarifpertrag
vorgeſehen iſt. Jnsgeſamt ſind nunmehr in der

rliner Metallinduſtrie rund 3000 Entlaſſungen
von Angeſtellten angekündigt worden.

Der demokratiſche Reichstags abgeordnete
Schuldt hat ſich als Mitglied des Verwaltungs
rates der Reichspoſt in einem Schreiben an den
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel gewandt und führt

n folgendes aus:
„Nach Preſſemitteilungen hat die Firma Sie

wens in größerem Umfang e r ihrerAngeſtellten vor genommen. Die Abbauaktion wird
mit begründet, daß die Verhandlungen über die
rbeitszeitkürzung mit entſprechender Kürzung des Ge

halts geſcheitert ſeien. Jch darf mich höflichſt beziehen
auf meine Ausführungen, die ich im Verwaltungsrat
gemacht habe zu der von Jhnen geplanten Abſicht, zur
Belebung der Wirtſchaft 200 Millionen M. zur Ver
fügung zu ſtellen, wovon etwa 60 Millionen M. der
Shwachſtrominduſtrie zufließen ſollen. Ich habe nicht nur

erſucht, auf eine Preisſenkung hinzun ſondern auch darauf Bedacht zu nehmen,
aß dieſe Jnduſtrien, ſoweit ſie von der Poſt Auf
räge erhalten, die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes
t die Rückwirkung auf die innerpolitiſche Lage be
fchtigen und insbeſondere von Arbeiterentlaſſungen
t ſtand nehmen. Das Vorgehen der Firma Siemens
ſteht dieſen Forderungen kraß gegenüber, und man

geneigt, zu fragen, ob ſie der Reichsregierung, ins
ſondere im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen,

Jedenfalls wäre ich Jhnen, Herr Miniſter, dankbar
für eine Einwirkung auf die Firma Sie-
mens, daß ſie unter Bezugnahme auf die von Jhnen
in dankenswerter Weiſe in Angriff genommene Mit
arbeit zur Behebung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
veranlaßt wird, von ihren Maßnahmen
abzuſehen.“

Der Sinn dieſes Briefes iſt klar. Er
geht von der Tatſache aus, daß den Firmen, dietagrifbrüchig, werden, Aufträge aus dem

re e r am mentzogen werden ſollten. Der Gewerkſ bund
der Angeſtellten hat ſich an den Reichsverkehrs-
miniſter, an den Reichspoſtminiſter und an den
Reichsarbeitsminiſter gewandt und die betreffenden
Miniſter benachrichtigt,
daß nunmehr einzelne Firmen angefangen haben,

offenen Tarifbruch zu treiben.
So wurde in einem Betriebe der Metallinduſtrie
einfach das Gehalt der Angeſtellten gekürzt. Jn
anderen Betrieben verlangt man, wie ſchon anfangs
erwähnt, mehr Überarbeit, als der Tarifvertrag vor
ſieht. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten be

der neuen Staatspartei iſt
n der Deutſchen

er diei V e d nrit e neeine Auseinan etzu reVolkspartei emtſta: Das e Koch Weſ
folgende Erklärung:

Jch habe in dieſen entſcheidenden Tagen nicht die
Abſicht, auf die gegen mich wegen Gründung der
J Staatspartei geführte Polemik einzugehen.
Ich beſchränke mich auf folgende Ausführungen

1. Die Erfahrung eines Jahrzehnts hat mir be
wieſen, daß es unmöglich iſt, eine Einigung in öffent
lich groß angekündigten Verhandlungen zwiſchen den
erſtarrten Fraktionen herbeizuführen. Solche Ver
handlungen ſind immer wieder ergebnislos verlaufen
und haben in der Regel nur dazu gedient dem Ein
berufer Gelegenheit zu geben, die Schuldfrage auf
andere abzuwälzen.

2. Jch habe bei ſolchen Beſprechungen immer
wieder, ohne damit ert zu werden, zwei Forde
rungen erhoben, nämlich ra) daß nicht zwiſchen den Parteien über Fuſion

verhandelt werden, ſondern von erſönlichkeiten der Mut aufgebracht
werden müſſe, an Stelle des überaltertenParteiweſens neue Kräfte in neuer Form
zuſammenzuführen;

p) daß die Einigung von der Jugend
ausgehen müſſe, die, unbefangen und un
voreingenommen, berufen iſt, den Staat mit
ihrem Geiſt zu erfüllen.

Wenn trotzdem immer wieder von anderer Seite
von einer Zuſammenfaſſung der Parteien das
Heil erwartet wird, ſo konnte mich das nicht ab
halten, eine entſchloſſene Löſung zu ſuchen.

3. An führende Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei habe ich mich nichtgewandt, weil nicht erwarten durfte, daß ſie
ſich auf den erſten Anſtoß hin ſo plötzlich von ihrer
Partei löſen würden wie gehandelt werden mußte
wenn der Plan nicht durch Quertreibereien zerſtört
werden ſollte. Es iſt auch unwahr, daß Mitglieder
der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler vor die
Alternative geſtellt worden ſeien, unverzüglich ja oder

nein zu ſagen. e4. Vielmehr ſind dieſe Herren, die nicht in enger
fraktioneller Bindung ſtehen, von der Sachlage
Unterrichtet worden, und ſie haben unter
meiner vollen Zuſtimmung erklärt, daß ſie ihren
Vertretertag zuſammenberufen und
entſcheiden laſſen würden.

5. Auf Guſtav Streſemann habe ich mich niemals
berufen. Wenn aber die „Nationalliberale Korreſpon
denz“ ſchreibt, daß Streſemann ſich die Störung einer
von ihm eingeleiteten ſtaatsbürgerlichen Sammlung
durch mich verbeten haben würde, ſo darf ich ſagen,
daß die vertrauensvollen Erörterungen, die ich mit
Streſemann wegen einer Parteineugründung gehabt
habe und die nur wegen ſeiner außenpolitiſchen Jn
anſpruchnahme und ſeiner Krankheit nicht zu Ende ge
führt worden ſind, ſich wie noch unlängſt von anderer
Seite dargetan worden iſt niemals auf die Grün

abſichtlich Schwierigkeiten zu bereiten verſucht.
dung von Arbeitsgemeinſchaften oder auf die h wenfaſſung von beſtehenden Parteien beſchränkt haben.

der Metallindustrie
ruft ſich in ſeinem Schreiben auf. die Erklärung des
Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums, die dieſer
hinſichtlich des Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramms
im Sozialen Ausſchuß abgab. In dieſer Erklärung
heißt es ausdrücklich „Die Firmen, die zuſätzliche
Aufträge aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
erhalten, müſſen ſich verpflichten, ſie
ohne Überſtunden auszuführen. Vorausſetzung dafür iſt, daß ihnen ausreichende
Lieferfriſten geſtellt werden. Die Firmen
dürfen dieſer Verpflichtung auch nicht dadurch aus
weichen, daß ſie zwar nicht bei den zuſätzlichen Auf
trägen, dafür aber bei anderen Aufträgen, die bis
her ohne Überſtunden ausgeführt wurden oder aus
Pihn werden ſollten, Überſtunden zu Hilfe nehmen.

ie Firmen müſſen ſich ferner verpflichten, die Ar
r der zuſätzlichen
den Ar

beitskräfte, die ſie zur
beitsämtern zu beAufträge einſtellen, vongeben

Da nunmehr offenſichtlicher Tarifbruch bei
einzelnen Firmen der Berliner Metallinduſtrie vor
liegt, iſt. es notwendig, daß ſich das Reichs
arbeitsm in iſterinm mit der An-
gelegenheit befaßt auch müßte der Reichs
poſtminiſter bei Verteilung der Aufträge in Höhe
von 200 Millionen Mark ſehr vorſichtig ſein, da
auch bei Siemens, wie verlautet, mehr Überſtunden
verlangt werden ſollen, als der Tarifvertrag vorſieht.

Alle Türen offen
Erklärung der DBeutschen Staatspartei

Bei dem Beſuche, den ich Streſemann neun Tage
vor ſeinem Tode in Vitznau gemacht habe, hat er mich
gebeten, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr eine Be
ſprechung über dieſe Fragen mit Arthur Mahraun und
mir herbeizuführen. Mit Guſtav Streſemann wäre ich
ſicherlich über das Gebot der Stunde auch heute genau
ſo raſch einig geworden wie mit Arthur Mahraun.

Im Schatten der Reichspolitik

6. Ich betone nochmals, daß für weitere Verhand
lungen in der bisherigen Weiſe, alſo von Perfon zu
Perſon, auch in Zukunft auf dem Boden voller Gleich
berechtigung alle Türen offenſtehen. Niemand denkt an
eine Vorzugsſtellung etwa bei der Führung der neuen
Partei oder bei der Vergebung der Reichstagsmandate.
Solche kleinlichen Sorgen dürfen in ſchwerer Stunde

keine Rolle ſpielen.

7. Zu einer Fortſetzung dieſes unerfreulichen
Kleinkrieges fehlt mir in dieſer Stunde Zeit und Nei
gung. Es kommt auch heute nicht auf eine „Schuld
frage“ an, ſondern auf das Ziel.

Erich Koch Weſer.

Und auch clie DVP.
cementfiert
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ teilt mit:

Die Behauptung des Jungdeutſchen und demokratiſcher
Stellen, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz ſuche nunmehr
als Gegenſtück zur Staatspartei eine ſogenannte
Reichspartei zu gründen, iſt eine jener freien Er
findungen, die gemacht und verbreitet werden, um für
die ſogenannte Staatspartei Stimmung zu machen.

Gleichzeitig teilt die Reichs gemeinſchaft
junger Volksparteiler mit: Gegenüber der
immer wiederkehrenden Behauptung der demokratiſchen
Preſſe, daß namhafte junge Volksparteiler zu der neu
gegründeten Staatspartei übergetreten ſeien, ſtellen wir
feſt, daß die in dieſem Zuſammenhang genannten Herren
Dr. Winſchuh und Rochus von Rheinbaben
niemals der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler
als Mitglieder angehört haben. Dr. Eſchenburg
war Mitglied der Reichsgemeinſchaft junger Volks
parteiler, hat in ihr aber niemals eine führende Rolle
geſpielt.

Die Preußen regierung in Gefahr
Das Zentrum droht mit Kündigung der Koalition

Das wichtigſte politiſche Ereignis des geſtrigen
Tages eine neue Partei wurde nicht gegründet
iſt der Verlauf der Parteivorſtandsſitzung des Zen
trums, in der der Parteivorſitzende, Prälat D. Kaas,
an die Adreſſe der Sogialdemokratiſchen Partei in
Preußen, insbeſondere an den preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun und den Vorſitzenden der ſozial
demokratiſchen Landtagsfraktion, Heilmann, ungewöhn-
lich ſcharfe Worte richtete. Dr. Kaas führte u. a. aus,
das Zentrum begrüße aufrichtig jeden Anſatz zur
Sammlung und zur überwindung der parteipolitiſchen
Zerſplikterung, von welcher Seite er auch kommen
möge. Es könne kein Zweifel darüber ſein, daß nirgend
wo die Konzentration der politiſchen Kräfte ein drin
genderes und aufſchiebbareres Gebot ſei, als innerhalb
der bürgerlichen Mittelparteien. Dr. Kaas wies weiter
auf das mehr oder weniger eingeſtandene, aber tat
ſächliche Bundesverhältnis zwiſchen Deutſchnationalen
und Rationalſozialiſten in dem Kampf gegen den deut
ſchen Volksſtaat und die Republik hin und ging dann
nach einer kurzen Bemerkung über den Kommunis
mus, über deſſen Ziele und Methoden kein Wort zu
verlieren ſei, auf die Haltung der Sozialdemokratie
ein. Die Regierung Brüning das verletzende und ver
ketzernde Stigma der „ſozialen Reaktion“ aufbrennen
zu wollen, ſei nach den Leiſtungen eines Wiſſell ein
ſtarkes Stück.

Wir wollen die Demokratie nicht ſtürzen, führte
Dr. Kaas aus, wir wollen ſie erhalten, wir wollen den
Parlamentarismus nicht vernichten, aber wir wollen
ſeine Veredelung und ſeine Diſziplinierung. Niemals
hat die Sozialdemokratiſche Partei einen ſolchen Schlag
gegen wahre Demokratie und gegen verantwortungs-
volle Politik geführt, als an dieſem ſchwarzen Freitag,
wo ſie zum ungewollten Fördertrupp der Tendenzen
geworden iſt, die letzten Endes ihre Aufgabe in dem
Sturz des republikaniſchen und demokratiſchen Ge
dankens ſehen. Niemals iſt aber auch, das ſage ich
als Parteivorſitzender an dieſer Stelle mit beſonderem
Nachdruck, denjenigen Kreiſen in unſerem eigenen
Lager, welche der ſtaatspolitiſchen Bündnisfähigkeit der
Sozialdemokratie mit ſteigender Kritik und Skepſis
gegenüberſtehen, ein ſolches Argument in die Hand ge
geben worden, wie an dieſem ſchwarzen Freitag, wo die
geſamte ſozialdemokratiſche Fraktion mit Hugenberg zu
ſammen gegen den Zentrumskanzler ſtimmte.

Ich hoffe, daß die Sozialdemokratiſche Partei
ſich darüber keinen Täuſchungen hingibt, daß in
Zukunft in Preußen die Koalitionspolitik zu einer
pſychologiſchen und politiſchen Unmöglichkeit wird,
wenn innerhalb der Reichspolitik derartige Vor
gänge ſich wiederholen ſollten. Sie würde die
Stalik der preußiſchen Koalition überſchätzen,
wenn ſie glaubt, eine derartige Belaſtungsprobe
noch einmal verſuchen zu können. Wir denken
nicht daran, der Sozialdemokratie die Möglichkeit
zu laſſen, eine derarkige, für unſere Parkei
anhänger unerträgliche Schaukelpolitik zwiſchen
Reich und Preußen weikerzuführen, hier im Reiche
die Früchte der Agikation, drüben in Preufzen die
Vorteile des Regierens zu genießen. Ich bin der
Zuſtimmung unſerer preußiſchen Freunde ſicher,
wenn ich feſtſtelle, daß es nur eine Deutſche Zen
irumspartei gibt, die unker ſelbſtverſtändlicher
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Freiheiten der
Fraktionen in den großen und entſcheidenden
Fragen nicht nur der Grundfätze, ſondern auch der
politiſchen Strategie abſolut einig iſt.

BSreitscheſds Antwort
an das Zentrum
Im „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“ erwidert Dr.

Breitſcheid auf die Ausführungen bei der Tagung des
Parteivorſtandes des Zenkrums. Breikſcheid ſpricht von
einer Anmaßung des Zenkrumsführers, wenn er ein
zelnen Sozialdemokraten Vorhalkungen wegen ihres
politiſchen Verhaltens mache. Die Sozialdemokratie ſei
bis an die Grenze des möglichen gegangen, um das
Verlaſſen der geordneten parlamentariſchen Bahnen zu
verhindern. Die Aufgabe der Sozialdemokratie ſei es,
dafür zu ſorgen, daß am 14. Sepkember aus der Min
derheit Brüning keine Mehrheit werde. Rückſichten auf
die Aufrechterhaltung der Koalition in Preußen
könnte die Sozialdemokratie nicht hindern. Die
Sozialdemokratie wünſche die Aufrechterhaltung der
preußiſchen Koglikion. Niemand könne aber von ihr
erwarten, daß ſie um dieſes Zweckes willen den Kampf
im Reiche dämpfen und ſich ſo mitkſchuldig an der Wei
terführung eines Syſtems machen werde, das ſie aus
ſtaatsrechtlichen und allgemeinpoliliſchen Gründen für
verhängnisvoll halte.
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Auf de in der Außen- große trag geren d. J d 80 8 x gungen ein entſprechend achtln m deg n er Außen und Jnnenpolitik träge beabſichtigt die t r dieſer Auf Für die Durchführn Reichs mark vorzuſehen. ſ dieſes Verbandes gef prechender Beſchi Berdruß.n rich s ne tändnis un J e n, r e ür die führung des Gleisumb u gefaßt worden. Profeſſ uwilligke adr d die erforderliche Opfer lionen Reichsmark Schahen wen zunächſt 150 Mil ſoweit ſie 1930 noch möglich iſ aues, ernhard erklärte auf Anfrage, da feſſor Geor qus zu üm n mer mehr die Opfer Das veabſichtigte Vor iſungen zu begeben. Reichs R r iſt, werden 20 Millionen handlungen ü i frage, daß er keinerlei Und iſt.re e Schlagwort ge. darauf e. r Nei gamark für Bekhnngsſtoffe und Lohn aufgewendet Ararge n a S
n ane n hin e e bei dem rn die nach dem ger r zu Weiterhin ſollen. Fahrzeugbeſtell Warenhausverband. s hat, auch nicht mit e 3 Da iſt

n n wachſen der e ntlie vichtigen- Hinein erſt in ſpäterer Zeit möglich an der Reichsbahn im Werte von 80 Milli ungen r fehltnennen tet Die Per ehmerſchaft in den Kaichsbahn hofft öglich geworden wären. Die erſte Halbij 30 Millionen Reichsmark für das Mir fehn

u e e e e e e et her der nern Seatichen eint l beeren v ete n, in erheblich f noch in dieſem J e m n gen Se aats renv t lehn einem immer ſtärkeren Bedürfnis lichem Umfange zur Beleb i ſem Jahre bereitſtellen können. partei itet werlehnung und Verſchmelz 4 nis nach An ſchaft beizutr e h e ung der Wirt Ferner iſt t glei et Parteien ausgewirkt. elzung mit weiter rechts ſtehenden Acheiteltſenſütſerge u Veeee von Laſten der Werte von We r e m Anziehung
e ernen v nete P hat ſich den allgemeinen Beſt rungsanlagen im Werte von ine de ei l nene m ein großer Teil der Prirel W entſprechend verpfli et ebungen ar zur whr dieſem Jahre zu beſtellen. Für Ich mger, die durch die Schule Friedri 7 tr Preiſen zu äge m iſt ein Aufw äbe h nur auf,n e e tneeeee- ei on S ſie ihre Lebensarbeit weiter widme Für das Arbeitsveſchaffun „Zur Anffüllung der Werkſtätte ſche täglie

un Das gelte beſonders en gramm, das die Reichs chaffungspro- lä ger und Förderung der Sonderarbei
l dung bvegriffe S auch von der in Bil ſtehen die G Reichsbahn in Ausſicht nimmt Fahrzeu derung der Sonderarbeiten an den an mirm Die Politik B fenen Staatspartei. S die Gelder zur Verfügung di rimmt. Suhrgengen ſoll wpließlich nh ein Betr llemal ai Di olitik Brünings habe die Demok Schatzanweiſunge ügung, die aus den 30 Millionen Reichsmark verwendet u don eh inneren Kern tödlich ver S raten in ihrem Arbeitsbeſ ngen aufkommen. Für das Jnsgeſ e ndet werden. dieſer Strh für die We lich verletzt. Er habe es rbeitsbeſchaffungs t s IJnsgeſamt wird t i z1 n rin an dieſer den z h des in Ausſicht nene programm iſt folgen träge in Höhe von S r gur Auf Meter SJ i 1 nicht ben und könne auch im Wahlkampf dieſe Politik Zunächſt ſollen für Oberbaumgteri die Wirtſchaft befruchten wod h Reichsmark meiner S
h n ſchluß c Es bleibe für ihn kein anderer Ent S W e Lieferungen wieder erhöht e d des T von 180 000 Menſchen die e Wg Segenn „als der Eintritt in die Sozi Wenn die früheren Be a erden. des hres 1930 väftigh 3 e wollen, olm kratie, die ſeit Jahr die Sozialdemo erhalt en Beſtellungen hätten S 80 Beſchäftigung finden wird vollen, ei Auf Die ſeit Jahren ſchon einen er So rhalten werden können aufrecht Finanzierung eines n wird. Die Mein täu Aufgaben übernommen habe, die großen Teil der den Vertrage de en, würde nach dem beſtehen fun nes weitergehenden Arbeitsbeſchaf ein kg

w g. )abe, d tan ur t S r St x fungsprogramms n 3
4 Se kreliz hen Partei ſtellen e r der 65 000 Tonnen x arbanſtee e Meer monatlich Au 83 abn e wyr ſein n Marktlage n n phun ieſem Augenblick daran, daß auch Naum nere in zu liefern haben. Seit friſtige Kredite aufgeno ob P ittel oder lang abweiche.t vor dem Entſchluß geſtanden habe, zur S iann zweimal fgenommen werden können. Soll ih i i überzutreten. zur Sozialdemokratie S die übern Stahlhelmfü Auf ſeine V vorheben;n tahlhelmführer Hellwig zu den Nati er Auf ſeine Veranlaſſung hat ſich unſer V 3in ewi ionalſozialiſten Schiele der Regi z hat ſich unſer Vertrauensmann cher Men i Wie „Der Nati h Zeitpunkt, e n Relcherräſden uns geſtellt. Jn einem Junge Voſkesparteiſer r tein
ne e reren miniſter im Kelchspräſident und Reicheernährungs Je fSchrim ſozi en im Gau Saale Thüringen e N er deutſchen San gern die Früchte ihrer für den D echtsraciikaſismurs auf Shril zialiftiſchen Deutſchen Arbeiter igen zur Nationale er und damit für das Geſamt ie Gemeinſchaft junger V ar weſen, dieu aus dem Stahlheim ausgeſcht partei übergetreten und eiſteten Arbeit zu ernten, hat s Geſamtvolk ge freis hat in i junger Volksparteiler im 11. Wahl ührte. Ji Hellwi lm ausgeſchieden. faſſung dem deutſ hat parteipolitiſche Auf in ihrer letzten Sitzung einſtimmi führte. Jmee ellwig begründet ſeinen Austri g dem deutſchen Landvolk mitten in drä 1. Jm k g immig beſchloſſen wichen, a

l l da Ziel deider Orgeniſatt Austritt damit, daß zwar Erntearbeit einen neuen Wahlk in drängender ommenden Wahlkampf, der mit Eii bleiben werde, da eganiſationen das gleiche ſei und Abgeſtoßen vom Streit De ampf aufgezwungen. aller Kräfte geführt werden mu inſetzung habe mich

1 t i b ſtellen wim ih e daß aber der Weg zu ſeiner E ſich das im it und Hader der Parteien ſtellt reſtlos dem Lande ba e Ordnung,t t i e sehr net ſer er mich r e i ken vent partei zur der Deutſchen Volks uſenmit müſſe. Der Stahlhelm chluß nach der Mitte führen ber Abſtimmung beteiliceen ſich acht de Als Mittel zu ä g nd führn ſam menfezung e e h nen Zu ein e r Sir Wepet D. der C rpolitiſchen Kampf zu beteili ie Möglichkeit, ſich am Nil mehr wegen der do rli wi weiten Wählerkrei re d erung inin n Kampf zu beteiligen. Das ſei hältni r dort vorliegenden beſond lerkreiſen halten wir di beſtimmen
ln notwendig. D Das ſei aber ältniſſe von d J eſonderen Ver einer die Herausſtellunennige n er Möglichkeit eines klaren e fugnis eben mee ber er zuſtehenden Be fordere mag re für unbedingt e alles übeh van Siahlheim an Angtt ter Maler n rig ſehltandig vergugegene e Det der vevorſtehenben wahr Mag t ſeben. Wunr vanen nach Anſerer en n

n paßt worden. r Mitgliederverluſt ver a) das gan b n anze Gebiet der Reich hagln eichs und Verwal aglich zue Land t tungsreform, jed ilI Serlen, t n e nne, Die Flucht vor Hugenberg Verſhiäge d enn führer des Reichslandar Eigene Meldung.) Die Landes Spal auſch, Beſeitigung d än Aus ign rer des Reichslandarbeiterbund e e paltung der Deutſchnationalen i i A n er Länderparlament S Leben.u anzeiger“ beſchloſſen die. undes haben laut Lokal Ei onalen in Württemberg ufhebung der vielfachen Doppeli 5 Leben.landbund hloſſen, die Mitgliedſchaft beim Reichs ine Reihe einflußreicher likoi Vereinfachung d ppelinſtanzen und ſehr komp
n dbund zu kündigen mit d u eichs Deutſchnationalen in Wi Perſönlichkeiten der i g. des Verwaltungsa mReichslandd er Begründung, daß d t onalen in Württember t i insbeſondere St Serwaltungsapparates, 3. zu „lebenun und dadurch, daß er eine eigene Li ß der Austritt aus der irttemberg hat inzwiſchen den B euervereinheitlichung ui ſtellen wolle, ſeine Grundſä ine eigene Liſte auf Staatsräte Partei erklärt, unter anderem di Betonung der Schickſalsverbund 4 iſt Chara

Keichslanharbeiterennd v fähe verlaſſen habe. Der dent Zen Moſthaf und von Kern, Konſiſtorial 8 ſamten deutſchen Volkes n ehe X
tändiſchen Einſtell önne auf Grund ſein dent Zeller und der Präſiden ſorialprag der Berufsſtände; ohne Berückſichtigune Arſtennng eder dethelandhund i Wehr enken n nene r 9 Mahen Wherientett aller Volk cz J it wurden aus dieſem Krei und V ller. Volkskreiſe Wkl J em Kreis b e Vermeidung jedeSchiele zur Landvolkpartei übe daraut ſchließen 27 beß 9 Spree Serben r e rT t her Reichstagswahl ſelbſtä er Deutſchnationalen bei der andpunktes der Partei als w n Koch-Weſer, Vorſi Fegierun.Wie de nd rer r n e. S er Worts Vorſitzender der Demokratiſch. Paris nenh i e s e mitteilen, hat der Alswirken Has W 5 h vorausſichtlich 3. Dem Rechtsradikalismus auf der ei W nehmen,

un e en e h Tm ter dem Kennwort D gemeinſame Reichsliſte von Hugenberg losgeſagt hat, iſt j auernbund, der ewußte, ſtarke nationale Mitte ineR (Chriſtl.-Nat. Bauern Deutſches Landvolr“ bisherigen Form geſpr r e jedenfalls in ſeiner ſetzen, die allein die notwendi entgegenzu
KittNat anerne und Landvoltpartei) aufzuſtellen. erſcheint en h de Koalition mit un reſte V n el CMiniſter Schiele d nachrichten“ weiter hören, hat ſich deutſchnational em Zentrum, das auf dem halb unterſtützen wir mi er Lage iſt. Deser Landvolkpartei hat ſich onalen Vertretertag wieder in ſchä iel ir mit voller Freude die dahi Ein

rtei angeſchloſſen art angegriffen wu er in ſchärfſter Ton gielenden Beſtrebu ude die dahinD en wurde, nicht m nungen des Part werden,Der Landtant Provinz Sachſen t d e e e e nr Reichstags arter Zentrumsorgan hat werden darf.3 Der Geſamtvorſtand age wahr daß die Vorgänge im Daenbe gen z angedeutet, 4. Vom Landesverband erwarte e net war auf Dienstag, d S Landbund Provinz Sachſen auch hinſichtlich der wWülenbet ger dazu nötigen, Vorgehen in dieſer Richtun n. wir energiſches ännerhaus zu Hole oder r a gabtſdaeen- endlich eine konſequente Haltung ehe wiſſe len und die ber ge W n die Igetagswe Se n. n zur evorſt t enen i ellun äuſcht“i e ichen s e g z ſaſen tei vorerſt in den inler grund ehe e ne
ſchließung angeno vurde die ſt eutſchnational Mit5 r nachſtehende Ent iſt aus der Partei n Fritzſche daß r nehmen wir davon Kenntnis n1 on präſident v Hindenburg hat im März ſervativen Volkspartei angeſchloſ hat ſich der Kon des Wahlkret e ehemalige Reichstagsabgeord te an leicht.ollem Einſatz ſeiner Perſönlichkei im März unter bekannte ſächſi ingeſchloſſen. Zahlreiche ande s reiſes Carl Cremer wi r Bekannt
die Landwirtſchaf ſönlichkeit den Verſuch gemach e ſächſiſche Perſönlichkeiten ſind r kandidaten vor wieder zum Spitzeng rtſchaft und den deutſchen Oſten ein ht, der Hugenberg-Partei ausgetreten, un ebenfalls aus 6. Um der in e werden ſoll. der „mo

zu retten. ſervativen anzuſchließen. um ſich den Kon der Partei ehrten verlangten Verjüngung werdenBücher und Zeitſchriften e en dringend unſeren Antegulhen detge zu eſſen Zimmer

l e zu leiſtenen Verlage von Franz Vahlen Baltruſch F Wirtse n in Berlin V 9, Link Führer der chrz r euſt Broſchüre von Siaiegekihte Aen r n n re in den Münſterlanden. Wincklerlin S 14. Preis 1 M. eſellſchaft G. m. b. H., Reichsgericht z as Deutſche Reich und des fal h zwei Jahre ganz in jenen Nordſtri inckler hunderts, Rudol Beyer erm Düſſeldorf zu ſchreib Über das Geheimnis von faſſung, i s gemäß Art. 13 Abſ. 2 der Rei alens ein, wo er im urväterli en Nordſtrich Weſt ſchollenhei f. von Beyer, erſteht hier aus der V wurde in
ß hein ung, in loſer Fol eichsverheiligen Meer väterlichen Hauſe H enheit zu blühendſt s der und WäHans Hyan, der ſt T iſt niemand berechtigter als gerichtspräſi e herausgegeben von Rei „heiligen Meer“ aufwuchs. D. opſten am autob n h em Leben. Sein ckend nd Wä

i m präſident Dr t von Reichs von d hs. Dort ſchrieb er iographiſchen Novell i ehe ſtrGebiet einen weit ſeine Arbeiten auf dieſem Sammelbeſtelt Bumke. Einzelpreis 1 M. Bei n den raunenden Stimmen alte umklungen buntbewegte Leben ei vellen geben Einblick in das aße v
Namen gemacht hat über das Land hinausreichenden 90 Pf, ungen von 50 Exemplaren und mehr je Frömmigkeit, erſte Gewiſſensn Geſchlechter, erſte Edelmann, Krie en eines ganzen Mannes, der Dichter, dungsſtü
dieſen San ſeedierr Hyan hat ſelbſt an Ort und St 80 von 100 Exemplaren und je Heimatdorfes abſonderli ot, ſchilderte ſeines iſt, und ei rieger und Revolutionär in ei wordenver, d iſt keit d Stelle 80 Pf. von 500 Exempl mehr je Scha rliche Menſchen, i iſt, und ein Beobacht n einer Perſon i3 kereſſanteſte ar grauſigtte wänneee Hieſe r. Eutſcheidmngen wut und mehr je 70 Pf. Mit Eindrug ſeltſam vereint. W w. mit mwythiſchen ſ im Nachwort er dazu, der wie E. Heilborn mittelt m
50 Und grauſigſte Kriminalaffäre der le ntſcheidungen wird weiteſte Pf. Mit Eindruck von dem Buch mi enn wir einen beſonderen in ei rt betont gerade uns u i it ne an be van tn S W e Wer ſich retten 3 Menſch a en u r daß Teglchung er er ign e ner elt eine Se en verſetzte, hat die unterri S it ellung über eine F. auf den breiten Bod z gewordener Eichendor T. A. Hoffmann, Balzac, Heine e

9 elt eine Sexualmordſerie von ſol r errichten, die ſeit längerer Zei rage zu und ſeiner Vä n Boden zurückſtrebt, d rff, uſw.J wie in Düſſeldorf nicht o cher Furchtbarkeit ſprächsthema bildet gerer Zeit das allgemeine Ge Volksbü äter Schickſal iſt. Ei der ſein Le Das neueſte Heft (10) der in derfinſterer und gräßlich geſehen. Eine lange Reihe Vord ete. Die Frage iſt jetzt wieder in den i olksbücher! Die Geſtaltungsk ns unſerer beſten Werlag. Berlin W. Deutſchen Erde (Herausnater 11 Uhr,er Geſtalten ſind in d ihe ergrund des Intereſſes gerückt in den iſt überall in d ngskraft der Volksphant ſnne verſthen, Tee un ne re r erſte Sild ef uman uns vorbeigezogen. Was n en Dezennien preußiſche Miniſterprä gerückt worden, da der wü em Werk lebendig, di phantaſie Ahrnen enle Aetiteitethe h We ter gert en gaaſtem ge ef unve

ur an i präſident ſow ärti wüchſig. ig, die Spra l lreihe von Berufsbi zu ernſt wh e en a en neun egeane u et des en h ereeere end Palette e enght begnügt, er hat die preußiſche Regi ages zu der Frage Stell Bilderbote li lelkke V. Preis 1 M Das leſen Berufszweig ſchilde ievigkeiten für die Verden ren durch ſeine im Jnnenminiſterium egie- haben. Parlamentarier und Politi ung genommen dem rei iegt nach vielen Mühen fertig vr Der u Walſſertar E, R Dietz e Sntertets Uhgl behandelt Reg nun

9 mee ne e e e ee er, der von je der beſte n mußten. Und darüber weiſt und Veamle er und Rechtswiſſenſchaft, politiſche wie fleißig der Sammel Bi gabe gelangt. Er berichtet den Zeitſchriſt. harmloſe

4 Halpoligei ſte Freund und Helfer d m nverbände ſowie Reichs Lä wurde. Die vi -Bildſport zielbewue 95 d Fehler r nd er enatvennte werden das e dem e le t Kunſtrund an nn Inſtrument der öffentlich dieſes ſo unentbehrliche rungen, preiswerte St. alabzüge und vergröße ſch am Miund de en Sicherheit zu reorganiſi Joſef Winckler: Wenn ſchon ereoſerien und Akt Neues it

n e ne e eüchkeit und ſei ins Kungfulſe, Seine Perſon gen ver n e artin t haus Ryland. ſo baut Kamerg und ereosBildſport, brachten, nd Carl Roeßler, Muſi n on Feuch en i0 ſeine Lehre. Recl P Perſön genöſſiſchen Abbi ſter. Mit vielen zeit b era und Palette V d brachten, p eßler, Muſik nach Offenbachſchen Motiven man ihMr. 7068 Geheftet 40 P er dere Vibl theke bbildungen. Verlag Deut zeit bewußt fort indem es feſſeinder micht e glahr gel. on Carl Römer. Erwi a ine
wen ſutſe iſt vielletcht de Pf., gebunden 80 Pf. K emeinſchaft, Berlin S 68, Alt eutſche Buch dern noch Feſſelnder elndes nicht nur bietet, Komponiſt, arbeitet zwin Schulhoff, der Pragerr reinſte und grö Kung In Halbleder 4,90 Alte Jakobſtraße 156. Hinwei es verſpricht, vo on nach de zur Zeit an einer Jazzoperetteemal größte E albleder 4,90 RM. E z eis au vor allem i m Text zzoperett4 Hotbeheif n r G e d a h a Shereoſtopie le ſest in Arbeit deſndlehe aweſt r e her Waund Gute unmitteleg, ar ver a Flb ſtvoilenteing Den vegei uns „Pumpernickel“. Dieſe A -Bunke Welt“, ei rd im September in Berlin Wrt gronDarum hat ſeine Lehren dem Weſen der Seele ſelb en bezeichnenden Titel Im B usgabe trägt ſchrift. Ein n eine neue vierfarbige Lehar wird Hermann Braufgeführt. Frant ſe e in China g. i er. ſichtes“, weil 7 anne des Zweiten Ge n neues, buntes, fa erfarbige Wochen tonen. ohrs Luſtſpiel „Der Star“ ver Von

e e e e et e e er eni anderſetzung zwiſ le über Aſien. Eine Ausei n der weſtfäliſchen Heimat des Di ezeichnet, aktuelle Bild ierte ufſätze und Erzäh alts, Neue Schauſpi an ander eng en digſem Hineſtſchen eben in vorkommen Das Buch das alſo ichers noch häufig Bilderſerien in dante at. prach. rzävlungen, euſſionsſtücg Et ſpiele. Alfred Döblins neueſtes Dis Met
u darum die hie hen iſt nicht länger auf sgefühl von allen Schlacken as alſo jetzt in einer ſchönen, und vi rien in bunten Farben, ein le und luſtige einand ück Ghe“ löſt das Prodlem der ſchnellen Auf t e

rd hier eine knappe D ufzuſchlehen: illuſtriert vorliegt i gereinigten Ausgabe und reich und viele andere Neu in arbiger Modeteil gwiſch erfolge von Theſe und Anti b bi4 vollen Geiſteswelt pe Darſtellung dieſer wunde ert vorliegt, iſt eine A und reich in kur, erungen werden di eil zwiſchen ob und Antitheſe: die Bühne iſt bisn r et geboten. Jed under tums, ei n ne Art Bibel des W zer Zeit zum Liebling en die „Bunte Welt ei n oben und unten, und Haint Büchlein über di en Jeder kann ſich aus dieſ ums ein Geſchenk an das eſtfalen machen. Fi eblingsblatt des d einer bürgerli und zwar in den Schauplaha re r die weſentlichen Gedank eſem die Welt. Es erzä ganze deutſche Volk, ja Für 20 Pfennig ſt die prac eutſchen Hauſes Emi lichen und proletariſch i und Eichten, jeder kann hi en Kungfutſes Es erzählt von jener knorri „ja an Wochenſchrift, die g ſt die prachtvoll r mil Ludwigs neuſt letariſchen Ehe, eingeteilt. 60a ſchen aller Zeiten i hier einen der tiefſt nach der Sage unſ orrigen Raſſe, die hab ie jeden Dienst ll ausgeſtattete Cecilie euſtes Bühnenwert iſt die Komödie Jah
ten in plaſtiſcher Lebendi ſten Men ſchuf. So i er Herrgott aus einem Ei en. Probenum ag erſcheint, überall z „Cecilie“. Friedrich W ie 35 Mn lernen. ebendigkeit kennen So iſt das Buch a ichenklotz Hambur mern liefert a zu „Die Matro h. Wolfs neuſtes Bühnenwert Met17 riſchen Wert. Es uch von großem kultürhiſt g, ErnſtMerckSt ich der Verlag in ie Matroſen von Cattaro“ gel i ä je nachvert. geiſtert dari 5 iſto Rudolf Straße 9/21. Spielzeit an gelangt in der nächſten Wevoilzenſhen men ren an Volksbegehren und einer ſchon um die Wehen e ver ſener e „Not.* Novellen. Bearbei führung eher e er Zoltsbühne r ilit n s

er dieſem Titel erſcheint ſoeben im Di en R rltiag ahnend voraueſah ver ch e Port von Ernſt dent Schade. Mit eine e ar ſt eine Komödie Meer r drama tie e de
einer der letzten Abkömmli n des ibliothek Nr. n ilborn. Reclams aus dieſer Welt“ trä t n Ditel „Was wird noch 9chte inge der ehemals Eine der u Geheftet 40, betitelt ſich eine Zeilſatire „Minus mal Minus Plus r

ſſanteſten Geſtalt Pf. Joachim Rügei von Eleonore Kalkowſka.en des 19. Ja 277 geimer und T ſchoJahr Komödie „Milltardä heodor Brun haben eine r„Milltardäre? Ausgeſchloſſent“ verfaßt eine H
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und Umgegend

30. Juli.

Die Laufſeite der Straße.
„Rechtsgehen“, ſagt der Schupo, und das Wort

ſt uns geläufig wie kein anderes. Man kennt
auswendig und ſollte ſich wirklich auch im

nen Jntereſſe danach richten. Die Ordnung iſt
ne heilſame Himmelstochter und erſpart uns viel
Ferdruß. Nur iſt ſie nicht ſtark genug, um von ſich
uns zu überzeugen, daß ſie die einzige Himmels-

cher iſt. Neben ihr ſind andere Göttinnen, die

m regieren. eDa iſt die liebe Gewohnheit. Faſt allmächtig!
gir fehlt etwas, wenn ich auf dem Heimweg die
Straße nicht an dem ganz beſtimmten Punkt über

reite. Ob ich allein gehe oder von anderen be
gleitet werde immer iſt dieſer Punkt ein magiſcher
Anziehungspunkt. Er zieht meine Schritte an ſich
und läßt mich auf die andere Seite hinüberlaufen.
Ich mache das alles wie im Traum. Es fällt mir
zur auf, wenn es n ich t ſo ſein kann. Die Gewohn
heit behauptet ſich. Ob das allen ſo geht? Jch
ſche täglich zur beſtimmten Zeit beſtimmte Menſchen

an mir vorübergehen. Wir treffen uns ein wie
allemal an Häuſern. Dem einen begegne ich auf
dieſer Straßenſeite; an anderen ſchreite ich in zwanzig

Peter Entfernung vorüber; ich habe ſie noch nie auf
neiner Straßenſeite und ganz von nahe geſehen.
So begegnen wir uns auf dem Wege, ohne es zu
wollen, ohne es zu bedenken, ohne uns zu vermiſſen.
Mein täglicher Weg ſchließt andere Wege aus und
iſt wie phosphoriſiert für meine Füße, daß ich nicht
abweiche.

Soll ich noch eine von den Regentinnen nennen,
tie über mich beſtimmen Jch will ſie deutlich her
vorheben; es iſt die Laune. Es muß ein ungewöhn-
licher Menſch ſein, der ſeine Launen bezwingen kann.
Vir kleinen Pflaſtertreter verfallen unſeren Launen
auf Schritt und Tritt. Es iſt ſicher eine Laune ge
weſen, die mich zum erſtenmal auf meine Laufſeite
führte. Jch bin in der erſten Zeit aus Laune abge
wichen, aber aus Laune wieder zurückgekommen, ich
habe mich nun eingeſpielt, wie ein Pendel: zwiſchen
Hrdnung, Gewohnheit und Laune iſt Frieden ge
ſchloſſen worden. Die drei vertragen ſich in mir
und führen mich gemeinſam an ihrem Gängelband
durch die Straßen, indem ſie magiſch meine Schritte
beſtimmen, als wäre ich nichts und ſie vermöchten
alles über mich. Jch habe das Recht, mir darüber
Gedanken zu machen, aber nicht die Möglichkeit,
einen anderen Weg einzuſchlagen, ohne mich unbe
haglich zu fühlen. Wenn aber einer käme und mich
einen Pedanten nennen wollte, den könnte ich nur
mitleidig ſtehenlaſſen. Der Mann weiß nichts vom
Leben. Das Leben iſt immer einfach und immer
ſehr kompliziert. Es bleibt uns nichts übrig, als es
zu „leben“, mit Liebe zu leben. Die Laufſeite das
iſt Charakterſache!
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Perſonalien.
Perſonalien vom Landraksamk: Der neuernannte

Regierungsaſſeſſor Nethe aus Breslau iſt, wie wir
dem Miniſterialblatt für die innere Verwaltung ent
nehmen, an das Landratsamt in Merſeburg verſetzt
worden.

Der „gute Bekannte“.
Ein Betrüger konnte von der Polizei feſtgenommen

werden, der ſich zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhal
tes eine einfache Geſchichte ausgedacht hatte. Er ſuchte
unbekannte Frauen auf, von denen er wußte, daß ihre
Männer auf Arbeit waren, und ſtellte ſich als guter
Vekannter des Ehemanes vor. Stets war er ſehr „ent
täuſcht“, den Mann nicht daheim anzutreffen, und ver
ſuchte nun von der Frau unter allerlei falſchen Angaben
Geld zu erlangen. Leider iſt er in mehreren Fällen
an leichtgläubige Frauen gekommen, die dem „guten
Bekannten ihres Mannes“ gern mit einigen Mark aus
der „momentanen Verlegenheit“ halfen. Geſchädigte
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Kaſerne,
Zimmer 101, zu melden.

t

Ein Einbruch
wurde in der Nacht zum Mittwoch in die Färberei
und Wäſchereinigungsanſtalt „Viktoria“ in der Burg
ſtraße verübt. Geſtohlen wurden eine Reihe Beklei
e die zur chemiſchen Reinigung abgegeben
worden ſind. Der Täter konnte bisher noch nicht er
mittelt werden.

Von einem Mokorradfahrer angefahren wurde
n der Gotthardtſtraße am Miktwochvormiktag, gegen

Uhr, ein etwa 9 Jahre altes Mädchen. Das Kind
ief unvorſichtigerweiſe direkt in das Motorrad hinein,
m zu Boden geſchleudert und erlitt blutende Ver
e en an Händen und Knien, ſo daß man es, in
n nnahme, es ſei ſchwer verletzt, zu einem in der
d wohnenden Arzt brachte. Dort ſtellte ſich in
eſſen heraus, daß die erlittenen Verletzungen nur

harmloſer Ratur waren.

Ein aller Veteran, Werkmeiſter a. D. Lud
wig Gräfenſtein, Roonſtraße 5 wohnhaft, feiert
d Mittwoch den 86. Geburtstag. Der alte Herr iſt
eteran aus den Kriegen von 1866 und 1870, erfreut

ſich aber noch guter Geſundheit und Rüſtigkeit, ſo daß
man ihn täglich beim Spaziergang kann.

Wachstumszeit und Größe unſerer
Waldbäume.

ſehen

die

200 Ja
9 Meter hoch, die Eiche etwa 35 Meter.

W ws
Hain

Jahren und erreichen dann eine Hö
7 Meter. Bei der Lärche e die
e nach der Lage 60 bis 110 Ja

Meter. Sehr ſchnell wächſt die Roterle,

Von unſeren Waldbäumen haben Tanne und Eiche
den Wachstumszeit. Beide Bäume wachſen

re hindurch. Die Tanne iſt dann 30 bis

h Die Fichteat je nach dem Standort eine Wachstumszeit von
120 Jahren. Die Kiefer oder Föhre und die

und Weißbuche wachſen gegen 80 Jahre. Birke
d Eſpe haben eine Wachstumszeit von 50 bis

von etwa
achstumszeit

hre, an beſonders
I nſtigen Standorten dauert das Wachstum ſogar noch
rer Die Lärche erreicht eine Höhe bis zu 40 Meter.
h der Rotbuche kann eine Wachskumszeit bis zu
90 Jahren angenommen werden; ſie mißt dann v S
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Wie ſchaffen wir Arbeit? So lautet die Kernfrage
für jeden, der über die Wirtſchaftsnot nicht bloß reden
und klagen, ſondern der ihr ſteuern helfen will. Ein
Hinweis auf das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Provinzialverwaltung erſcheint wohl angebracht
an einem Zeitpunkte, an dem man über peſſimiſtiſcher
Grundſtimmung gar zu leicht die praktiſchen Verſuche
zur Beſſerung aus dem Auge verliert.

Nachdem jetzt das wie immer aus laufenden Mitteln
zu beſtreitende jährliche Straßenbauprogramm im
weſentlichen aufgearbeitet iſt, hat der Provinzialaus
ſchuß, wie ſchon berichtet worden iſt, Anfang Juli die

Aufnahme einer Straßenbauanleihe von 3 000 000
Reichsmark

in der Abſicht genehmigt, für die Beſchaffung von
weiterer Arbeit an ſeinem Teile ſorgen zu helfen.
Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, dank der Unter
ſtützung der Aufſichtsbehörden, beſonders des Herrn
Oberpräſidenten, die Anleihe raſch genehmigt zu er
halten. Daß es möglich war, ſie in kurzer Zeit auch
unterzubringen, hat wieder den Wert der engen
Verbindung zwiſchen Provinzialver-
waltung und Mitteldeutſcher Landes-
bank erkennen laſſen.

Die Durchführung von Arbeitsbeſchaffungsprogram
men, die ſofort verwirklicht werden müſſen, wenn ſie
Zweck haben ſollen, iſt ſtets abhängig von einer recht
zeitigen Vorbereitung, die ſich bis auf die letzte Einzel
heit erſtrecken muß.

Ein Arbeiksbeſchaffungsprogramm bleibt unwirk
ſam, wenn nicht unmittelbar nach der Genehmi-
gung und der Erledigung aller nokwendigen Förm
lichkeiten mit der prakkiſchen Arbeit begonnen
werden kann.

Die Straßenbauverwaltung der Provinz hat das
Projekt ſo aufgeſtellt, daß bereits heute das erforder
liche Baumaterial anrollt und

die Arbeiten ſofork begonnen
werden können, die verſchiedener Art ſind: einige
kürzere Straßenſtrecken werden mit Kleinpflaſter ver
ſehen werden, andere kommen für eine Verbreiterung
des Großpflaſters in Frage, weitere werden in Aſphalt
beton gebaut. Der größte Teil der Arbeiten wird je
doch in Schotter mit Teerinnentränkung ausgeführt.

Fälligkeitstermin der Aufwertungs
hypotheken auf 3 Jahre verſchoben

Von Dr. jur. Rudolf Arnold, Leipzig.
Nach S 25 des Aufwertungsgeſetzes hatte die

Zahlung des Aufwertungsbetrages bis ſpäteſtens
1. Januar 1932 zu erfolgen. Dieſer Fälligkeitstermin
iſt durch das Geſetz über die Fälligkeit und Verzinſung
der Aufwertungshypotheken vom 18. Juli 1980
(RGBl. I, S. 300 ff.) auf drei Jahre hinausge
ſchoben. Man hat das zwar nicht generell beſtimmt,
ſondern folgenden Mittelweg eingeſchlagen:

Der Gläubiger einer aufgewerteten Hypothek
und der perſönlichen Forderung kann die Zahlung

des Aufwertungsbetrages vor dem I. Januar
1930 von dem Grundſtückseigentümer oder dem
perſönlichen Schuldner nur verlangen, wenn er
nach dem 1. Oktober 1930 mit einjähriger Kündi

gungsfriſt ſchriftlich gekündigt hat.
Die Kündigung iſt nur für den Schluß eines Kalen
dervierteljahrs zuläſſig, und zwar erſtmalig zum
31. Dezember 1931. Sie hat ſpäteſtens am 3. Werk
tag der Friſt zu erfolgen. Der Gläubiger alſo, der
zu dem bisher feſtgeſetzten Termin (1. Januar 1982)
zu ſeinem Geld kommen will, muß, wenn er über
haupt damit Erfolg haben will, bis ſpäteſtens
4. Januar 1981 gekündigt haben.

Der Aufwertungsſchudner braucht aber damit
noch nicht zu zahlen. Er kann vielmehr binnen drei
Monaten nach Zugang der ſchriftlichen Kündigung
bei der Aufwertungsſtelle beantragen, ihm eine
Zahlungsfriſt für das Kapital zu bewilligen, ſofern
nur der Aufwertungsbetrag 100 Goldmark über
ſteigt. Die Aufwertungsſtelle darf eine Zahlungsfriſt
nur einmal und längſtens bis 31. Dezember 1934 be
willigen, wenn der Aufwertungsſchuldner über die
zur Rückzahlung des Aufwertungsbetrags erforder
lichen Mittel nicht verfügt und auch nicht in der Lage
iſt, ſie ſich zu Bedingungen zu verſchaffen, die ihm
billigerweiſe zugemutet werden können und wenn
außerdem die Bewilligung für den Gläubiger keine
unbillige Härte bedeutet. Die Zahlungsfriſt kann
gegebenenfalls von der Leiſtung einer Abſchlags
zahlung abhängig gemacht werden. Die Auf
wertungsſtelle kann dem Schuldner endlich auch auf
geben, den gekündigten Betrag ſicherzuſtellen.

Wird die Rückzahlung über den 1. Januar 1932
hinaus verlängert, ſo iſt der Zinsſatz höher als fünf
Prozent. Die endgültige Feſtſetzung wird die Reichs
regierung noch zu treffen haben.
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Blumenſaat fürs nächſte Jahr.
Von Ende Juni bis Ende Auguſt ſät der Blumenfreund Stiefmütterchen. Den gen Zeitpunkt muß

jeder in ſeiner Gartenlage ſelbſt ausprobieren. Die
Pflänzchen ſollen ſich bis zum Winter kräftig uentwickeln, damit ſie unter dem Froſt nicht leiden, ollen
aber auch nicht ſo ſchnell fertig werden, daß ſie im
Herbſt noch reichlich blühen. Das iſt verlorene Kraft,
denn der Zweck des Anbaues iſt ja der Frühlingsflor.

Geſät wird ins Freiland oder Frühbeet recht dünn,
dann wird leicht angedrückt und haälbzentimeterhoch
feine, ſandige Erde übergeſtreut. Damit das Beet bis
um Keimen hübſch feucht und n liegt, deckt man
retter darüber. Wie bei den Miſt eetkäſten, müſſen

ſie natürlich auch über dem Freilandbeet in der Schwebe
halten werden. Mit ein paar Rundhölzern an den

Shmalſeiten des Beetes iſt das ja leicht zu erreichen.
Sind die Pflanzen groß genug, dann werden ſie aufſchon mit 20

eine Höhe von 29 errei
Jahren ausgewachſen iſt und dann bereits

Meter icht.

Arbefſtsbeschaffungsprogramm
cies Provinzialverbancddes

Von Landeshaupkmann Dr. Hübener.
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79 Kilometer des Straßennetzes werden mit dieſer im
Hinblick auf die Geldmittel und die techniſchen Er
fahrungen jetzt beſonders empfehlenswerten Methode
durchgreifend erneuert. Dagegen ſoll in waſſergebunde
ner Steinſchlagbahn nur eine kleine Strecke gebaut
werden. Arbeiksmöglichkeit wird außerdem noch durch
Straßenverbreiterungen in Steinſchlagbahn und durch
Erdarbeiten geboten. Bei all dieſen Arbeiten ſtecken
ſchon in dem Material bedeutende Lohnbeträge.

Um auch weiteren Kreiſen des provinziellen Hand
werks einen Teil der zur Verfügung geſtellten Mittel
zufließen zu laſſen, wurden

auch einige Hochbauarbeiken in das Programm
aufgenommen.

In erſter Linie iſt hierbei der Neubau eines Landes
bauamtes zu nennen.

Mit Ausnahme des zuletzt genannten Hochbaues
werden bei einigermaßen günſtigem Wetter die
Arbeiten noch im Jahr 1930 durchgeführt
werden. Die Anleihe wird aus laufenden Straßenbau
unterhaltungsmitteln verzinſt und getilgt, ſo daß

die Provinzialumlage durch das Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm 1930 nicht ſteigt.

Dieſes zuſätzliche Programm hat, abgeſehen von
der dringlichen und ſofortigen Arbeitsbeſchaffung, auch
für das Straßennetz der Provinz eine äußerſt günſtige
Wirkung. Bei Anſpannung aller Kräfte muß es ge
lingen, im Jahre 1930 zwei Bauabſchnitte durchzu
führen. Die vorſtehenden Angaben zeigen, daß es ſich
um die Erneuerung einer großen Anzahl von Kilo
metern handelt. Da Hunderte von Straßenkilometern
noch nicht den jetzigen Verkehrsverhältniſſen ent
ſprechen, iſt der große Umfang der diesjährigen Bau
arbeiten ein Gewinn, leider beſteht ja noch ein großer
Teil der Fahrbahnen aus alten, waſſergebundenen
Decken, deren völliger Zerfall bei dem ſtändig ſteigen
den Autoverkehr in wenigen Jahren zu erwarten iſt.
Die Übernahme von 500 Kilometer Kreisſtraßen im
laufenden Jahr hat die Geſamtſtrecke von ſolchen
Provinzſtraßen, die den Anforderungen des modernen
Verkehrs nicht entſprechen, noch vermehrt. In der Be
ſeitigung dieſer Mißſtände wird durch die Ausführung
des Baunotprogramms 1930 ein guter Schritt vor
wärts getan.

ohne Bedeckung überwintern. Doch muß die Pflanzung
ſpäteſtens Anfang Oktober beendet ſein, damit ſich die
Pflanzen vor Beginn des Winters genügend bewurzeln
können. Vor dem Auspflanzen dünge man den Boden
nochmals kräftig, dann ſetze man die Stiefmütterchen
in Reihen von 15 Zentimeter Abſtand. Bei trockenem
Wetter gieße man die Pflanzen einzeln mehrmals an.
Nach dem Anwachſen kann man mit ſtark verdünnter
Jauche nachhelfen, daß ſie recht kräftig werden. Bis
zum Herbſt hacke man die Pflanzung mehrmals.

Bei der großen Auswahl an Arten und Sorten iſt
es für den Gartenliebhaber nicht immer leicht, die
richtige Auswahl unter den Stiefmütterchen zu treffen.
Ausſchlaggebend hierfür bleibt die Art der Verwendung.
In den meiſten Fällen dient es zur erſten Bepflanzung
für Rabatten und Beete, die für Pelargonien, Fuchſien,
Canna, Sommerblumen uſw. vorgeſehen ſind. Auch
zur Pflanzung von Einzeltuffs im Raſen, vor Stauden
gruppen läßt ſich das Stiefmütterchen ſehr gut ver
wenden. Ebenſo kann es als Unterpflanzung auf
Beeten mit hochſtämmigen Roſen hier und da in Frage
kommen. Zur Erzielung ſtarker Maſſenfarbenwirkunwähle man nur reine, leuchtende Farben, z. B. ſo, Be

Kontraſtfarben nebeneinander zu ſtehen kommen, wie
gelb, blau und weiß. Die vielfarbigen Stiefmütterchen
eignen ſich für ſolche Zwecke weniger. Müſſen ſie aus
irgendwelchem Grunde verwendet werden, ſo faſſe man
ſie möglichſt mit einem Streifen einfarbiger Stief
mütterchen ein.

Die Reichspoſt jedermanns Privat
detektiv

Die Reichspoſt trifft, wie wir erfahren, Vor
bereitungen zu einer intereſſanten Erweiterung ihres
Aufgabenkreiſes. Sie will den Umſtand, daß ihre
Beamten häufig Zeugniſſe ihrer beſonderen Findig
keit bei der Ergänzung unvollkommener Adreſſen
ablegen, dazu benutzen, um die Feſtſtellung der
Adreſſen beſtimmter Perſonen geſchäftsmäßig zu be
treiben. Man wird alſo in Hinkunft bei jedem Poſt
amt einen Antrag s können, die Adreſſe

2 Pf. ermäßigt, wenn mindeſtens 5 Anträge gleich
zeitig eingereicht werden.

Die Gebühr iſt abſichtlich niedrig gehalten worden,
weil die Reichspoſt der Anſicht iſt, daß die Kenntwis
der richtigen Adreſſe, über die der Abſender verfügt,
den Poſtbeamten viele überflüſſige Arbeit erſpart.
Die Reichspoſt muß täglich bei Zehntauſenden von
Sendungen die Findigkeit und das gute Gedächtnis

ihrer amten in Anſpruch nehmen. Die Sen
dungen wandern dann von Poſtamt zu Poſtamt, ſie
müſſen mit Vermerken verſehen werden und das
koſtet viel Zeit und Arbeit. Ebenſoviel Zeit und
ebenſoviel Arbeit wird nutzlos vertan, wenn die
Sendungen ſchließlich als unbeförderbar dem Ab-
ſender zurückgeſtellt werden müſſen. Die Reichspoſt
klagt hauptſächlich über das Vorgehen von Firmen,
die zahlloſe Werbedruckſachen an Perſonen verſchicken,
deren Adreſſe ſie gar nicht kennen und die ſich dann
auf die Findigkeit der Poſt verlaſſen. Sie hofft,
daß dieſe Firmen ihre Liſten jener Adreſſaten, deren
Anſchriften nicht bekannt ſind, einreichen werden, ſo
daß in Zukunft die läſtige Feſtſtellung der Adreſſen
vermieden wird.

Die Reichspoſt kann aber nunmehr von jedermann
auch als Privatdetektiv verwendet werden, dann wäm
lich, wenn die Anſchrift einer Perſon feſtgeſtellt
werden ſoll, die ihren Wohnort aus beſtimmten
Gründen verheimlicht. Jn vielen Fällen wird es der
Findigkeit der Beamten gelingen, das geſuchte Wild
aufzuſtöbern.

Vorſicht bei Waſſergenuß in Neubauten
Jn der letzten Zeit ſind im Stadtbezirk Leipzig

in Neubauten vereinzelt Fälle von Bleierkrankungen
vorgekommen, bei denen die Möglichkeit beſteht, daß
ſie auf den Genuß von Waſſerleitungswaſſer zurück
zuführen ſind. Jn den in Frage kommenden Anſchluß
rohren ſind Bleiſpäne gefunden worden, die wahr
ſcheinlich bei der Montage nicht entfernt worden ſind.
Bewohner von Neuwohnungen werden deshalb gut
tun, wenn ſie, bevor ſie das Leitungswaſſer, das lange
Zeit, insbeſondere nachts über in den Leitungen der
oberen Geſchoſſe geſtanden hat, zu Genußzwecken ver
wenden, etwa zwei Eimer voll ablaufen laſſen.

Die Börſe der Hausfrau
Schleuderyreife für Gurken. Großangebot

in Steinobſt.
Im Zeichen der Gurkenernte ſteht jetzt der Wochen

markt. ahre Berge ſind vorhanden, und zu einem
Preiſe, der es jeder Hausfrau ermöglicht, ſich mit Ein
legeware zu verſehen. Das Mandel wurde mit 35 Pf.
verkauft. Daß bei dieſer Preislage wohl kaum die Ge
ſtehungskoſten gedeckt ſind, dürfte wohl einleuchten
In Steinobſt aller Schattierungen war ebenfalls Groß
angebot zu verzeichnen, Aprikoſen koſteten 35--40,
Pfirſiche 40—60, Pflaumen 35——50, Reineclauden 40
Pfennig. Heidelbeeren waren im Angebot zurückge
gangen, das Pfund war mit 35 und 40 Pf. zu haben,
während die erſten Weintrauben mit 65——80 Pf. ver
kauft wurden. Jm übrigen waren die Durchſchnitts
preiſe: Butter 85--95, Eier 12, Quark 30, Kirſchen 30
bis 40, Sauerkirſchen 20—25, Johannisbeeren 15--20,
Stachelbeeren 10—20, Himbeeren 90-100, Tomaten
von 20 an, Zitronen Stück 8--10, Birnen 15--25,
Champignons 80--100, Pfifferlinge 100, Bananen Pfd.
55, Blumenkohl Stück von 30 an, grüne Bohnen 13
bis 20, Wachsbohnen 25, Zwiebeln 20, Spinat 15,
Kartoffeln 8 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 45, Kabeljau
40, Filet 60, Rotbarſch 60, Seegal 45, Seelachs 35,
Scholle 60, grüne Heringe 40, Bücklinge 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am frühen morgen des Dienstag zog über
Magdeburg ein Gewitter hinweg. Im Laufe des Tages
war es meiſt heiter. Erſt gegen Abend trübte es ſich
ein, und es begann wieder zu regnen. Die Temperatur
ſtieg bis 22 Grad an. über der Weſtküſte von England
beginnt jetzt der Druck ſtark anzuſteigen, ſo daß die
Depreſſion über der Nordſee nach Oſten ziehen wird.
Auf ihrer Südſeite bilden ſich noch einige Störungs
gebiete aus, die auch über Deutſchland hinwegziehen
werden. Die Niederſchläge in ihrem Gefolge ſind aber
meiſt nur gering, und ſie treten auch nur örtlich auf,
wobei in manchen Gebietsteilen das trockene Wetter
anhält.

Ausſichten: Bei lebhaftem Weſtwind kagsüber
ſtarke Haufenwolkenbildung mit einzelnen Regen-
ſchauern oder Gewitkern; Temperakur ohne weſenkliche
Anderung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Donnerstag, 31. Juli.

Sonderkonzert: StadtCafé. Abſchiedsabende dereines Herrn A. in X. feſtzuſtellen. Für den Antrag
iſt eine Gebühr von 3 Pf. zu entrichten, die ſich auf

Kreistag in
mehrmonatlicher Pauſe trat der Kreistag

am Mittwochvormittag um 8 Uhr im Kreishaus zu
Weißenfels wieder zu einer Sitzung zuſammen. Land
rat Zimmermann machte zunächſt Mitteilung von der
Mandatsniederlegung des nationalſozialiſtiſchen Ab

eordneten Pape, Oſterfeld, die wohl auf die letzte
nern der Regierung zurückzuführen ſein dürſte,
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde.
Punkt 1 betraf die bereits vor Monaten erfolgte
Mandatsniederlegung des kommuniſtiſchen Ab

rdneten Fiſcher, Granſchütz, an deſſen Stelle der
Sergerbenrr Görmar, Neſſa, eingeführt wurde. So
dann wurde die Neuwahl der Abgeordneten und
Stellvertreter zum Elektrizitätsverband Weißenfels-
Zeitz vorgenommen, wobei auf die Liſte der bürger
lichen Fraktion 10 Stimmen (2 Abgeordnete und
2 Stellvertreter), auf die Liſte der SPD. 11 (3 Ab
geordnete und 3 Stellvertreter) und auf die Liſte der
KPD. 4 Stimmen (1 Abgeordneter und 1 Stell
vertreter) fielen. Punkt 3 der Tagesordnung. „Wahl
von Schiedsmännern und Schiedsmannſtellvertretern“
ergab im 19. Bezirk die Wahl des Lehrers Schu
kowſky, Schortau, und im 20. Bezirk die Wahl desKandwirts Artur Krug, Oberneſſa, zu deſſen Stell
vertreter der Landwirt Arno Franke in Oberneſſa

wählt wurde. Ein Antrag der KPD. dem Kinder
eim in Ruhla 400 RM. aus Kreismitteln zu über
weiſen, wurde nach kurzer Ausſprache gegen die

4 Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der vom
Kreisausſchuß vorgeſchlagene zweite Nachtrag zur
Beſoldungsordnung für die Kreisbeamten wurde ohne

Nach

Beete mit gutem, nahrhaftem Boden gepflanzt, wo ſie
Ausſprache einſtimmig gutgeheißen. Weiter hatte der

Muſikkapellen: „Tivoli“, ParkCafé, „Roland“.

Weißenfels
Kreisausſchuß die Erteilung einer allgemeinen Voll
macht zum Erwerb von Hausgrundſtücken, die zurErhaltung von Hauszinsſteuerhhpotheken vom Kreis
übernommen werden müſſen, und zum Weiterverkauf
dieſer Grundſtücke beantragt. Nach kurzer Ausſprache
wurde dieſem Verlangen gegen die Stimme des
Nationalſozialiſten gugeſtimmt. Eine längere, teil
weiſe ſehr erregte Ausſprache entſpann ſich ſodann
bei der Behandlung eines kommuniſtiſchen Dringlich-
keitsantrages, der eine Erhöhung der Unterſtützungs
ſätze für ohlfahrtsempfänger von 50 Prozent und
Mietbeihilfen für Wohlfahrtsempfänger für die
Dauer ihrer Erwerbsloſigkeit verlangte. Jn dieſer
Ausſprache griff auch der inzwiſchen erſchienene
Landtagsabgeordnete Schlag ein, während ſein
Parteigenoſſe Schreiber eine etwas konfuſe Agi
tations und Wahtrede hielt. Dem kommuniſtiſchen
Redner traten von der SPD. die Abgeordneten
Eichler und Krämer entgegen, die den Antrag ſtellten,
den Dringlichkeitsantrag dem Kreisausſchuß zur Be
rückſichtigung zu überweiſen. Von der bürgerlichen
Fraktion nahm Abgeordneter Reinhardt das Wort,
der um Ablehnung des Antrages erſuchte, da die zur
Verfügung ſtehenden Mittel nicht einmal für den
Etat ausreichten. Nach einem weiteren Wort
geplänkel zwiſchen SPD. und KPD. wurde die Aus
ſprache beendet, an deren Schluß Landrat Zimmer
mann erklärte, daß er eine Abſtimmung über den
kommurſſſtiſchen Antrag nicht zulaſſen könnte da
dieſer ungeſetzlich und der Kreistag nicht zuſtändig
ſei. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Richtfeſt beim Schulneubau in Geuſa.
8 Geuſa. Trotz der ſchlechten Witterung ſind die

Bauarbeiten zum Schulneubau mit Lehrerwohnhaus
in Geuſa, deſſen Leitung in den Händen des Vau
meiſters Richard Huzenlaub, Leuna, liegt, überraſchend
ſchnell vorangekommen. Die Zimmerleute konnten
bereits die Richtearbeiten beenden. Angeſichts des
werdenden ſchönen Schulhauſes wird ſicher von der
Gemeindevertretung ein zünftiger Richteſchmaus ge
feiert werden.

Geringe Einnahmen bei der Harkobſtverſteigerung.
g Spergau. Bei der diesjährigen Verpachtung des

Harkobſtes erzielte die Gemeinde nur 43 RM. Noch
vor 2 Jahren brachte die Obſtnutzung 4000 RM.
Die fehlende Summe wird ſich im Gemeindeſäckel ſehr
bemerkbar machen.

Seltener Fang.

Maulwurf
Fell. ſondern

Da das Tier
eine große Seltenheit iſt, wurde es dem Zoologiſchen
Jnſtitut von Halle überbracht.

Angriffsübung der Freiwilligen Feuerwehr.
S Schkeuditz. Die Freiwillige Feuerwehr hatte für

Montag abend eine Angriffsübung angeſetzt, zu
welcher Oberbrandmeiſter Kupka ſein ausgedehntes
Grundſtück in der Weſtſtraße zur Verfügung geſtellt
hatte. Die Aufgabe der Wehrleute beſtand darin, daß
ein in der Mitte des Gehöſts befindlicher Oltank in
Brand geraten und das Feuer auf angrenzende
Schuppen übergeſprungen war. Es galt, die
Schuppen und die danebenliegenden Wohngebäude und
das ſich anſchließende Grundſtück von Robitzſch zu
ſchützen. Die Wehr rückte an, ſofort wurden von je
einem Hydranten der Bahnhofſtraße und in der Weſt
ſtraße eine Doppelleitung angeſchloſſen Jm Vorhof
des Gehöfts wurde die Balanceleiter, in der Weſtſtraße
die Aufſtelleiter errichtet. Von der Nord wie der

Aus cqem Verwaltungsberſeht

Die Straßen im
Kreisſtraßen,

Am Beginn des Berichtsfahres betrug die Länge des
Kreisſtraßennetzes 31,122 Kilometer. Hinzu kommt die
im Berichtsjahr fertiggeſtellte Neubauſtrecke Wendel
ſtein--Memleben mit 0,700 Kilometer, ſo daß die jetzige
Geſamtlänge 31,822 Kilometer beträgt.

Außer den laufenden Unterhaltungsarbeiten wurden
folgende Arbeiten ausgeführt:

1. Querfurt-Oberröblingen (Länge 10,456 Kilo
meter) von km 9,974 bis km 10,456 482 Ifdm
Schlackenpflaſter.

2. Nebra-Laucha (Länge 18,810 Kilometer) von
km 0,014 bis km 0,155 141 Ifdm Schlackenpflaſter,
von km 4,519 bis km 4,717 198 Itäm Schlacken
pflaſter, von Km 9,489 bis Km 9,868 379 Itfdm
Kopfſteinpflaſter, zuſammen 718 (639,1) itdm Neu
pflaſterung.

3. Laucha--Dorndorf-Gleing (Länge 3,860 Kilo
meter) von Km 1,436 bis km I,848 A12 (409) Ifdm
Kopfſteinpflaſter.

4. (Laucha--)Golzen-- Bibra (Länge 2,996 Kilo
meter) von km 3,315 bis Km 3,423 108 1fdm
Kleinpflaſter (i. Vorjahr 460 Ifdm Jnnenteerung).

Zuſammen wurden demnach auf ſämtlichen Kreis
fraſßen 1720 (1508) Im Reupflaſterungen mit
erbreikerungen und Gefälloerbeſſerungen ausgeführt.

Außer den Pflaſterarbeiten wurden Reparaturen an
der Unſtrutflutbrücke zwiſchen Laucha und Dorndorf
ausgeführt und zwei alte Steinplattendurchläſſe in km
11,3 der Straße Nebra--Laucha und in km 10,0 der
Straße Querfurt-Oberröblingen durch Eiſenbeton
plattendurchläſſe erſetzt.

Die Baumpflanzungen an der Straße Laucha-Gleina
ſind ergänzt worden.

Mit Kreishilfe ausgebaute Gemeindeſtraßen.

im Jahre 1929.

Weſtſeite feige dann der Angriff. Die Übung ver
lief zur Zufriedenheit, da die geſtellte Aufgabe ſchnell
und ſicher gelöſt worden war.

Verpachtung der Harkobſtnutzung.
S Döhlen. Die Verpachtung der hieſigen Hartobſt

nutzung zeitigte ein dürftiges Ergebnis. Sie wurde für
den Preis von 75 Mark an den Obſter Panſter von
hier verpachtet. Der Grund des billigen Preiſes liegt
in dem kärglichen Obſtanhang begründet. Jm Vorjahr
war das Ergebnis weſentlich höher.

Harkobſtverpachtung,
F Kleingöhren. Die Verpachtung der diesjährigen

Hartobſtnutung brachte, obgleich das Obſt an Orts
einwohner verpachtet wurde, ein klägliches Ergebnis
Im ganzen würden nur 52 Mark erzielt. Der Grund
liegt in dem geringen Obſtanhang begründet. Jm Vor
jahre wurden 250 Mark gelöſt.

Harkobſtverpachkung,
z Großgöhren. Bei der Verpachtung der hieſigen

Hartobſtnutzung erzielte man einen Ertrag von 134
Mark. Die Bäume wurden durchweg an hieſige Ein
wohner verpachtet, an die minderbemittelte Bevölke
rung.

Ein Zehnkel der Fenchelanbaufläche.
S Räpitz. Hier wird nur ein Zehntel der Fenchel

anbaufläche gegen die Zeit vor dem Kriege gebaut.
Während vor dem Kriege 30 Morgen bebaut wurden,
ſind es jetzt davon nur noch 3. Der Grund liegt darin,
daß die Landwirte für den Fenchel ſowenig erhalten.

s Einbruch in die Vahnſtation.
S Dehlitz a. d. S. Eingebrochen wurde in der

Nacht zum Mittwoch, gegen 1 Uhr, auf der Station
Dehlitz a. d. S. Es handelt ſich zweifellos um mehrere
Perſonen, die auf einem Motorrad gekommen waren.
Die Fenſter wurden mit Schmierſeife verklebt und
dann eingedrückt. Geſtohlen wurde eine Kiſte Wein.
Der Verſuch, den Geldſchrank aufzubrechen, mißlang.
eragewdett ſich anſcheinend um ge werbsmäßige Ein

recher.

Großer Ausfall bei der Harkobſtverpachkung.
S Piffen. Der vergangene Sonnabend brachte die

Verpachtung des Hartobſtanhanges der Gemeinde. Jn
Anbetracht des geringen Behanges der in Frage
kommenden, ſonſt ausgiebig tragenden Bäume hatten
ſich nur wenige Bieteluſtige im Gaſthof eingefunden.
Die Verpachtung konnte unter dieſen Umſtänden nur
ein mageres Ergebnis zeitigen. Beſtbietender blieb
Maurer G. Schatz, Rodden, mit dem Höchſtgebot von
80 RM., worauf ihm der Zuſchlag erteilt wurde.

e

In Gibraltar und Spanien
Mittelmeerfahrk. Deutſche Kanonen. Rator geht

über die Grenze.
Endlich am 22. September, kam die „Oſterley“, ein

engliſcher Paſſagierdampfer, an. Es war der gleiche
Tag, an dem auch die „Roma“, das größte Schiff
Italiens mit 33 000 Tonnen Waſſerverdrängung, ſeine
erſte Fahrt von Neapel nach Neuyork antrat. Ein
ganzes Regiment Polizei war aufgeboten, um den

„halben Hafen abzuſperren, und dabei klappte es mit der
Abfahrt noch nicht einmal. Statt nachmittags 4 Uhr,
wie bekanntgegeben, ſtach der Kaſten erſt 3 Uhr nachts
in See. Unſere „Oſterleh“, ein Dampfer von 12 000
Tonnen, kam von Auſtralien und ſollte über Gibraltar

nach London gehen. Wir ſtiegen an Bord, ohne nach
einem Paß oder verzollbaren Sachen gefragt zu werden.
Man „ſchnackte“ hier nur engliſch, wovon wir beide
verdammt wenig verſtanden. Einer von dem Per

ſprach etwas deutſch. „Haben Sie dein Buch mit?“
agte er höflich. Wir ſachten, aber wie oft mag es

uns ſelbſt ſo gegangen ſein, wenn wir italieniſch rade
brechten? „Wollen Sie etwas freſſen?“ erkundigte
ſich der ſprachgewandte Engländer nochmals höflich,
und wir nahmen natürlich dankend an. Später be
kamen wir dann eine Kabine angewieſen, zum Glück
an der BVordwand und mit einem „Bullauge“ (Fenſter
nach außen), was uns wegen vielleicht nötig werdender
eigen mächtiger Landungsverſuche in Spanien ſehr an
genehm war.

Drei Tage währte die herrliche Fahrt auf dem
Mittelmeer, an Sardinien vorbei zuerſt nach
Toulon und denn an der ſpaniſchen Küſte entlang.
Es war auch eine deutſche Familie mit an Vord,
die von Auftralien kam. 15 Kinder hatten ſie mit,
und dabei waren die drei älteſten zu Hauſe geblieben.
Mir ſchwindelte es, zumal unter den Sprößlingen

Es wurden folgende Arbeiten unter Aufſicht des
Kreisbauamtes ausgeführt:

1. Schönewerda--Vottendorf 671 Ifdm Schlacken
pflaſter; 2. Lützkendorf-Cämmeritz 322 am. Schlacken
pflaſter, 3. Wetzendorf-Carsdorf 266 Ia Schlacken
pflaſter; 4. Nebra-Wippach 893 1fam Kopfſteinpflaſter;
zuſammen: 2152 (2897) am Kopfſteinpflaſter.

Nund um Querfurt.
Straßenſperre Henne Markröhlitz.

O Markröhlitz. Die Straße von der Henne nach
Markröhlitz iſt für den öffentlichen Verkehr geſperrt
weil Straßenbauarbeiten im Teertränkeverfahren
ausgeführt werden. Der Verkehr von Naumburg
her wird von der Henne auf die Provinzialſtraße in
Richtung Freyburg und von dieſer Straße in
Richtung Pödeliſt umgeleitet. Die Arbeiten dauern
vorausſichtlich bis zum 28. Auguſt.

Weißenfels und Umgebung.

Vorſicht bei Hauſierern.
Uichteritz. Vor einigen Tagen ſprach hier im

Orte ein junger Menſch in den Haushalten vor und
pries ein Radikal Ameiſenvernichtungsmittel zum
Verkauf an. Dieſes Mittel ſollte, in Waſſer aufge
rührt, im Zimmer aufgeſtellt werden. Die Ameiſen
ſollten, ſo gab er an, am anderen Tage alle tot um
den Teller herum liegen. Er beſaß ſogar noch die
Frechheit, den Leuten einzureden, daß das Mittel
das Neueſte von der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſei.
Jn Wirklichkeit waren es zermahlene Mottenkugeln,
und rochen etwas nach Naphthalin. Der Preis betrug
für ein Paket 30 Pf., zwei Stück 50 Pf. Da es an dem
Tage regnete, hat er hier im Orte ein gutes Geſchäft
gemacht. Die Geſchädigten werden aber alle gemerkt
haben, daß nicht eine Ameiſe ihr Leben an dem an
geprieſenen Mittel gelaſſen hat.

Ein Kind vom Poſtauto tödlich über
fahren.

Tentſchenthal. Die ſechsjährige Renate
Michel geriet unter das aus Halle kommende Poſtauto
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Das Kind ſoll in das Auto hineinge
laufen ſein.

es Kreises Querfurt
Kreise Querfurt

Aus Kreismitteln unter Hinzuziehung des Auf
kommens aus der Kraftfahrzeugſteuer wurden folgende
Beihilfen nach Vorſchlag des Kreisbauamtes bewilligt:
1. Schönewerda 13 600 RM., 2. Lützkendorf 10 000 RM.,
3. Wetzendorf 5300 RM., 4. Wippach 17 900 RM. zu
ſammen: 46 800 RM.

SkraßenNeubauken.
t. Wendelſtein--Memleben. Der im Vorjahre als

Notſtandsarbeit begonnene Neubau wurde in einer
Länge von 700 Meter fertiggeſtellt. Die Fahrbahn iſt
mit Schlackenſteinen befeſtigt. Es ſind 952 Erwerbs
loſentagewerke geleiſtet worden.

2. Umgehungsſtraße Lodersleben, Zur Entlaſtung
des beengten Dorfinnern hat die Gemeinde Loders
leben eine Umgehungsſtraße außerhalb der geſchloſſenen
Ortslage in Länge von 600 Meter im Zuge der Straße
Querfurt-Allſtedt mit gepflaſterter Fahrbahn angelegt.

3. Umgehungsſtraße „An der Geiſtpromenade
Querfurt. Der als Notſtandsarbeit durchgeführte Neu
bau wurde fertiggeſtellt. Es ſind 2543 Erwerbsloſen
tagewerke geleiſtet worden.

Landesplanung.
Die Generalſiedlungspläne wurden weiter gefördert.

Jm Geiſeltal würden zwecks Detaillierung der Flächen
aufteilungspläne landmeſſeriſche Aufnahmen durch den
Kreis veranlaßt, ſo daß nunmehr die Detaillierung
der Flächenaufteilungspläne für das geſamte Geiſeltal,ſowie die einzelnen Kebauungzsplane fertiggeſtellt wer

den können. Nach Fertigſtellung der landmeſſeriſchen
Unterlagen für den Bebauungsplan von Großoſter
hauſen wurde die Ausarbeitung dieſes Vebauungsplanes
durch das Kreisbauamt vorgenommen,

Die topographiſchen Veränderungen wurden wie
alljährlich in die einzelnen Meßtiſchblätter 1: 25 000
und in Pläne 1: 10000 nachgetragen und dem Kultur
bauamt in Merſeburg gemeldet, die vorhandenen ſtati
ſtiſchen Karten für das Jahr 1929 ergänzt.

Außerdem wurden an ſtatiſtiſchen Plänen auf
eſtellt: 1. Vorläufiger Gasfernverſorgungsplan der
asfernverſorgung Saale G. m. b. H. 1:25000;

2. Liniennetz der Landkraftwerke in Kulkwitz (30 000-

S

und 10 000-VoltLeitungen) 1: 25 000.

Aus der Stadt Halle.
Aus den Tiefen der Großſtadt.

t Halle. Zu der Meſſerſtecherei in der Nacht zum
28. Juli in der Leipziger Straße wird noch berichtet,
daß der beſchuldigte Lewandowſki die Tat aus Eifer
ſucht begangen haben will. Er habe die Frau Seidel,
mit der er längere Zeit im Verkehr ſtehe, wiederholt,
ſo auch in der Nacht zum 28. Juli, mit einem anderen
Manne in der Leipziger Straße und auch in einer
Schankwirtſchaft betroffen, nachdem er erſt vorher mit
ihr zuſammen im Kino geweſen ſei. Hierüber ſei er
mit der Seidel in Streit geraten und habe ſie zuerſt
in der Leipziger Straße verwarnt und geſchlagen.
Später habe ſie ihn noch weiter gereigt, worauf er ſie
mit dem Meſſer geſtochen habe. Er will durch das
Verhalten der Seidel derartig in Wut geraten ſein, daß
er über die Ausführung der Tat keine Angaben ren
könne. Er will weder wiſſen, wie oft er zugeſtochen
habe, noch, ob er die Abſicht gehabt habe, die Seidel
zu töten. Er erklärte aber wiederum, daß es ihm bei
Ausführung der Tat egal geweſen ſei, ob die Seidel
mit dem Leben davonkomme oder nicht. Die verletzte
Seidel, die noch nicht vernehmungsfähig iſt, ſondern nur
abgehört werden konnte, gibt das Verhältnis mit
Lewandowſki zu. Sie habe beabſichtigt, das Verhält
nis mit ihm zu löſen, weil dieſer ſie fortgeſetzt auf die
Straße geſchickt habe, um von ihr Geld zu erlangen.
In der Nacht zum 28. Juli will ſie ihm zu der Tat
keinen Anlaß gegeben haben. Sie vermutet, daß
Lewandowſtkt ſie habe töten wollen, weil er annimmt,
daß ſie gegen ihn Anzeige wegen Zuhälterei erſtattet
habe.

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgekreken.
Halle. Der 2. Vorſitzende des Volksvereins Halle

Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei, von
Werder, erklärt in einem Schreiben an den Vorſtand
ſeinen Austritt aus der Partei. Er begründet ſeine
Maßnahme damit, daß die Deutſchnationale Volks
partei einen Weg beſchritten hat, den er für unzweck
mäßig und verhängnisvoll hält.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Ungebührliches Benehmen vor Gericht.
Der Schloſſer Alfred Sch. aus Schkeuditz hat

eine polizeiliche Straſverfügung über 6 RM. e
halten, da er angeblich den Arbeiter Kurt G.
gegriffen und verletzt haben ſoll. Er erklärte
daß, umgekehrt, G. der Angreifer geweſen ſei der

te

ſeine Frau am Halſe gewürgt und ihn ſelbſt mit
einem harten Gegenſtande geſchlagen habe, ſo daß er
in der Notwehr mit einem Hausſchlüſſel zurück chtu
Bei der Vernehmung des G. ſprang dieſer au
zu und drohte, ihn zu ſchlagen. Wegen ungebühr.
lichen Benehmens vor Gericht wurde er in eine
fortige Haftſtrafe von 24 Stunden genommen. Y.
blieb er wegen dringenden Verdachts der Täter ſchaft
unvereidet. Sch. wurde auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen.

Wegen groben Unfugs
und ruheſtörenden Lärms wurde der jetzt in Du
burg wohnende Zurichter Paul Fr. in Abweſenheit
zu einer Geldſtrafe von 10 M., hilfsweiſe z zwei
Tagen Haft, verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Wurſt und Fleiſchdiebſtähle.

Der bisher unbeſcholtene Sattlergehilfe Otto Sch,
und der wegen Eigentumsvergehen wiederholt vor
beſtrafte Hausdiener Rudi R. aus Hohen
mölſen, die beide arbeitslos waren, haben in
Juni d. J. in Hohenmölſen mehrfach ſchwere Dieh,
ſtähle ausgeführt. Zunächſt drängen ſie nachts in
das Gehöft des Fleiſchermeiſters Schubert ein, wo ſie
durch den Pferdeſtall in eine Bodenkammer ge
langten, aus der 12 Bratwürſte und eine große
Zungenwurſt geſtohlen wurden. Weiter verſchafften
ſie ſich Eingang in das Gehöft des Fleiſcherß
Schellenberger, wo ihnen ein ausgeſchlachteter
Hammel in die Hände fiel. Auch dem Kaufmann
Förſter ſtatteten ſie eines Nachts einen Beſuch ab,
aus deſſen Keller Büchſen mit Heringen und Butter
entwendet wurde. Das Diebesgut wurde zunächſt
in einem Kornfelde verſteckt und dann in kleineren
Poſten zu einer Freundin, der Ehefrau Ling K. ge
bracht. Während Sch. und R. des ſchweren Vieh
ſtahls angeklagt waren, mußte Frau K. wegenHehlerei neben ihnen auf der Anklagebank An
nehmen. Sämtliche Angeklagte waren geſtändig und
wollen aus Not gehandelt haben. Es wurde folgendes
Urteil gefällt: Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls in 9 Fällen erhält Sch. 6 Monate, R,
bei dem Rückfall vorliegt, 1 Jahr und 6 Monate und
Frau K. wegen Hehlerei 1 Monat Gefängnis Die
Unterſuchungshaft wird den Verurteilten voll an
gexechnet, ſo daß Frau K. ſofort aus der Haft ent
laſſen werden kann.

Nicht aufgeklärter Diebſtahl.
Dem Landwirt Kurt K. aus Zorbau wurden

in der Nacht zum 31. Januar d. J. aus einer an der
Kreisſtraße liegenden Scheune 9 Zentner Weizen
geſtohlen, die anderntags zum Verkauf We
ſollten. Da alle Umſtände darauf hinwieſen, daß der
Täter mit den örtlichen Verhältniſſen genau verkraut
geweſen ſein mußte geriet der bei dem Beſtohlenen
in Arbeit befindliche landwirtſchaftliche Arbeiter
Willy R. in den Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt
zu haben, und es wurde gegen ihn auch ein Straf
verfahren eingeleitet. Da der Angeklagte beſtimmt
in Abrede ſtellte, den Diebſtahl ausgeführt oder ſich
daran beteiligt zu haben, und ein direkter Beweis
nicht erbracht werden konnte, ſo mußte Freiſpruch
auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen, obwohl ein ge
wiſſer Verdacht gegen R. nicht von der Hand zu
weiſen war.

Er will einen Doppelgänger haben.
Der Schuhmacher und Händler Otto W. aus

Markwerben, der vor einiger Zeit wegen Ex
regung öffentlichen Argerniſſes zu 150 Mark Geld
ſtrafe verurteilt wurde, war jetzt wegen des gleichen
Vergehens in 2 Fällen angeklagt. Er beſtrikt auch
diesmal, der Täter geweſen zu ſein und erklärt, daß
er einen „Doppelgänger“ habe, mit dem er an
dauernd verwechſelt werde. Während eine Zeugin
den Täter in dem Angeklagten nicht beſtimmt wieder
erkennen kann, behauptet eine andere Frau, daß ſie
im Lichtſchein eines Poſtautos geſehen habe, wie der
Angeklagte ſich unſittlich benahm. Trotzdem einige
Entlaſtungszeugen bekunden, daß ſich tatſächlich oft
ein Mann in der Umgebung von Markwerben her
umtreibt, der dem Angeklagten täuſchend ähnli
ſieht, kam das Gericht in einem Falle zur Verur
teilung und erkannte auf 75 Mark n
während im anderen Falle Freiſprechung erfolgte

e n DDDDTBengels waren, von denen der ſchwerſte ſeine 250 Pfund
wog. Der Vater ſprach noch gut deutſch, trotzdem er42 Fahre in dem jüngſten Erdteil geweilt hatte.

Mächtig und drohend tauchte endlich der „ſchlafende
Löwe“, das trotzige Gibraltar, aus den Fluten.
Der ſchlaue John Bull hat die günſtige Lage hier er
kannt ünd ſich zeitig feſtgeſetzt. Deutlich ſchimmerten
die Berge Nordafrikas über das Meer. Frech hielt
ich meinen zweifelhaften Paß den Zollbeamten unter
die Naſe, die nichts zu beanſtanden fanden. Jn Gibral
tar verweilten wir einige Tage und hatten auch Ge
legenheit, die einzigen in Europa wild lebenden Affen
hier zu beobachten, die ſich übrigens auf den kahlen
Felſen ganz wohl zu fühlen ſchienen

Vor einer engliſchen Kaſerne ſtanden zwei
deutſche Feld geſchütze, und ein Meſſingſchild
erzählte großſprecheriſch, daß man ſie den Germanys
abgejagt habe. Wir mußten herzlich lachen, als wir
hier unten deutſche Bekannte wiederſahen, und der eng
liſche Wachtpoſten äugte daraufhin mißtrauiſch zu uns
herüber. Aber er hatte ja nicht verſtanden, was wir
geſagt hatten, und das war ganz gut ſo.

Doch in Gibraltar konnten wir nicht lange bleiben.
Wir wollten ja nach Spanien hinein, vielleicht, daß uns
das Glück günſtig war und wir einen Dampfer nach
Südafrika oder Südamerika „entern“ konnten. Vier
oder fünf bis an die Zähne bewaffnete Gendarmen
an der Grenze ſtaunten uns ganz verwundert an, als
wir, ruckſackbewaffnet, vor ihnen auftauchten. Es ging
durch eine Sperre, wo alle Leute auf zollpflichtige
Waren unterſucht werden. Es waren meiſt Frauen
da, denen man ſogar unter den Hut guckte. Aber auch
die Männer wurden genau befühlt. Die Prozedur
dauerte infolge der Gewiſſenhaftigkeit der Beamten
ziemlich lange, bis plötzlich ein Zollinſpektor, oder wieer ſich nennen mochte, n Untergebenen auf Spaniſch

anſchnauzte und dabei auf uns wies. Wahrſcheinlich
hat er geſagt „Laßt doch erſt einmal die Herren
Weltenbummler durch und bann unterſucht das auſe
pack weiter!“ Vielleicht hieß es auch eiwas anders,
aber der Ton klang ſo. Frech und gottesfürchtig ſchritt
ich mit meinem ſchwerbepackten „Schnerfer“ durch die
Sperre, zeigte keinen Paß vor und war in
Spanien undurchſucht und ohne peinliche Paß
kontrolle. Die Beamten waren eben durch die
„Zigarre“, die ſie von ihrem Chef bekommen hatten,
ſo verdattert, daß niemand daran dachte, „S. H. Herrn
Nator“ anzuhalken.

etwas ſauberer zu ſein, als in Italien Zwar waren
es auch meiſt nur arme Luderſch, wohnten in Stroh
hütten, aber die Türpfoſten waren ſchön weiß ge
ſtrichen. Die Männer hatten ganz komiſche Hüte auf,
ſo etwa, wie unſere „Begräbniseſſen nur war der
Rand breiter und die Röhre komiſch. Aber verdammt
teuer war das Leben hier. Mein mühſam geſpartes
Reiſegeld ging rapid zu Ende, trotzdem ich grundſätz
lich nur noch im Freien ſchlief oder ſonſt eine andere
billige Gelegenheit wahrnahm. Wir waren no arnicht weit von der Grenze, da hielt mich 5 er
Straße ein Gendarm an, der meinen Paß zu ſehen ver
langte. Wahrſcheinlich tat er es mehr aus Neugierde
Er fragte höflich nach „Woher und wohin“ und
blätterte in meinem Paß herum, kam aber gar nicht
bis zu dem verdächtigen Viſum. Ich war durch die
„Unterhaltung“ ſo übermütig geworden, daß mich der
Hafer ſtach und ich ihn noch auf das letzte „Dresdener
Viſum“ aufmerkſam machte. Er ſah es ſich längere
Zeit an, und ich bereute ſchon meine Tollkühnheit, da
ich annahm, er hätte Lunte gerochen. Er ſah aber nur
nach dem ihm änſcheinend ünbekannten Städtenamen.,
Jedenfalls fand er nichts zu beanſtanden, gab mir zum
Abſchied die Hand und ich konnte weitertippeln. Mir
plumpſte ein Stein vom Herzen und ich ſchwor mir,
niemand wieder auf etwas in meinem Paß aufmerkſam
zu machen, was er nicht von allein bemerkt.

Die Gendarmen ſind hier überhaupt ein feiner, ver
nünftiger Menſchenſchlag. Einmal ſtöberte mich einer
auf, als ich gerade am Strande ſchlafen wollte. Er
riet mir, lieber mit in ſeine Strohhütte zu kommen,
die ſowieſo die Nacht über leer ſtände, da er Dienſt
habe. Jch möge aber ja nicht herausgehen, da das in
der Dunkelheit gefährlich ſei. Jch habe es nicht getan,
denn wenn man immer nur „Platte reißen“ kann, iſt
man froh, ein Dach über dem Kopf zu haben. Hier
tach mich aber leider eine Giftfliege, ſo daß mir der
rm ganz gewaltig anſchwoll und ich ſchon Angſt be

kam, es würde eine allgemeine Blutvergiftung werden.
Doch meine gute Natur half ſich ſelbſt, und nach einigen
T verſchwand die Schwellung ziemlich raſch von

ein.
Von meinem Kameraden hatte ich mich wiedertrennt, da er von Spanien e

zurück wollte. Es war ein ſeltfames Gefühl, als ich
ihm das letztemal die Hand gab, und am liebſten wäre
ich mitgereiſt, Aber ich kämpfte die Weichheit mann
haft nieder. Das wäre doch gelacht. So etwas ſollte

Luſtig marſchierten wir nun auf ſpaniſcher Straße
weiter. Die Dörfer und Menſchen ſchienen mir hier

einem alten Vaganten noch paſſteren? Rüſtig

„Alhambra'“, die alte
als ſtolze Eroberer vor Jahrhunderten hier errichteten.

nach Malaga zu, neugierig beäugt von allen Leuten,
die ich am Wege traf.

Es war ein Marſch von etwa acht Tagen, doch
war er ſehr ſchön und angenehm. Jn Malagga traf ich
gleich bei meinem Einzug in die Stadt einen eng
liſchen Pfadfinder. Er grüßte nach ScoutArt, doch
konnten wir uns nicht unterhalten, da ich auf meinem
Holzpantoffelgymnaſium früher nicht Engliſch gelernt
hatte, und was ich auf See damals aufſchnappte, war
zum größten Teil bereits wieder vergeſſen. Malaga
hatte eine ſchöne Kathedrale, die ich mir gleich am
erſten Tage von innen und oben beſchaute. Zwei
Peſetas nene der Spaß, ein bißchen teuer für einen
armen Weltenbummler. Ich ſetzte daher meine Schritte
weiter nach Granada zu. Doch das Leben war
teuer, und als ich in Granada einwanderte, hatte ich
gerade noch zwei Dollar. Ich ſchlief im Aſyl. Der
artige Schlafkaſernen habe ich ja nun ſchon überall in
Europa kennengelernt, aber was hier los war, davon
macht man ſich keinen Begriff. Die Wanzen kamen
nicht kompagnieweiſe, ſondern in d tſee Sogar
das Flugweſen hatten ſie in ihrer Organiſation ſchon
entwickelt, denn die Bieſter ließen ſich des Nachts von
der Decke herunterfallen. Ich verkrümelte mich daher
ſchnell wieder von hier und nahm eine billige Schlaf
ſie die aber immer noch ſo ſteuer war, daß ich meine

hr verpfänden mußte. Wie vom Himmel eingegeben,
ſandten mir hier meine Merſeburger Bundesbrüder
etwas Geld. Jch konnte nun meine Uhr wieder ein
löſen, mußte aber leider bemerken, daß ſie unterdeſſen
„kaputtgeſpielt“ worden war. Die Reparatur riß gleich
ein neues Loch in meine Kaſſe Bevor ich ne
Schritte weiterlenkte, et ich noch die ſagenhafte

urg der Mautxen, die ſie

kam mir vor, wie in 1001 Nacht verſetzt, als i
durch die Säle wandelte, durch die kühlen, arkaden
umzögenen Höfe mit ſprühenden Brunnen. Gern
wäre
großen
ich in meinen kurzen, kniefreien
a auf, und wo ich erſchien, blieben die Leu

s länger a geblieben, aber arbeitslos in
tädten koſtete das Leben zuviel. Zudem fi

oſen immer ganz

leich, ob estehen und
rauen oder

afften hinter mir her, ganz
ettler, ehrbare Spießbürger, Kinder,

züchtige Jungfern ſind. Einigen frechen Jungen hab
ich einmal eine „geknallt“, g aberſchenkte mir erhöhte Aufmerkſamkeit, worauf ich a
weniger Wert legte, wegen des Paſſes. en
Kollegen von der Gendarmerie auf dem Lande war
mir entſchieden ſympathiſcher.

Sogar die hohe Polizei

Die Herren

ich auf der Straße unter alten Korkeichen fürbaß (Sortſetzung folgt.
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Ein Perſonenwagen überſchlägt ſich.
Seeburg. Jn der letzten Nacht ereignete ſich

auf der Straße Eisleben--Halle ein ſchwerer Auto
unfall. Zwiſchen Rollsdorf, und Langen
hogen, an der Abzweigung der Straße nach Höhn
ſtedt, überſchlug ſich ein geſchloſſener Perſonen
kraſtwagen und ſtürzte in den Straßengraben. Der
Eigentümer des Wagens, Schuhwarenfabrikant Ohl
ſchläger, und ein mitfahrender Herr, beide aus
Halle, erlitten erhebliche Verletzungen.
Heide wurden dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt.
Man nimmt an, daß der Führer des Wagens, als
er durch ein Stück friſchgeſchotterte Straße fuhr, die
Gewalt über das Steuer verloren hat.

Aus dem Mansfelder Revier.
Jurückziehung der Landjägereibeamken aus dem

Streikgebiet.
f Eisleben. Die Landjägereibeamten aus der Pro

vinz Sachſen, die wegen des Mansfelder Streikes zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in Eisleben zuſammen
gezogen waren, werden heute in ihre alten Standorte
zurückkehren.

Die Gewerkſchaflen zur Kürzung der Gedingelöhne.
f Eisleben. Von Gewerkſchaftsſeite wird erklärt,

daß eine Kürzung des Lohnes der im Gedin
Akkord oder mit Leiſtungszuſchlägen arbeitenden Be
ſegſchaftsmitglieder über die Herabſetzung um 9,5 hin
aus um weitere 2,5 v. H. nicht vereinbart worden
ſei. Es handle ſich hierbei vielmehr um eine einſeitige
Unkündigung der Mansfeld AG.

Unregelmäßigkeiten in Gräfen
hainichen.

Gräfenhainichen. Zu den Preſſemeldungen über
angebliche Unregelmäßigkeiten beim Waſſerleitungsbau
in Gräfenhainichen wird mitgeteilt, daß bei der
Staatsanwaltſchaft in Halle ein Ermittlungs-
verfahren ſchwebt. Dieſes iſt noch im Anfangs
ſtadium. Beſchuldigte und Zeugen ſtehen bisher noch
nicht feſt, Vernehmungen haben noch nicht ſtattgefunden.

Jmmer noch Studentenkrieg.
Köthen. In ſeinen Nachwirkungen iſt der Kon

flikt zwiſchen Studentenſchaft und Stadtverwaltung
immer noch nicht zur Ruhe gekommen. Gegen eine
ganze Reihe Studenten iſt Klage erhoben worden, weil
ſie auf den Bürgermeiſter ein Spottgedicht ver
faßt haben und mit Muſik auf dem Marktplatz öffent
lich zu Gehör brachten. Außerdem ſollen auch gegen
verſchiedene Dozenten Verfahren eröffnet werden.

Liquidation des Anhaltiſchen Siedler-
verbandes beſchloſſen.

Deſſau. Eine gutbeſuchte Siedlertagung beſchloß
die Liquidation des Anhaltiſchen Siedlerverbandes.
Zum Liquidator wurde auf Vorſchlag des Staats
miniſteriums Legationsrat Becker beſtimmt; außer
dem wurde der Kontrollausſchuß gebildet, in den auch
die bisherigen Leiter des Verbandes gewählt wurden,
die aber erſt das Ergebnis des vom Landtag eingeſetz
ten Unterſuchungsausſchuſſes abwarten wollen, ehe ſie
ihr Amt annehmen.

Schließung einer Schule.
Ballenſtedk (Harz). Zu Michaelis wird die Höhere

Töchterſchule der Stadt Ballenſtedt geſchloſſen werden.
Die Schließung hat ſich durch die hohen Unkoſten not
wendig gezeigt.

Auch wir sind Menschen
Gründung eines Landesverbandes der Körperbehinderten in der Provinz

Sachſen.
Magdeburg. Die Ortsgruppe Magdeburg des

Selbſthilfebundes der Körperbehinderten hatte alle
Ortsgruppen der Provinz Sachſen zu einer Ver
ſammlung in den „Artushof“ eingeladen, um mit
ihnen über die Gründung eines Landesverbandes zu
beraten

Der 1. Vorſitzende Haſenkrug faßte in ſeiner Be
grüßungsanſprache die

Forderungen der Körperbehinderten
kurz zuſammen. Sie verlangen in erſter Linie Gleich
ſtellung mit den Schwer und Kriegsbeſchädigten.
Aus dieſem Grunde müßte das Schwerbeſchädigten
geſeß zugunſten der Körperbehinderten geändert
werden. Ferner müßte die Möglichkeit geſchaffen
werden, daß die Körperbehinderken im Krüppel
fürſorgeausſchuß über ihr eigenes Schickſal mitbe
ſtimmen können. Eine Beſſerung der Verhältniſſe
in den Anſtalten ſei dringend notwendig. Der Redner
behandelte die Fragen der Beköſtigung und der Be
rufsausbildung, die man beide noch immer nicht als
ausreichend bezeichnen könnte. Außerdem ſei den
Behörden der Provinz Sachſen in anderen Pro
vinzen ſei es längſt geſchehen nahezulegen,

Werkſtätten für die Erwerbsbeſchränkten
zu ervichten, um ſie am Produktionsprozeß teil
nehmen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe könnte die Wohl
fahrtspflege in beträchtlichem Umfange entlaſtet
werden.

Paſtor Ulb rich von den Pfeifferſchen An
ſtalten, der ſeit vielen Jahrzehnten der Not der
Körperbehinderten dient, ſetzte ſich in ſeinen Aus
führungen für eine rechtzeitige und aus
Seichen de Prophylaxe, ein. Nach ſeiner
Meinung hätten 90 Prozent aller Körperbehinderten
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Aufsehenerregencier Belſeidiqungsprozeßß
Wahrheitsbeweis geglückt. Trotzdem Verurteilung. Der Nebenkläger

verhaftet.
Burg. Ein Beleidigungsprozeß, der weit über den

engeren Bezirk hinaus Aufſehen erregt hat, kam jetzt
hier zum Abſchluß. Es war ein Prozeß, den der
Kriminalkommiſſar Ziegler gegen den Häuſermakler
Schmiel angeſtrengt hätte, weil dieſer ihm

Meineid in drei Fällen
vorwarf und behauptete, daß er 1000 RM. „Spitzel
gelder“, die er auszahlen mußte, in die eigene Taſche
geſteckt habe. Ziegler wurde als Nebenkläger zugelaſſen.
b Der Verlauf des Prozeſſes nahm teilweiſe erregte
Formen an, insbeſondere geſtaltete ſich die Vernehmung
des früheren Angeſtellten bei der Kriminalpolizei,
Schlanſtedt, ſehr bewegt. Es handelte ſich dabei
um eine Hausſuchung bei Schmiel, von der Ziegler be
hauptete, daß er nicht dabei geweſen wäre, während die
Beweis aufnahme einwandfrei ergab, daß Ziegler
ſelbſt die Hausſuchung durchgeführt habe.

Ebenſo bekundete ein penſionierter
beamter, daß Ziegler des öfteren

z Belohnungsgelder unterſchlagen
hat, die den Beamten gehörten. Er ſelber bekäme heute

Kriminal

Ein brennendes Flugzeug.
Die Beſatzung gerettet.

F. Schweinitz. Über dem Dorfe Schönwalde
geriet plötzlich das Flugzeug D 1922 der Lufthanſa
in Brand. Der Führer ſtellte ſofort alle Ventile ab und
ging im Gleitflug auf eine ſumpfige Wieſe zwiſchen
Schönewalde und Koſſin nieder, wo ſich der Apparat bei
der Landung überſchlug. Dem Bordmonteur,
der ſchon kurz vor dem Aufſetzen abgeſprungen
war, gelang es, den Piloten und die beiden Fluggäſte
aus dem brennenden Flugzeug zu retten. Der Flug
zeugführer Mehrow, einer der älteſten Piloten der
Lufthanſa, hatte ſchwere Brandverletzungen
an beiden Armen und eine Kopfverletzung er
litten. Die Maſchine, die aus Karlsbad gekommen war,
brannte vollſtändig aus. Die Fahrgäſte konnten ihre
Reiſe mit der Eiſenbahn fortſetzen.

Gefahren für die
mitteldeutſche Fiſcherei

Verſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und Anhalt.

Magdeburg. Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und Anhalt hielt hier ſeine 52. Jahresverſamm
lung ab, in welcher der Vorſitzende auf die außerordent
lich ſchlechte Lage der Fiſcherei hinwies, die eine Folge
der kataſtrophalen Auswirkung des Froſtes im Winter
1928/29, des niedrigen Waſſerſtandes und der fortſchrei-
tenden Verunreinigung der Flüſſe durch Jnduſtrieabwäſſer
iſt. Der Verein wird jedoch verſuchen, die Geſchäfte
in alter Ordnung weiterzuführen.

Der Geſchäftsbericht des Generalſekretärs Dr.
Kluge zeigte in deutlichen Zahlen, daß die Erträgniſſe
der Fiſcherei weiter zurückgegangen ſind, trotzdem die
Wiederbeſtockung verhältnismäßig umfangreich durch
geführt wurde. Fiſchkrankheiten ſind nicht gemeldet
worden. Auch die Ernten der Teichwirte ſind in
folge des kalten Winters 1928/29 wenig befriedigend.
Fiſchfang mit Elektrizität iſt wenig geglückt, währendaus Weſtfalen gute Erfolge gemeldet werden. Außer-

in die Reihen der Normalen eingeführt werden
können, wenn man früh genug für ſie geſorgt hätte.

Jn dem Hauptvortrag der Verſammlung berichtete
der Geſchäftsführer des Reichsbundes deutſcher
Krüppel, Malikowſki, über

Aufgaben und Ziele des Bundes.
Man hat Beratungsſtellen eingerichtet, die den Mit
gliedern die Beſchaffung von Arbeit und von Be
helfsmitteln (Selbſtfahrer uſw.) ermöglichen und
ihnen in der beruflichen und geiſtigen Ausbildung
hilfreich zur Seite ſtehen. Auch für eine beſſere
Ausgeſtaltung der Krüppelfürſorgegeſehe habe man
geſorgt. Man dürfe nicht vergeſſen, daß in den
letzten dreißig Jahren etwa achtzig Krüppelheime in
Deutſchland errichtet wurden. Beſonders ſei man
dafür eingetreten, daß die jugendlichen Körperbe-
hinderten rechtzeitig ärztlich behandelt und für einen
geeigneten Beruf ausgebildet werden. Schließlich
habe man auch erreicht, daß die Ausbildungsgrenze
der Körperbehinderten vom 18. auf das 21. Lebens
jahr heraufgeſetzt wurde. Die kulturelle Aufgabe des
Bundes ſei es, im Körperbehinderten

das Menſchtum zu heben.
Nach einer längeren Ausſprache, in der immer

wieder die Sehnſucht nach Licht und Freude
aufklang, und der Wunſch: Laßt uns Menſchen unter
Menſchen ſein!, wurde von der Verſammlung die
Gründung eines Landesverbandes des
Selbſthilfebundes der Körperbehinderten in der Pro
vinz Sachſen beſchloſſen, um durch die zentrale
Zuſammenfaſſung aller Kräfte in einer größeren
Organiſation den oben aufgeſtellten Forderungen die

„JSZ

Selke 3.

noch von Ziegler 850 RM. an Belohnungen. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß der Eid Zieglers in der 1000-RM.-
Angelegenheit falfch war. Ziegler hatte die 1000 RM.
in die eigene Taſche geſteckt. Sein Verhalten laſſe gar
keinen anderen Schluß zu. Das Gericht kam zu der
Uberzeugung, daß

Ziegler bewußt falſch geſchworen
habe, und ſtellte ferner feſt, daß Ziegler auch noch in
einem dritten Fall einen Meineid geleiſtet habe.

Jm Verlauf der viertägigen Verhandlung wurde
alſo feſtgeſtellt, daß Schmiel der Wahrheits
beweis für ſeine Behauptungen geglückt war. Trotzdem beſtrafte das Gericht ihn aber
wegen Beleidigung, weil er den Kommiſſar, wo er ihn
nur traf, beleidigte, ſo daß eine formale Beleidi-
gung ohne weiteres vorlag. Das Urteil lautete auf

30 Mark Geldſtrafe
bzw. 10 Tage Gefängnis.

Der Kriminalkommiſſar Ziegler, der einen Nerven
zuſammenbruch erlitt, wurde im Gerichtsſaal
verhaftet und nach Magdeburg gebracht.

ordentlich groß ſind die Schäden durch die Abwäſſer
verſeuchung. Der Verluſt an Fiſchen infolge Sauer
ſtofffchwund betrug in der Saale bei Holleben und
Bernburg Anfang v. J. etwa 1000 Zentner. Jm
Haushaltsplan, der mit 15 000 RM. abſchließt, ſind für
Beſetzung der öffentlichen Gewäſſer und Vermittlung
von Fiſchbrut 8000 Mark eingeſetzt.

Nachdem Ehrenobermeiſter Mund über die neuen
Richtlinien für die Ausbildung der Binnenfiſcher be
richtet hatte, ſprach Oberfiſchermeiſter Dr. Kisker
über die Frage, wie die Forderungen des Strombaues
und der Fiſcherei in Einklang gebracht werden können,
und kam zu dem Schluß, daß bei gutem Willen doch
manches Entgegenkommen möglich ſei. Anregungen
zur Belebung der Fiſcherei gab Dr. Kluge in ſeinem
Bericht, der neue Geſichtspunkte für die Beſtockung der
Gewäſſer und die „Umſtellung auf lohnende Edelfiſche“
brachte.

Jn einer der Verſammlung vorausgehenden Sitzung
des Vorſtandes und Verwaltungsrats wurde der Haus
haltsplan 1930 beſprochen.

Betrügeriſcher Bankerott?
Aufſehenerregende Verhaftung.

F. Zeitz. Hier wurden die ehemaligen Fabrik
beſitzer Gebr. Müller, die früheren Jnhaber
der Exzelſior-Kinderwagen-Fabrik, die im vorigen
Jahr ihren Konkurs anmelden mußten, wegen
dringenden Verdachts des betrügeriſchen
Bankerotts, Meineids, Diebſtahls, Pfand-
verſtrickung und Vergehens gegen die Reichsverſiche
rungsordnung feſtgenommen.

Hrittes Todesopfer des Anglücks
an der Jlmbrücke

Jſt ein Sanitätsauto Luxus?
Apolda. Das Aufobusunglück an der Ilm-

brücke hat jetzt ein drittes Todesopfer gefor
derk, da die ſchwer verletzte Frau Vogler aus
Paulinzella im Krankenhaus geſtorben iſt. Gegen
wärtig befinden ſich noch fünf Schwerverletzte aus dem
Autkobusunglück in den Krankenhäuſern, die übrigen
konnten zur Weikerbehandlung in ihre Wohnungen
entlaſſen werden.

Auf einen wohl nicht häufigen Mangel macht das
Unglück gebieteriſch aufmerkſam. Es dürfte zum GlückPoh zu den Seltenheiten gehören, daß eine Jnduſtrie

ſtadt von 30 000 Einwohnern, wie ſie Apolda dar-
ſtellt, noch nicht im Beſitz eines Sanitäts
autos iſt. Um die Verletzten abtransportieren zu
können, mußten erſt Autos aus Weimar und Naum-
burg angefordert werden. Jn Apolda hat man bisher
ein Sanitätsauto für „Luxus“ gehalten, man warf
aber dafür erſt in letzter Zeit Millionen für einen
Volksſchulbau aus, deſſen teure Ausführung in der
gegenwärtigen Notzeit wohl als Luxus gelten kann.

Als Arſache
des ſchweren Verkehrsunglücks bei Apolda ergab die
Unterſuchung des im Waſſer liegenden Wagens, daß
der Chauffeur beim Einſchalten eines anderen Ganges
die Gewalt über den Wagen verlor, ſo daß der Omni
bus in die Jlm ſtürzen mußte.

Was Fliegen amrichten können
Stadtroda. Jnfolge Beläſtigung durch Stechfliegen

ſcheuten bei der Bockmühle die Pferde eines mit Holz
beladenen Wagens und gingen durch. Der kurz vor
ſeiner Hochzeit ſtehende Geſchirrführer Bratfiſch
aus Schleifreifen geriet dabei unter die Räder und
wurde totgedrückt.

Schmerkendorf. Der Sohn eines Landwirts
war von einer Fliege geſtochen worden. Die Folgen
dieſes Fliegenſtiches waren derart, daß ſeine Über-
führung ins Krankenhaus notwendig wurde. Hier
entwickelte ſich die Blutvergiftung, ſo daß ſie den Tod
des jungen Mannes herbeiführte.

s Düben. Jn der Dübener Heide ereignete ſich ein
eigenartiger Motorradunfall. Einem Lehrling aus
Bergwitz, der mit einem Motorrad unterwegs war, flog

rung fuhr der Lehrling gegen einen entgegenkommenden
Heuwagen und mußte mit einer Gehirnerſchütte
run g davongetragen werden.

Ein raffinierter Raubüberfall
Spekulation anf die Hilfsbereitſchaft.

Gera. Ein Reiſender aus Leipzig, der mit
ſeinem Auto auf der Fahrt von Zeulenroda nach
Gera war, ſah hinter dem Waldhaus, etwa
200 Meter vor der Kreuzung mit de traße Gera
Stadtroda, auf der Straße einen Mann liegen. Jn
der Annahme, es ſei ein Unglück geſchehen, hielt der
Reiſende. Plötzlich ſprang der auf dem Boden
Liegende auf und hielt dem Beſtürzten die Piſtole
entgegen mit den Worten „Geld her!“ Jn ſeiner
Beſtürzung gab der Reiſende dem Räuber ſeine
Brieftaſche mit 300 Mark. Jnhalt. Dieſer nahm
das Geld, warf die Brieftaſche fort und floh nach
dem Bauerngrund zu. Die Polizei hat die Er
mittlungen aufgenommen

Mißglückter Ausbruchsverſuch.
Mitgefangene verraten den Ausbrecher.

Rudolſtadt. Der kürzlich in Kahla feſt
genommene Einbrecher, der dort auch auf einen
Schutzmann geſchoſſen und ihn verletzt hatte, ver
ſuchte einen außerordentlich verwegenen Ausbruch
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis. Mit Hilfe
eines Eiſenſtücks vom Bettgeſtell gelang
es ihm, mehrere Türen unbemerkt gewaltſam
aufzubrechen und durch das Treppenhaus auf
den Boden des Hauſes zu kommen, wo er eine lange
Waſchleine an ſich nahm, die er nach einer hals-
brecheriſchen Klettertour über ein ſteiles Dach auf
die Straße herabließ.

Sein Vorhaben war aber von Nachbargefangenen
bemerkt worden, die ſofort die Wachtbeamten alar
mierten, und dieſe entdeckten den Verbrecher im Ge
bälk der auf dem Boden befindlichen Aktenräume.
Bei ſeiner Vernehmung gelang es auch, den richtigen
Namen des Einbrechers herauszubekommen. Es
handelt ſich um den 28jährigen Max Drexel aus
Niederſchönau (Sachſen). Er iſt im November v. J.
aus der Strafanſtalt in Waldheim entſprungen, wo
er eine 7jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte.
Seit dieſer Zeit lebte er von Einbrüchen und Dieb
ſtählen.

38 Diebſtähle. 6 Jahre Zuchthaus.
Plauen. Wegen vollendeten ſchweren und ein

fachen Diebſtahls wurde der 22 Jahre alte, bereit
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Max Otto Frenzel
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er hatte ſich wegen
38 Diebſtählen zu verantworten. Seine Frau und ein
18jähriger Bäckergeſelle erhielten wegen Hehlerei bzw.
Beihilfe Gefängnisſtrafen.

RadioEcke
Honnerstag, 31. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr. Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Programm der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr. Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen,
12.00 Uhr Arien aus franzöſiſchen Opern (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Charakterſtücke (Schallplatten).
14.00 Uhr Hörbericht aus Gernrode. Sprecher: Kurt Baum

garten.
15.00 Uhr. Kinderſpielſtunde in Gernrode mit Suſanne Bach
16.00 Uhr: Dr. M i Berlin Die Heimat des Labyrinths

(mit Muſikbeiſp
16.30 Uhr. Von Breslau. Konzert.18.00 Uhr. Aus dem Deutſchen Hygiene-Muſeum in Dresden

Dr. Richard Flachs, Dresden: Das nervöſe Kind.
18.45 Uhr: Steuerrundfunk.19.00 Uhr. Karl Hartmann, Jena Die volkeswirtſchaftliche Be

deutung der Arbeitsloſenverſicherung.
19.30 Uhr. Mandolinenkengert. Vereinigte Muſikgruppen Groß

Dresden des Touriſten vereins „Naturfreunde“. Dirig.
Vogel.20.00 e Werke von Franz Liſzt, geſpielt von Tanja Zunſer,
Leipzig. t20.30 Uhr. Von Frankfurt Zeitvericht. Das Arbeitsloſenproblem

21.15 Uhr „Schenkt er den Ring, damit Maria ihn verſetzt?“
Hörſpieſ Urſendung von Werner Jlling. Regie: Hans
Peter Schmiedel.

Nach den Abendmeldungen Funkſtille.
22.30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.06.30 h. a ennnaſtir (geleitet von Arthur Holsz). Uber-

eng von Berlin. p06.55 Uhr: etterbericht für die Land wirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.07.00——07.30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.10135— 10.45 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

„Ernſtes und Heiteres.“
Landgemeinden.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert. r d
15.09 Uhr. Von München: Deutſch für Ausländer.
16.05 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin. W17.30 Uhr: Gabriele Krüger Die Einrichtungen der ländlichen

Mädchenfortbildungsſchule.
18.00 Uhr. Dr. Adolf Jannaſch: Schöpferiſche Freundſchaften

großer Männer: van Gogh und Gaug in.
18.30 Uhr. Dr. Nikolaus Feinberg: Ruſſiſche Muſik im Spiegel

ruſſiſcher Kultur (IV); mit Schallplatten.
19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Dr. R. W. Drechsler: Unter
19.0 Uhr: Unterhaltende Stunde. Dr. R. W. Brechsler: Wochen

end auf den Bermudasinſeln (II).
19.25 Uhr: Stunde des Landwirts. Dipl.«Jng. Viktor: Maſchinen

techniſche Betrachtungen zur Herbſtkampagne.
20.90 Uhr: Emil Belzner lieſt eigene Dichtungen
26.30 Uhr. Aus dem Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik. Kapelke

Emil Roöſz.21.10 Uhr: Eine Stunde Jtalien. Einführende und verbindende
Worte: Gerhart Broſig.

nötige Stoßkraft geben zu können. eine Fliege ins Auge. Infolge der Sichtbehinde
Nach den e reldiingen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſtk. Kapelle

Dajos Béla,

wiiiige Ainime- Tage
Beachten Sie unſere guten Qualitäten unſere rieſige Auswahl!

Vom 31 Juli bis einſchl. 6. Auguſt
erhalten Sie auf unſere fabelhaft billigen

Preiſe außerdem noch:

Merſeburga Gebr. Goldmann
O Rahatt Nützen Sie

gelegenheit aus!

dieſe außergewöhnlich billige Einkaufs

Kl. Ritterſtr.
ac.
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Seike 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 30. Juli 1930. Nr. 176,

Aus aſſer Welt
Familiendrama in Augsburg.

Die 24jährige Tochter Roſa des in Lechhauſen
bei Augsburg wohnenden 49 Jahre alten Kranführers
Karl Heger, die ſchon ſeit acht Jahren in München in
Stellung iſt, befand ſich in anderen Umſtänden. Sie
wurde von ihrem Vater nach Augsburg gerufen, der
den furchkbaren Entſchluß gefaßt hatte, ſeine Tochker
und ſich wegen des Vorfalles aus der Welt zu ſchaffen.
Er forderke am Dienskagmiktag ſeine Tochter auf, mit
ihm einen Spaziergang in den Erholungspark von
Augsburg, den Siebentiſchewald, zu machen. Jn einer
Wirkſchaft am Eingang der Anlagen nahmen die beiden
noch ekwas zu ſich, dann gingen Vater und Tochker in
den Wald auf einem bekannten Fußweg. Ekwa 400
Meter oberhalb der Gaſtſtätte zog der Vater plötzlich
ſeinen Revolver und gab auf das Mädchen drei Schüſſe
ab, die es in Kopf, Bruſt und Leib krafen. Die Un
glückliche ſank bluküberſtrömk zuſammen. Mit zwei
weiteren Schüſfen in den Kopf enkleibte ſich dann der
Vaker. Das Mädchen wurde in das Augsburger
Krankenhaus gebrachk, wo es im Stketben liegk. Jn
einem zurückgelaſſenen Brief bak Heger, ſeine Frau
von den Vorgängen ſchonend zu benachrichtkigen.

Hat Weißenbergs Käſe zur Erblindung
geführt?

Jn den Nummern vom 22. und 24. Juli gaben wir
eine Meldung aus Berlin wieder, wonach gegen den
Weltverbeſſerer Joſef Weißenberg eine Straf-
anzeige erſtattet wurde, weil die Behandlung eines
augenkranken Kindes durch Weißenbergs Methode
„Auflegen von weißem Käſe“ zur vollſtändigen Er
blindung des Kindes geführt habe. Hierzu wird mit
geteilt, daß Joſef Weißenberg das betreffende Kind
überhaupt nicht behandelt habe, vielmehr ſei es
von einem praktiſchen Arzt behandelt worden.

Segelbovtsunglück auf der Schlei.
Ein folgenſchweres Segelbooksunglück ereignete ſich

Dienskag vormikkag auf der Schlei. Ein mit vier Per
ſonen beſehzles Boot geriek auf der Höhe von Espenis
in eine Gewilterbö und kenterte, wobei drei von
den Jnfſaſſen erkranken. Eine vierte Perſon
konnte gerettet werden.

überfall auf einen Hamburger
Droſchkenchauffeur.

Ein Raubüberfall auf einen Hamburger
Droſchkenchauffeur iſt am Montag zwiſchen Luetzenſee
und Großenſee von zwei noch unbekannken Burſchen
ausgeführt worden. Die Burſchen beſtiegen in Ham
burg eine Krafkdroſchke zu einer Fahrt nach Großenſee,
verletzten auf der Strecke den Chauffeur durch zwei
Schüſſe ſchwer und raubten ihn vermuklich aus. Der
überfallene konnke zwar den Führer eines anderen
Aukos von dem überfall verſtändigen, doch kamen in
dieſem Augenblick die beiden Verbrecher aus dem Ge
büſch, in das ſie nach dem Überfall geflüchtet waren,
und bedrohken den Führer des zweiten Aufos mit der
Waffe, falls er nicht weikerführe.

Einer der Täter, der 34jährige Tiſchler Fritz
Caas, iſt inzwiſchen verhaftet worden. Nach dem
zweiken Täter wird noch gefahndet.

23 Häuſer
bei Bromberg niedergebrannt.

3 Tote.
Jn der Ortſchaft G ollantſch bei Bromberg

brach am Montag ein großes Schadenfeuer aus, dem
23 Häuſer zum Opfer fielen. Während der Rettungs
arbeiten wurden zwei Poliziſten unter den Trümmern
eines zuſammenſtürzenden Hauſes begraben. Sie
konnten nur als Leichen geborgen werden. Ferner
ſtarb ein Feuerwehrmann an den Folgen einer Rauch
vergiftung, die er ſich bei den Löſcharbeiten zuge
zogen hatte.

Aus tauſend Meter Höhe
ins Meer geſtürzt und gerettet.

Der norwegiſche Fliegerleuknant Baglo ſtürzte
aus ekwa kauſend Melker Höhe ſenkrecht mit dem Flug
zeug ins Meer. Kurz vor dem Erreichen der Waſſer
fläche konnte ſich der Pilot aus der Maſchine befreien
und herausſpringen. Während die Maſchine völlig
zerkrümmert wurde, fand man den Flieger im Waſſer
ſchwimmend auf. Er war wie durch ein Wunder völlig
unverſehrt geblieben.

15 Perſonen ertrunken.
Auf dem Erieſee (Pennſylvanien) iſt in Höhe

der Stadt Dunkirk ein Laſtkahn geſunken. 15 Mann
der Beſatzung ſind erkrunken, ſechs konnten gerettet
werden.

C HCHERER OMAN
VON MARGABET R

Sopyright 1929 by Koehler Amelang, G. m. b. H., Leipzig.

2] (Nachdruck verboten.)Abotheker Lemme beugt ſich vor und reicht ihr
die Schüſſel mit t. „Sie hat den Namen von
ihrer Mutter, d s Amerika ſtammt“, erklärte
er, ein ganz feiner Ton von erſter Zuſammen
gehörigkeit enthüllt ſich dabei und ſpinnt hinüber zu
der überraſchten Gipſy, die il
die Schüſſel aus der Hand ni
ihm ernſt zu.

„So, ſo. Alſo kein ſelbſt konſtruierter Kinder
name. Nun, Gipſy, dann entſchließe dich, mich Tante

Mi t O Albert wird wohl ſchoneſchloſſen haben unterwegs!“
imlich ſtößt ihr Zorn heftig

hat. Das hätte „er“ nicht

nimmt.

zu nenr

getan, grollt ſie in ſich hinein. Der feine Strom
von Vertrauen zu Albertus Lemme zieht wärmer
ſeinen unſichtbaren Weg.

Die Mahlzeit geht hin in einem ſtockenden Frage
ünd Antwortſpiel.

„Alſo Gretchen war fröhlich fragt Frau Lemme
ſchließlich, als Gipſy das letzte Käſebrötchen ver
zehrt hat.

Nun muß Gipſy wieder lügen. Jſt es nur der
Korpsgeiſt, der ihr dies befiehlt, dieſer Korpsgeiſt
junger Menſchen, die jedem Eindringen in ihr
Seelenleben wehren, um ſo heftiger und ſchlauer
je mehr man es antaſtet, oder iſt auch ein wenig Mit
leid dabei

„Gretchen freute ſich ſehr auf Hamburg“, erzählt
ſie mit ruhigem Blick in Frau Minnas gerötetes
Geſicht.

Die ſtarke Dame atmet ſichtbar auf. „Sie wird
ſich beſinnen in Hamburg“, ſagt ſie haſtiger, als ihre
ſonſtigen würbigen Bewegungen erlauben. Ein

Das Schreiben, das auf dem Tiſche des Schwur
gerichts in Périgneux liegt, beginnt mit folgenden
Worten: „Jch will mein Tagebuch führen. Das heißt,
ich will es von meiner Frau führen laſſen, denn ich
ſelbſt kann nicht ſchreiben und nicht leſen. Jch habe
den Revolver aus dem Schranke genommen, die Waffe
auf den Tiſch gelegt da hat meine Frau alles ge
ſtanden. Jch bin 45 Jahre alt und heiße Marcel
Veyſſet. Jm Kriege wurde ich ſchwer verwundet.
Als ich heimkam, habe ich mir den Revolver gekauft,
denn meine Frau Clemence betrog mich, jawohli
Jch liebe Elemence und haſſe ſie zugleich. Als ich
merkte, daß die Kinder nicht von mir waren, beſchloß
ich, Jules, den Verführer, zu töten. Er war aber
verſchwunden. Schon damals wollte ich Clemence er
ſchießen. Weiß Gott, warum ich es nicht getan habe.
Die Leute haben mich ausgelacht. Die Zeit verging,
ich arbeitete in einer Fabrik. Meine Frau betrog mich
immer von neuem. Die Kinder gingen ſchon in die
Schule. Geſtern abend hat mich Elemence beſchimpft
nun iſt alles aus. Fch beſcheinige hiermit, daß ich
meine Frau mit vorgehaltenem Revolver gezwungen
habe, ihr eigenes Geſtändnis niederzuſchreiben. Lange
habe ich überlegt, was ich tun ſoll. Jetzt bin ich feſt
entſchloſſen. Die drei Kinder, die nicht von mir ſind,
ſollen ſterben. Jch werde dann ſelbſt Hand an mich
legen. Daß dies mein unabänderlicher Wille iſt, be
ſtätige ich durch drei Kreuze

Der Vorſitzende des Schwurgerichtshofes blickte auf
und ſagte zu Frau Clemence Veyſſet: „Und ſie
meinen, daß wir das glauben? Erzählen Sie den
Hergang des Vorfalls!“

Die Frau zuckte zuſammen, fuhr ſich mit dem
Taſchentuch über die Augen, ſchluchzte und begann: „Es
iſt die reine Wahrheit, was in dem Schreiben ſteht!
Mein Mann hat mich gezwungen, alles zu geſtehen.
Es war abends um ſechs Uhr, als ich den Brief
ſchreiben mußte. Er hatte den Revolver auf dem Tiſche
neben ſich liegen. Dann ging mein Mann auf den
Hausboden und nahm die drei Kinder mit. Ein Schuß
tönte, ich rannte hinauf: Jn einer Blutlache lag mein
Mann mit zertrümmertem Schädel tot. Mit
einem Aufſchrei prallte ich zurück. An einem Balken
hingen meine Kinder ebenfalls tot von ihm er
hängt. Jch brach zuſammen und kam erſt am anderen
Morgen wieder zu mir. Marcel iſt der Mörder er
hat es getan

„Sie lügen!“ rief der Staatsanwalt dazwiſchen.
„Jch ſage die Wahrheit! Jch ſchwöre es Jhnen!“
„Sie lügen trotzdem!“ fuhr der Staatsanwalt fort.

„Jch werde es Jhnen beweiſen. Wie kommt es, daß

T F

Dieſes gemütliche Hofbräuhaus ſteht nicht in Bayern,

Der Dsmon im Weſbe
Sie und er leben in unglücklicher Ehe. Eines Morgens findet man ſämtliche Kinder erhängk. Darunker
liegt erſchoſſen der Mann. Er beſchuldigt ſich in einem hinkerlaſſenen Briefe ſelber des Mordes. Doch er iſt

nicht der Täker

-,;J —3 „„;„àJXJF,„Z
Neuyorks Little „Hofbräuhaus“.

e äuh ſondern in Neuyork. Alles iſt garantiert echt bayriſch,bis auf die Getränke, die hier den durſtenden Angehörigen des Prohibitionslandes ausgeſchenkt werden.
und Limonade ſind das Hofgebräu des Neuyorker Hofbräuhauſes.

die Kinder nach dem Urteil der Sachverſtändigen erſt
aufgehängt wurden, nachdem Jhr Mann ſchon tot
war? Wollen Sie noch einen Beweis dafür, daß Sie,
Frau Veyſſet, die eigentliche Mörderin ſind? Ja? Wie
kommt es, daß, wie die Sachverſtändigen beeiden, der
tödliche Schuß von rückwärts in den Kopf eindrang?
Erklären Sie ſich auf dieſe Weiſe den „Selbſtmord
Jhres Gatten, der ein rechtſchaffener Mann war? An
geklagte, geſtehen Sie! Geben Sie der Wahrheit die
Ehre: Sie haben, weil Sie einen anderen heiraten
wollten, Jhren Mann erſchoſſen, Sie haben auch die
Kinder erhängt! Sie haben den Brief erſt in der Nacht
nach dem Verbrechen geſchrieben, um die Polizei irre
zuführen. Jſt es nicht ſo?“

Die Frau verharrte in verſtocktem Schweigen. Noch
einmal traten die Sachverſtändigen auf und legten ein
wandfrei dar, daß die Angeklagte ſchuldig ſein mußte.
Alle Jndizien deuteten darauf hin. Der Landwirt
Veyſſet war ein angeſehener Mann, ein harmloſer
Menſch, dem man einen Mord, noch dazu an den Kin
dern, niemals zutrauen konnte. Alle Zeugen ſagten
nur Gutes über ihn aus. Über den Leumund der
Frau dagegen äußerte ſich niemand günſtig. Sie be
trog ihren Mann, die Kinder waren nicht von ihm
alles, was in dem „Geſtändnis“ ſtand, entſprach der
Wirklichkeit. Die Frau hatte mit ſeltener Verſchlagen
heit die Tat zu verdecken geſucht. Die Gerichtschemie
iſt heute in allen Ländern auf der Höhe. Von den
Gerichtsärzten hängt oftmals Leben und Tod des An
geklagten ab. Jm Falle Veyſſet redeten die Jndizien
eine deutliche Sprache, der gegenüber ſich die Ge
ſchworenen nicht verſchließen konnten. Trotz ihres
Leugnens wurde Frau Veyſſet des vierfachen Mordes
für ſchuldig geſprochen. Das Gericht verurteilte ſie zu
lebenslänglichem Zuchthauſe. Einer der intereſſante
ſten Kriminalfälle der letzten Zeit fand damit ſein
Ende.

Wirbelſturm über Adrianopel
20 Todesopfer.

Adrianvpel und Umgebung wurden von
einem Wirbelſturm heimgeſucht, dem ſchwerer Hagel-
ſchlag folgte. Der Schaden iſt ſehr groß. Viele
Häuſer wurden beſchädigt, zum Teil völlig zerſtört.
Das Unwetter forderte 20 Todesopfer. Hunderte von
Perſonen wurden verletzt.

Milch

Berlin hat einen neuen Skandgl

Die Kriminalpolizei, die Staatsanwalt.
ſchaft und die Brennſtoffüberwachungsſtelle haben
nach langwierigen Ermittlungen feſtgeſtellt, daß
der Kohlen verſorgung einiger hundert i
Beſitz eines ausländiſchen Konzerns befindlicher
Berliner Häuſer erhebliche Un regelmäßig
keiten vorgekommen ſind. Der ausländiſche Konzern
ſoll bei der Belieferung der einzelnen Häuſer m

man ſpricht von 1 500 000 M. verdient haben
Die Kohlenrechnungen wurden bei den einzelnen

Mietparteien umgelegt, und zwar in voller Höhe
Der Konzern aber nachträglich

Dieſe erzielten

Steuern entrichtet hat.
Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſich auch der

preußiſche Fiskus noch mit dieſer Angelegen-
heit befaſſen wird. Jm Zuſammenhange mit dieſe
Unregelmäßigkeiten befaßt ſich die Brennſtoffüber-
wachungsſtelle auch noch mit einigen anderen aus
ländiſchen Hausbeſitzern, hauptſächlich Tüvken
und Griechen, die ebenfalls in Berlin Häuſer
haben. Dieſe Ausländer haben mit den bei den
Mietern umgelegten Beiträgen für Kohlen groß
zügige Spekulationen getrieben. Sie haben ihren
Kohlenlieferanten als Bezahlung Wechſel auf aus
ländiſche Plätze, zahlbar meiſt in drei bis vier
Monaten, gegeben. Die Mieter mußten aber die
Kohlenrechnungen ſofort bezahlen. Bei der Kriminal-
polizei und der Brennſtoffüberwachungsſtelle ſind
im Laufe der letzten Monate zahlreiche Anzeigen
dieſer Art eingelaufen.

Die deutſchen Ozeanflieger
in Jsland

Jn Jsland ſind die beiden Flieger Hirth
und Weller eingetroffen. Die Jsländiſche Luft
verkehrsgeſellſchaft hatte 40 Kilometer von der Haupt
ſtadt entfernt eine Art Flugplatz vorbereiten laſſen
und alle Vorbereitungen für den Empfang der
Flieger getroffen.

Wolken und Gegenwinde.
Das engliſche Luftſchiff „R 100“ hat geſtern,

um 4 Uhr nachmittags, dem Luftfahrtminiſterium
ſeine letzte Poſition mit 45 Grad 40 Minuten
nördlicher Breite und 11 Grad 30 Minuten weſt
licher Länge angegeben. Das Luftſchiff, das ver
ſchiedentlich in Verbindung mit dem Luft
fahrtminiſterium trat, berichtete jedesmal,
daß an Bord alles wohl ſei. Es wurden jedoch tief
hängende Wolken und verſchiedentlich Gegenwinde
angetroffen. Infolgedeſſen war das Luftſchiff ge
zwungen, die Route über Liverpool, Jnſel Man,
Jriſche See zu nehmen, um den widrigen Winden
nach Möglichkeit auszuweichen. Da das Luftſchiff
anfangs nur 50 Knoten Geſchwindigkeit erreichen
konnte, befand es ſich nach 12 Stunden immer noch
über Großbritannien. Nachdem das Luftſchiff jedoch
den Ozean auf der nördlichen Route erreicht hatte,
konnte es in weſtlicher Richtung eine höhere Ge
ſchwindigkeit entwickeln.

Hilfe für die Erdbebengebiete.
Der italieniſche Miniſterrat hat als erſte Rate

für den möglichſt ſchnell durchzuführenden Wieder
aufbau der zerſtörten Ortſchaften 100 Millionen Lire
bewilligt.

Fliegerunglück in Mexiko.
Fünf Toke.

Auf dem Militärflugplatz Val Bueng ereignete
ſich ein folgenſchweres Unglück, bei dem vier mexika
niſche Flieger und ein Fiviliſt gekötet wurden. Ein
DouglasBombenflugzeug, das eben im Begriffe war,
aufzuſteigen, ſtieß mit einem Flugzeug gleichen Typs,
das landen wollte, in geringer Höhe zuſammen. Dabei
wurden Hauptmann Majica und die Leuknanks Sal-
cedo, Rojo und Lopez gekötek. Eins der beiden Flug
zeuge ſtürzte auf einen Sportplatz, auf dem ein Hand
ballſpiel im Gange war, nieder und kökete einen der
Spieler.
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elender, hilfloſer Ausdruck kommt für Sekunden in
ihre Augen. Gipſy blickt auf ihren Teller. „Gret
chen hat nicht die glücklichſten Zeiten hinter ſich, liebe
Gipſy. Jch ſage es dir gleich, damit du es nicht von
andern erfährſt. Sie hat eine unglückliche Liebe ge
habt. Ausſichtslos! Wolfgang Heſſel iſt total ver
ſchuldet. Nur ein Hemmſchuh für ein ſo junges
Mädchen. Aber wir konnten ſie nicht davon ab
bringen. Wenn du wüßteſt, Gipſy, was ich geredet
habe ich möchte ſagen, mit Menſchen und mit
Engelszungen. Es hat alles nichts genützt. Stunden
lang habe ich ihr zugeredet, aber alle Vernunft
gründe

Gretchens Mutter ſchweigt plötzlich. Hat ſie einen
Blick ihres Mannes aufgefangen, der ſie um
Schweigen anfleht, oder überwältigt ſie der
Kummer um die Nutzloſigkeit ihrer an Gretchen ge
richteten. Überzeugungsreden: ſie bricht jedenfalls
mitten im Satz ab und verſteckt ihre Hände, die
zitternd hin und her fahren, unter dem Tiſch.

Gipſy reibt in tödlicher Verlegenheit ihre Knie
gegeneinander. Sie weiß nicht mehr, daß ſie die
Achſeln gezuckt hat über das weinende, ganz zer
floſſene Mädchen auf dem Bahnhof in Hannover
ſie weiß nur noch, daß ſie nach einer in Schluchzen
hervorgeſtoßenen Beichte ihr die fieberheiße Hand
gedrückt hat.

Sie hat eine unverſtändliche, ihrer Art fremde
Geſchichte gehört. Eine Theodor-Storm-Geſchichte,
wie ſie zu dem Namen „Gretchen“ paßt. Und ſie
iſt nicht ganz daraus klug geworden. Aber Gretchen
Lemme iſt achtzehn Jahre alt wie ſie. Das allein
genügt, um ihr ihren Beiſtand zu ſichern.

Und nun muß ſie hier ſitzen und das anhören!
Sie legt plötzlich die Serviette zuſammen und

ſteht neben ihrem Stuhl.
„Jch bitte um Erlaubnis, mich ſchon jetzt zurück

ziehen zu dürfen. Jch habe heftige Kopſſchmerzen.“
Frau Lemme ſieht erſchrocken und ahnungslos

auf. Jhr Mitgefühl iſt ſofort abgelenkt und rege
auf Gipſy gerichtet. „Soll ich dir einen Tee kochen
und ans Bett bringen Haſt du Aſpirin, Kindchen
Wollen wir Veramon heraufholen. Albert Ja,
hole Veramon herauf.“ Sie legt den Arm um
Gipſy, die verlegen noch immer neben ihrem Stuhl
ſteht und ſich in den Schlingen ihrer Notlüge ſieht.

„Nein, bitte nicht ſoviel Mühe, bitte nicht ſo
viel Mühe!“

Es iſt ihr unmöglich, das „Du“ herauszubringen.
Vielleicht morgen. Wenn ſie ſich erſt ein bißchen ge
wöhnt hat. Armes Gretchen! Sie wünſcht, daß ſie
freundlicher gegen ſie geweſen wäre!

Aber als ſie ſich losgerungen hat aus Frau
Minnas Händen und die letzten Wünſche für eine
gute Nacht durch die Tür entgegengenommen hat,
verfliegt ihre Rührung ſchnell.

Gretchen iſt das Produkt ihrer Umgebung.
Natürlich. Und ihrer eigenen Schwäche. Fertig.
Sie iſt jetzt in Hamburg und Mama wird ihr ſchon
das Weinen abgewöhnen. Für Weinen iſt Mama
gar nicht zu haben. Das nennt ſie vergeudete ſeeliſche
Kräfte.
Sie hat ſogar den Mut, das ſokratiſche „Seid
fröhlich!“ dem in Sorgen und ſchwere Gedanken ver
wickelten Papa zuzurufen, wenn er aus dem Kranken
haus kommt. Großartige Mamal! Schließlich lächelt
er und klopft ihren Arm. Und dann machen ſie
Muſik zuſammen. Der Holzton der Oboe klingt ge
dämpft und etwas wehmütig durch Mamas ſchönes
Klavierſpiel.

Dabei wird Gretchen ihre Liebesgeſchichte ver
geſſen

Und ſie
Sie kann ſehen, wie ſie mit dieſen alten Menſchen

fertig wird, die eigentlich noch gar nicht alt ſind.
Albertus Lemme iſt gewiß noch keine fünfzig, aber
der greiſenhafte graue Spitzbart, der Lodenmantel
und die Zugſtiefel rangieren ihn aus.

Gipſy lacht gegen ihr HPopfkiſſen.
ſeinen Zweiſitzer ſelbſt t
gewühl der

nene vird Gretchen Lemme inBlankeneſe ankommen, mit Mama über die ſchwarz
weißen Flieſen der Halle gehen, alles natürlich kahl
und kalt finden nachdem ſie aus dieſem Möbel
magazin von Wohnung kommt, ſich ebenſo ver
wundern über die Pflegeeltern Seitz wie ſie über die
Pflegeeltern Lemme in Sandershauſen, und dann
auf ihr Kopfkiſſen in Gipſys Zimmer wieder un
zählige Dränen um ihren Wolfgang fallen laſſen.

Nein. Von Tränen kann hier auf dieſem Kopf

um einen Wolfgang noch um veränderte Lebens
umſtände.

Aber den eigentlichen Erreger dieſes Kinder
tauſches, den Wolfgang Heſſel, wird ſie in Augen
ſchein nehmen, ſo bald wie möglich. Denn er iſt es,
der den guten Onkel Albertus Lemme nach Jugend
erinnerungen graben und dieſe Zuflucht für das arme
verſtörte Gretchen bei ſeinem unter dem Spinnweb
der Philiſterjahre längſt ruhenden Couleurbruder
Markus Seitz finden ließ. Wolfgang Heſſel, der
Hemmſchuh für Gretchen Lemme

Sie muß ſich damit abfinden. Und vielleicht gibt
es gute Skibahnen in Friedrichroda und Oberhof-
Schließlich iſt ſie kein Fürſorgezögling bei Lemmes.

Sie macht ſich einen Berg aus ihrem Kopftiſſen,
packt die Federdecke aufs Sofa, öffnet lautlos ein
Fenſter und horcht auf das Rauſchen der alten
Bäume, die hinter der Apotheke im Herbſtwind in
der eintretenden Dunkelheit mit ihren Blättern zu
raſcheln beginnen. Ein moderiger Duft von Lau
und Pilzen zieht zu ihr herein. Sie iſt im Thü
ringer Wald. Und ſie liebt den Herbſt. Friſche
Morgenluft und Nebel auf den Wieſen. 7

Nur die Dampfer hört ſie hier nicht, die auf, der
Elbe tuten und in den Traum hineinrufen mit ihren
mächtigen Stimmen.

Sie lehnt ſich gegen den Kiſſenberg, nimmt noch
ein Praliné aus dem neuen Karton, den ihr die
Reiſegefährten unter den Arm geſchoben haben, und
ſchläft, kaum daß ſie es heruntergeſchluckt hat, ein.

2. Kapitel.
Am frühen Nachmittag desſelben Tages geht eine

ſchlanke, zierliche Frau, die man kaum mittelgroß
nennen kann, über einen Bahnſteig des Hamburger

Hauptbahnhofes. tJedesmal, wenn ſie umwendet und nach der Seite
zu wandert, woher die Züge aus dem Süden kommen,
ſieht ſie entzückt das Leuchten eines wolkenloſen
Oktobertages, der ſich in die Glashaube der Bahn

förmlich hineindrängt mit ſeinem Licht. r
ahndamm am Technikum iſt ſalamanderagrün wi

im Frühling, die Silberbänder, der Schienenſtränge
funkeln.

Der Zug, der ſeinen weißen Atem in die Farder
helle hinaufſchleudert, füllt die Offnung in der Gla

kiſſen keine Rede ſein. Gipſy ſetzt ſich auf Weder halle: die zierliche Frau ſteht ſtill und ſieht m
merkſam an den Fenſtern entlang, die an ihr vo

Kohlen unerlaubterweiſe viele hunderttauſend Mark
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Ein Vorzefſchen
kommencier Katastrophen

Das Neapel-Erdbeben
im Lichte moderner Forſchung.

Von einem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter.
Die Nacht vom 22. zum 23. Juli 1930 wird nicht nur

in Deutſchland als die Nacht des Schreckens und der
Trauer in Erinnerung fortleben: faſt genau um die
ſelbe Zeit wie in Koblenz ertönten in Süditalien, in
der Provinz Neapel, Todesſchreie Hunderter Jtallen
wurde von einem neuen Erdbeben heimgeſucht. Die
Liſte grauenvoller Kataſtrophen, die ſich im Laufe von
wenigen Tagen ereigneten Bergwerksexploſion in
Schleſten, Taifun in Japan, Btückeneinſturg am Rhein,
Erbbeben in Süditalien wird dieſe Liſte bald ihr
Ende haben?

Das Neapeler Erdbeben vergrößert zugleich
die an ſich nicht geringe Zahl von Erdbebenkataſtrophen,
die ſich im Laufe verhälknismäßig kurger Zeit ereignet
haben. Das große japaniſche Erdbeben des Jahres
1023 bildete den Anfang einer bedrohlichen Serie wei
jerer ähnlicher Unglücke. Es iſt unmöglich, einen ein
zelnen Herd dieſer Erdbeben aufzugeigen. Man muß
vielmehr von Erdbebenwellen ſprechen, die
über die geſamte Erdoberfläche in beſtimmten Richtun
gen verlaufen.

Es erſcheint, daß unſer Planek neuerdings eine
erhöhte ſeismiſche Tätigkeit entwickelt

Hiermit findet eine ſchon vor einigen Jahren von nam
haften franzöſiſchen Geologen aufgeſtellte Kataſtrophen
(heorie ihre Beſtätigung. Dieſe Theorie beſagt, daß es
Anzeichen für eine nahe bevorſtehende
rieſige Erdbebenkataſtrophe gibt, und zwar
in Europa. Die Meeresbodengeſtaltüng des Atlantiſchen
Ozeans hat ſich in den letzten Jahrzehnten ſo auffal
lend verändert, daß die ſchlimmſten Rückwirkungen in
Europa zu e r ſeien: Europa geht einer
Erd und Meereskataſtrophe entgegen,
die bereits für die allernächſten Jahre erwartet werden
kann, und die ganz England und große Teile der nord
deutſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Küſte unter
Waſſer ſetzen wird. Die erſten kontinentalen Anſätze
der Kataſtrophe wurden von den Verfaſſern dieſer
Theorie für die Jahre 1927 und 1928 in Ausſicht ge
ſtellt. Dieſe ſchon vor einigen Jahren vorausgeſagten
Anzeichen trafen ein. Man hat in der Tat ſelbſt in
ſolchen Gebieten Erdbeben verſpüren können, die bis
her von ähnlichen Erſcheinungen ſo gut wie völlig
verſchont waren. Während in Süditalien die Erd
beben gewiſſermaßen zur „Tagesordnung“ gehören,
bereitete das Erdbeben in der Provinz Venedig, im
Norden Jtaliens, am 28. März 1928 große und un
angenehme Uberraſchung. Dieſes Erdbeben hatte eine
ziemlich breite Baſis: Erdſtöße wurden nicht nur ſüd
lich der Alpen, ſondern auch in Kärnten, ja ſogar in
Prag verſpürt. Intereſſant iſt dabei, daß dieſem nord
italieniſchen Erdbeben eine Kataſtrophe in Sizilien
(Meſſtna) vorausging. Dort fand 20 Tage vorher, am
8. März 1928, ein Erdbeben ſtatt, das die

furchtbare Erinnerung an die gräßliche Kataſtrophedes 28, Zezemter 1908 wachrief. hege kropy

Beſonders wichtig erſcheint in dieſem Zuſammenhang,
daß dieſe beiden Erdbeben wahrſcheinlich völlig ver
ſchiedene Urſachen hatten: während das MeſſinaErd
beben auf die geſteigerte Tätigkeit des benachbarten
Atna zurückzuführen war, lag die Urſache des nord
italieniſchen Erdbebens in tektoniſchen Verſchiebungen,
wie ſie ſich an faſt allen Gebirgsſpalten tertiärer, alſo
verhältnismäßig jüngerer Herkunft bemerkbar machen.

Dieſe Gebirgsſpalten ſind bekanntlich in
ſeismiſcher Hinſicht Gebiete geringſten Wider
ſtandes. Es iſt bekannt, daß die höchſten Gebirge
der Welt heute noch in Bildung begriffen ſind, da der
Prozeß der Schrumpfung der Erdkruſte ununterbrochen
ſeinen Fortgang nimmt. So bildet die überwiegende
Mehrzahl der europäiſchen Gebirge ein einheitliches
Syſtem, weil ſie zu ein und derſelben geologiſchen
Spalte gehören Dieſe geologiſche Spalte geht von den
Pyrenäen über die Alpen nach den Karpathen über,
nachdem ſie ſich auf die Apenninen und das Balkan
gebirge abgezweigt hat, und ſetzt ſich über die Krim
und über den Kaukaſus nach Hindukuſch, dem Hima
laſa und den ſibiriſchen Gebirgen fort, um ſich dann
nödlich nach Kamtſchatka und den Kurilen, ſüdlich nach
Korea, Japan und weiter über Formoſa auf die
Sunda Inſeln abzugzweigen (man denke an die neue

Krakatau-Tätigkeith). Es genügt, daß an
einem der Punkte dieſer rieſenhaften geologiſchen
Spalte Unruhe entſteht, um alle übrigen Teile dieſer
geologiſchen Bildung in Mitleidenſchaft zu ziehen. Es
braucht dabei nicht unbedingt zu einer großen Kata

(Fortſetzung des Romans von Seite 6.)
überfahren. Aber es dauert wenigſtens noch fünf
Minuten, bis ſie endlich im abflauenden Gedränge
ein großes Mädchen ſtehen ſieht, das unſchlüſſig an
einem welken Veilchenbündel zupft, es aus demLnopfloch nimmt und damit hantiert. Neben ihm
ſind drei Kupeekoffer aufgebaut, ſie iſt inmitten ihrer
Ausſtattung ſo unbeweglich wie nur möglich. Die
ſchlanke Frau hat im Näherkommen Zeit genug, die
wartende Veilchenträgerin zu betrachten. Kein Zug
in ihrem kleinen Geſicht verrät, wie gründlich
ſie dieſe Muſterung beſorgt hat.

„Sie ſind Fräulein Margarete Lemme?“ fragtſie und reckt ihre Hand dem von Köſferchen be
wachten Mädchen entgegen.

„Jawohl, gnädige Frau.“
„Hellbraune Augen. Ein verlegener Blick und
in verlegenes Lachen. Aber der ſchöne Mund teilte
ich entzückend über tadelloſen Zähnen.

„Seien Sie mir willkommen!“ Frau Seitz winkt
einem Kofferträger, der ſich an einem Riemen die
d Köfferchen guf die Schulter lädt. „Wo iſt Jhr
offerſchein, Fräulein Margarete J

ſind ja meine
h as junge Mädchen ſieht verwirrt auf.
abe keinen, gnädige Frau. Das
offer hier. Vater hat ſie mir ins Abteil gereicht.“
Frau Seitz nickt kurz. „Gut. Dann wollen wir

bier hinaufgehen, bitte.“

Sie ſteigen nebeneinander die Treppe empor.„Sind Sie ſehr ermüdet? Jch meine, ob Sie noch
einige Beſorgungen mit mir machen können Wir
wohnen draußen an der Elbe und ich würde gern
noch einige Einkäufe in der Eity machen.
di ie wirft noch einen aufmerkſamen Blick auf
ie verweinten Augen, die aber jetzt in der Bahnofshalle erregt von Bild zu Bild wandern.

„Möchten Sie bitte keine Rückſicht auf mich
nehmen, gnädige Frau. Jch bin, ich kann
natürlich
d „Werfen Sie doch das welke Sträußchen fort!

ort drüben iſt ein Papierkorb.
d Gretchen Lemme ſieht auf das kleine Bündel Heu,
as ſie in der Hand hält. „Es blüht vielleicht noch

auf ſagt ſie plötzlich mit gang anderer Stimme.
g Frau Seitz ſchüttelt, für Gretchen unſichtbar, den
npf Amd lacht. „Meinetwegen. Aber ich glaube es
iht.“ Es klingt gütig ſpöttiſch zugleich, und
retchen fühlt, wie ihre Lipden zu zittern beginnen.

ie hat Heimweh, denkt Frau Seitz und zieht ſie
zum Bahnhofseingang, wo der Kofferträger

ſtrophe zu kommen. Bekanntlich gibt es durchſchnitt
lich alle zwei Stunden irgendwo auf der Erde eine
merkliche Bodenerſchütterung.

Die Zahl mehr oder minder großer Erdbeben be
krägt pro Jahr durchſchnittlich 100 bis 150.

Aber es iſt f9ſteen, daß im Laufe der letzten Zeitgerade die Zahl derjenigen Erdbeben, die Fiufer
einſtürze und Menſchenopfer verurſachen, beſonders
zugenommen hat. Aber das Erdbeben von Negpel hat
bezeichnenderweiſe ſeine Urſache nicht etwa in der
Tätigkeit des Veſuvs/ Vielmehr liegt das Zentrum
dieſes Erdbebens in den Apenninen. Es beſteht leider
kein Anlaß, anzunehmen, daß in der nächſten Zeit in
tektoniſcher Hinſicht eine Beruhigung eintreten wird.
Eher müß die Kataſtrophe von Reapel als
ein böſes Omen angeſehen werden, das eine
Ahnung kommender Erdbebenkataſtrophen gibt.

Der Weltſchiffsbau
im zweiten Quartal 1930

Lloyds Regiſter veröffentlicht ſoeben die Ziffern
über r im zweiten Vierteljahr 1980,
die auf ein weſentliches Nachlaſſen der Beſchaftigun
in der Schiffsbauinduſtrie hinweiſen. Jm Vergleich
zum vorhergehenden Quartal iſt die Zahl der in der
ganzen Welt im Bau befindlichen Handelsſchiffe
mit einem Bruttvinhalt von mindeſtens 100 Regiſter
tonnen um 87 Fahrzeuge mit zuſammen 2908 194
Tonnen auf 737 Schiffe mit insgeſamt 3 057 735
Tonnen zurückgegangen. Zur gleichen Zeit des Vor
jahres war da e noch eine Zunahme um 219 510Tonnen feſtouſte len, wenn auch die Zahl der im

Bau befindlichen Schiffe um 22 Stück niedriger war.
Auffallend iſt, daß beſonders der Bau von Dampf

ſchiffen nachgelaſſen hat. Am 30. Juni befanden ſich
nur 365 Dampfſchiffe mit zuſammen 1117624
Tonnen Bruttoinhalt im Bau; das ſind 54 Schiffe
mit 189 993 Tonnen weniger als im vorhergehenden
Quartal und 83 Schiffe mit 276 544 Tonnen weniger
als Ende Juni 1929. Aber auch im Motorſchiſſfs
bau iſt ein Rückgang. eingetreten, und zwar um
19 Fahrzeuge mit 10857 Tonnen auf 345 Schiffe
mit zuſammen 1920 505 Tonnen. Aber das ſind
immerhin noch 57 Schiffe mit 488 285 Tonnen mehr
als Ende Juni 1929. Die durchſchnittliche Brutto
tonnage der im Bau befindlichen Dampfſchiffe iſt
um 59. auf 3062 Tonnen gegen 3119 Tonnen im
Vorjahre zurückgegangen, diejenige der Motorſchiffe
dagegen ſtieg um 260 auf 5566 Tonnen (im Vorjahre
4973 Tonnen).

Im Tankſchiffbau iſt die Zahl der im Bau be
findlichen Schiffe weiter geſtiegen, da für dieſen
Schiffstyp laufend Jntereſſe beſteht. Am 30. Juni
befanden ſich 148 Tankſchiffe mit je mindeſtens 1000
Regiſtertonnen und einem Geſamtbruttoinhalt von
1.110056 Regiſtertonnen im Bau. Damit werden
die Ziffern des vorhergehenden Quartals um 26
Schiffe mit 223 172 Tonnen und die des Vorjahres
um 99 Schiffe mit 771 282 Tonnen übertroffen.
Unter Aufſicht von Lloyds Regiſter wurden 402
Schiffe mit einem Bruttoinhalt von 1 977 628 Tonnen
erbaut. Der allgemeine Rückgang im Weltſchiffs
bau hat ſich beſonders ſtark in England und Jrland
fühlbar gemacht, wo die Zahl der im Bau vefind
lichen Schiffe allein um 51 Fahrzeuge mit 222 980
Tonnen auf 311 Fahrzeuge mit 1 392 063 Tonnen
ſt Auch hier iſt der Bau von Dampfſchiffen
tärker als derjenige von Motorſchiffen betroffen

worden. Am 30. Juni des Jahres war der im Bau
befindliche Tonneninhalt der Motorſchiffe mit 831 159
Tonnen bereits um die Hälfte höher als derjenige
der Dampfſchiffe (556 804 Tonnen). In der Rang
liſte der Weltſchiffsproduzenten ſteht Deutſchland
hinter England und den Vereinigten Staaten an
dritter Stelle. Danach folgen Holland und Frank
reich.

Vom Stapel gelaſſen wurden während des
zweiten Quartals 1930 in der ganzen Welt 318

T T

Neue Bilder aus dem italieniſchen Kataſtrophengebiet.
König Viktor Emanuel au

Trümmer,
bezeichnen dje Städte, an der einſt Melfi ſtand, das

Oben rechts: Der König von Jtalien und

ſchon wartet. Sie zeigt auf einen langen, ſchmalen
Wagen am Kantſtein, mit zartgrauer Karoſſerie und
dunkelblauen Lederſitzen. Einen Augenblick prüft ſie
Wagen und Koffer, dann ſagt ſie bedauernd: „Wir
müſſen die Klappe öffnen. Faſſen ſie hier an!“ Der
Kofferträger hilft ihr, und gleich darauf ſind die
drei Taſchen im Notſitz verſtaut. Die junge Thü
ringerin ſteht in der Sonne mit ihren ſchmerzenden
Augen, ſie iſt hungrig, denn ſie hat während der
ganzen Fahrt nichts eſſen können, aber ſie ſpürt es
nicht, das von Autohörnern pfeilartig durchſtoßene
Brauſen der großen Stadt hämmert auf ſie ein.

Andere Wagen drängen an dem hellgrauen vor
bei, der zu dieſen Leuten gehört und nun auch zu
ihr, da ſie bei ihnen leben ſoll. Vorn auf dem
Kühler reckt ſich die geſtreckte, von ſauſender Be
wegung belebte Geſtalt eines Vogels: ihr Blick
klammert ſich an dieſen Vogel, er wird in dieſem
Augenblick für ſie das Symbol des Lebens in dieſer
Stadt am Fluß, nah am Meer betäubt ſieht ſie
ſich auf einen niedrigen, weichen Sitz herunter
gedrückt, und die Frau neben ihr rückt an einem
Hebel, ihr langer Stulpenhandſchuh fingert ruhig an
dem Rad entlang: dann ſchwebt der hellgraue Wagen
mit ihnen im Bogen zwiſchen Menſchen, Wagen und
Fahrrädern hindurch, hinaus auf die Straße, wo
gelbe Straßenbahnwagen in langer Kette ſich hinter
einander ſchieben.

Sie weiß nicht, daß ſie die welken Veilchen noch
immer in der linken Hand hält. Mit der rechten
muß ſie ihren Hut feſthalten, von der Alſter, die jäh
hinter einer Baumgruppe und einem Steintempel,
von dem ein proſaiſcher Bankname in Golbdbuch
ſtaben ſchreit, blau ſichtbar wird, fegt ein fröhlicher
Wind ihnen entgegen. Frau Seitz greift in eine
offene Seitentaſche neben ſich und reicht dem Gaſt
eine kleine ſchwarze Mütze.

Sie hat jetzt mit der Lombardsbrücke ſo viel zu
tun, daß ſie nicht darauf achten kann, wie Gretchens
rötlichblonde, lockige Haarſträhnen durch die Luft
ſauſen, wie ſie das winzige Mützchen nicht über den
Haarknoten bringt und nun hilflos, umflattert von
Goldſchlangen, in das Tohuwabohn ſtarrt, durch das
eine Frau das Fahrzeug ſteuert, in dem ſie ſitzt.

Eine Fraul Gipſys Mutter Aber nichts, das
dem ähnelt, was ſie von dem Begriff Mutter er
wartet! Eine junge, von keinerlei Alterszeichen be
rührte Frau; jedenfalls kann Gretchen die Berührung
nicht ſehen, mit die Jahre dieſes feſte, kleine
Geſicht markiert ha

f den Trümmern von Melfi.

Schutthügel und Ruinen
im Zentrum des furchtbaren Erdbebens in Italien lag.
die Herzogin von Aoſta im Kataſtrophengebiet.

Das iſt das Werk der 30 Sekunden des furchtbaren Bebens: Ruinen, Trümmer, Tod.

Schiffe mit 886 876 Tonnen Bruttoinhalt, das ſind
62 Schiffe mit 233 993 Tonnen mehr als im erſten
Quartal und 46 Fahrzeuge mit 172 111 Tonnen
mehr als im zweiten Quartal 1929. Gegenüber
dieſen günſtigen Ziffern ſtehen weniger günſtige für
die auf Stapel geſetzten Neubauten. Hier ſind in
der ganzen Welt nur 208 Schiffe mit 580 891 Brutto
Regiſtertonnen zu verzeichnen; das ſind 50 Schiffe
mit 275 910 Tonnen weniger als im vorhergehenden
Quartal und 72 Schiffe mit 118 106 Tonnen weniger
als am 30. Juni 1929. 105 Schiffe davon (178 488
Regiſtertonnen) werden als Dampfſchiffe und 88 mit
392 137 Tonnen als Motorſchiffe ausgerüſtet wer
den. Nach dem auf Stapel geſetzten Schiffsraum
berechnet, ſteht England an erſter Stelle. Den
zweiten Platz nimmt Deutſchland ein. An dritter
Stelle folgen die Vereinigten Stagaten, dann
Schweden, Dänemark, Rußland und Holland.

Allerlei Zahlen
Wo ſind die meiſten Geſangvereine?

Eine Durchſicht des ſoeben erſchienenen Jahrbuches
des Deutſchen Sängerbundes belehrt uns darüber, daß
es nicht weniger als 15 000 deutſche Geſangvereine mit
582 000 aktiven Mitgliedern gibt, wovon 13 447 in
Deutſchland ihren Sitz haben. Die anderen beſtehen
in Hſterreich, in der Tſchechei, in der Schweiz, in
Polen und in den Vereinigten Staaten ſowie in Süd
amerika. Natürlich ſind, wie immer, nicht alle Ver
eine in einem einzigen Bund vereint. Es gibt noch
Tauſende von unorganiſierten und Arbeitergeſangver
einen, deren Zahl noch nicht ganz ermittelt iſt. Die
meiſten Geſangvereine gibt es ohne Zweifel in Sach
ſen, nämlich 1543 mit 56 198 Sängern. Württemberg
ſteht an zweiter Stelle mit 1085 Vereinen, doch folgt
Baden mit 1073 dicht auf dem Fuße. Unter den preu
ßiſchen Provinzen hat Weſtfalen mit 952 Vereinen die
Führung vor dem Rheinland mit 899 Vereinen. Be
merkenswert iſt, daß es im Saargebiet, wo doch nur
780 000 Menſchen wohnen, 291 Vereine gibt, ſo daß
das Saarland an ſechſter Stelle ſteht vor Berlin
Brandenburg mit 255 Vereinen und 11 000 Sängern.
In Berlin hat alſo jeder Geſangverein im Durchſchnitt
43 Mitglieder. Der Reichsdurchſchnitt beträgt 37,5.

Wie iſt das mit der Hitze?
Wir alle haben über die furchtbare Hitzewelle ge

klagt, die im Monat Juni uns heimſuchte. Dabei hat
wohl niemand daran gedacht, daß Deutſchland auf der
ganzen Welt das beſte Klima hat und am wenigſten
unter Kälte und Hitze leiden muß. Unſere geographi
Lage iſt zweifellos ganz ausgezeichnet. Jm Höchſtfalle
werden 36 Grad Celſius bei uns erreicht, und auch das
nur alle zehn bis zwanzig Jahre. eit 1911 iſt es
nicht mehr ſo heiß geweſen wie in dieſem Sommer.
Mehr als 36 Grad, und auch das immer nur an ein
zelnen Tagen, ſind bei uns noch nie gemeſſen worden.
In Frankreich und England klettert das Barometer
bis zu 38 Grad hinauf, in Jtalien werden 40 Grad,
in Spanien ſogar 41 Grad erreicht. Griechenland,
Magedonien beſonders, Rumänien und Kleinaſien
haben in den heißeſten Monaten des Jahres Durch
ſchnittstemperaturen von 45 bis 56 Grad Celſius! Da
kommt W Afrika mit W 55 Grad nicht ganz mit;
allerdings hält dort dieſe Temperatur faſt ein halbes
Jahr lang an. Nordamerika iſt berühmt oder eher
berüchtigt durch ſeine ſchrecklichen Hitzewellen, bei denen
das ganze Land unter einer Glut von durchſchnittlich
44 Grad im Schatten ſteht.

Omnlhus Songerfahrte

nach

Bad Seehurg u
Bad Rastenberg

veranstaltet

Werkehrshüro Hersehurg
Kleine Ritterstrabe 3 Telefon 3230
Geschäftszeit: 8 bis 18 Uhr

An der nächſten Straßenkreuzung müſſen ſie
halten. Ein Licht hängt als roter und ſehr ſchwacher

Punkt hoch über dem Strom. Aber ſo ſchwach es
ſcheint, ſo mächtig iſt es. Neben dem grauen Zwei
ſiher ſammeln ſie ſich, halten ſchnurrend ein un
geduldiges Zittern bewegt alle dieſe Fahrzeuge, ſie
vibrieren mit leiſem Ton und füllen die Großſtadt
muſik m Den kaum hörbaren, aber doch vor

andenen Begleitſtimme auf.h „Geht es nicht?“ lacht Frau Seitz. Ach ſo, das

Kind iſt nicht gebobbt. Ja dann„Setzen Sie nur den Hut wieder auf“, meint ſie
gutmütig, „in den Straßen iſt es nicht ſo windig.

Gehorſam zieht Gretchen den deformjerten Filz
hut wieder über die Goldſchlangen. Der Wagen
ruckt ſingend an und rollt an der Alſter entlang.
Zwei kleine weiße Dampfer, Omnibuſſe der Waſſer
ſtadt, begegnen ſich auf der ſchimmernden Fläche, ein
ſpätes Segelboot neigt ſich unter einer Bö. Von
dem Palaſt der HamburgAmerikaLinie wellen ſich

ahnen.Wer iſt Hamburg“, ſagt eine metalliſche Stimme

neben Gretchen. Auf dem bisher unbewegten Ge
ſicht der Frau liegt der Ausdrück einer tiefen,
wiſſenden und ruhigen Liebe. Markus Seitz und

r Dieſe zwei ſind verſchmolzen und ein
egriff.Dir Thüringerin fliegt mit den Augen rundumher.

Der Traum Hamburg kann an ihre Sinne heran,
denn ihr Körper ruht ungefährdet in den weichen
Kiſſen, und die behandſchuhte Hand der Frau neben
ihr dreht den Film, der an ihnen vorüberflimmert.
Sie braucht nur die Augen zu öffnen. Und ſie tut
es, bis mit einemmal eine Erinnerung durch ihr
Gehirn flattert. Sie verſucht erſchrocken, ſich aufzu
ſetzen: „Jch ſoll die beſten Empfehlungen von meinen
Eltern ausrichten, gnädige Frau. Jch bitte um Ver
zeihung, daß ich es bis jetzt vergeſſen habe.“

„Danke. Das iſt ſelbſtverſtändlich
Gretchen weiß nicht, was das bedeuten ſoll. Sind

die Grüße ſelbſtverſtändlich oder iſt es möglich,
daß Frau Seitz meint, ihre Vergeßlichkeit ſei ſelbſt
verſtändlich. Sie ſieht vollkommen verwirrt auf

ihre Nachbarin e„Ja, ja“, lacht die dann muß ſie die Hand auf
heben und die Bewegungen eines koloſſalen weißen
Handſchuhs im Auge behalten. Als die weiße Hand
zur Seite ſinkt, biegen ſie in eine Straße ein, deren
Uſphalt ſchwarz und ſpiegelblank gewetzt iſt und wo

an der nächſten Ecke ſtehenbleiben, gerade unter einem
großen rotweißen Pfeil, der auf ihre Köpfe herunter
zeigt.

„Einbahnſtraße“, erklärt Frau Seitz. Das fremde
Wort huſcht an Gretchen vorüber. Sie nimmt es
nicht auf. Sie hat zerflatternde Töne einer Trom
pete gehört, jetzt wieder ſie horcht und Frau Seitz
verſteht ſie ſofort. „Straßenmuſtkanten! Ja, da
lachen Sie wohl, Fräulein Margarete. Aber die
ibt es hier noch!l“ Sie fährt an den Kantſtein,holt zwei Groſchen aus einer Manteltaſche und gibt

ſie einem kleinen Jungen, der mit offenem Mund
auf den Baßtrompeter blickt, deſſen Backen ſich ballon
artig aufblaſen und leeren.

Er unterbricht ſeine Andacht und ſteckt dem dicken
Mann das Geld in die Rocktaſche. Dann fallen ſeine
Lippen wieder willenlos auseinander.

Frau Liſſie ſitzt im Wagen und lacht. „Jmmer
Muſik“, ſagt ſie vergnügt, „wenn auch keine

öne.“
Sie fahren weiter. Und nun muß Gretchen immer

wieder kleine Päckchen auf den Schoß nehmen, bei
Heimerdinger kommt ein junger Mann im weißen
Kittel mit heraus und legt eine Pappſchale mit
Brüſſeler Trauben auf ihre Knie, alles andere ver
ſchwindet zwiſchen ihren Koffern im Notſitz. Sogar
ein Fiſch in einer Eishülle wird dort verſenkt. Sie
ſitzt allein im Wagen und wartet, daß Frau Seitz
mit den ſchnellen Schritten aus den Läden wieder
herauskommt, wieder in den Stulpenhandſchuh
ſchlüpft und das hellgraue, lange Schiff ein Stückchen
weiterſteuert. Nachdem ſie viermal ihr ſo entgegen
geſehen hat, hält der Wagen vor einer Konditorei.

Hier muß Gretchen mit ausſteigen. Sie muß
zwiſchen Reihen blaßroter Seſſelchen hindurchgehen,
ſtaubig wie ſie iſt, mit den unordentlichen Haar
ſträhnen unter dem haſtig aufgeſetzten Hut, zerknittert
und müde, plötzlich ſo furchtbar müde und mutlos!
Mitten zwiſchen einem halben Hundert lebendiger
Modebilder aus der „Dame“ oder der „Vogue“: nicht
eine iſt dabei, die nicht die letzte Schöpfung ihrer
Göttin Mode kennt, die nicht weiß, daß zwei Zenti
meter mehr oder weniger an einem Hutrand das
Erkennungszeichen für einen wachen Geſchmack oder
deren völligen Mangel bedeutet, die nicht ſofort weiß,
wann der Siegeszug einer neuen Farbe
hat. Lauter Frauen, die jede Linie ihres Geſichts
kennen und das Geheimnis, ihm einen Charakter

ſie ein vaſcheres Tempo einſchlagen, bis ſie wieder g t t ichezu geben oder ihn zu unterſ Fortſetzung folgt.
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TuéSpV. VeuRöſſen- Halle 98
Am Sonntag

Großkampf in Neu-Röſſen.
Nach dem PSV. Halle hat ſich der Turner-Bezirks

meiſter, TuSpV. NeuRöſſen, nunmehr den Tabellen
zweiten des Saalegaues, den Sportverein
Halle 98, zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet.
Man darf auf dieſes Spiel um ſo mehr geſpannt ſein,
weil Röſſen ſeinerzeit gegen den Tabellenerſten, den
PSV. Halle, hoch verlor. Das

Rückſpiel Röſſens
gegen die „Roten Teufel“

iſt nunmehr auch feſtgeſetzt. Es findet am Mittwocch,
6. Auguſt, in Halle ſtatt. Jnwieweit wird dem
Bezirksmeiſter eine Revanche gelingen?

t

Der Spielbetrieb zwiſchen Turnern und Sportlern
ſcheint in den nächſten Wochen ein recht reger zu
werden. Außer den von uns bereits gemeldeten Merſe
burger und den obigen Spielen liegen folgende Spiel
abſchlüſſe vor:

TuSpV. NeuRöſſen I SV. 98 Halle (Reſerve),
PolizeisV. Halle (Reſerve)—Frankleben I,
Sportring Mücheln I Neumark I.

Plakettenturnier in Reipiſch.
Am Sonntag findet in Reipiſch Platzweihe und

damit verbunden ein Plakettenturnier ſtatt.

C Radsport

47. Bundesfeſt des BOR. in Halle
Das Nennungsergebnis der Deutſchen Saalſport

meiſterſchaften!

Ein ganz großer Erfolg, ſo kann man hier wohl
ebenſogut ſagen, wie beim Nennungsergebnis der
Rennſportwettbewerbe. Deutſchland verfügt über den
leiſtungsfähigſten Saalſport der Welt und ſeine
prominenteſten Vertreter ſind in Halle am Start
zu finden. Auf dieſes Nennergebnis darf der ver
anſtaltende Bund Deutſcher Radfahrer beſonders
ſtolz ſein.
122 Vereine beſtreiten allein den großen Feſtkorſo

am Sonntag!
Es hieße die gewaltige Sprache dieſer Zahl ab
ſchwächen, wenn man darüber noch Worte verlieren
wollte. Kein anderer deutſcher Radſportverband
kann auch nur annähernd Gleiches aufweiſen

Jm Zweier-Radball treffen 14 gegneriſche
Mannſchaften auf den Europameiſter Wanderluſt

Dr. Lewald
der Schirmherr des Bundesfeſtes der Deutſchen

Radfahrer in Halle vom 1. bis 5. Auguſt

Frankfurt. Darunter die vielfachen Deutſchen Meiſter
Falke Stellingen und Erfurter Turnerſchaft, und
weiter ſo berühmte und kampfſtarke Vertretungen wie
die der Dianag Leipzig und des Wanderfalk
Dresden. Nur um zwei Mannſchaften geringer iſt
das Nennergebnis im Dreier-Radball. Auch
hier ſind die gleichen Vereine am Start zu finden,
die auf denkbar ſtärkſte Gegnerſchaft treffen. Sieben
Mannſchaften kämpfen um den Titel im Sechſer-
Raſen-Radball, zugleich aber auch um die
Qualifikation für die diesjährige Weltmeiſterſchaft
dieſer Sparte. Der Deutſche Meiſter Wanderluſt
Frankfurt bekommt es mit der Erfurter Turner
ſchaft, Wanderfalk Dresden, 1895 Frankfurt a. M.
Oberrad, den Lichterfelder Herrenfahvern, den
Magdeburger Germanen und 1897 Rüttenſcheid-Eſſen
zu tun.

Jm Einer-Kunſtfahren muß Gerhard
Heidenreich, Breslau, ſeinen Titel gegen vier Gegner
verteidigen im Zweier-Kunſtfahren treten
wieder nicht weniger als 13 Mannſchaften zum Titel-
kampf an, zwiſchen denen ein erbitterter Kampf zu
erwarten iſt. Jm Sechſer-Kunſtreigenlrefern ſich Blitz Neukölln und Möwe Britz einen
neuen Strauß, dem ſieben weitere Mannſchaften
kaum untätig zuſehen werden; im Achter-Kunſt
reigen wird der Kampf zwiſchen Möwe Britz,
Panther Braunſchweig, Blitz Neukölln und dem erſten
Breslauer Radfahrverein nicht minder erbittert
werden.Die Heerſchau der Beſten wird das halliſche
Bundesfeſt in jeder Beziehung ſein; keiner wird

Ieichtathietischer Klubwettkampfe

PSV. gegen MTV.
Am Sonntag auf dem Kaſernenhof. Wettkampf in 13 leichtathletiſchen Konkurrenzen, ſowie im Fauſt

ball- und Handballſpiel.
Kaum eine andere Sportart vermag in ihren

Leiſtungen und in ihren Kämpfen ſportbegeiſterte
Zuſchauer ſo zu intereſſieren und ſo zu feſſeln, wie
es der olympiſche Sport, die Leichtathletik,
zu tun in der Lage iſt. Kampf auf der Strecke!
Wie feuert das Publikum ſeine Lieblinge an und
wie ſchwellen die Wogen der Begeiſterung, wenn
der „Tip“ an ſeinem Gegner vorbeizieht oder wenn
gar eine neue Höchſtleiſtung erzielt wird.

Jn einem Klubzweikampf tritt dieſes Kampf
moment, das ſeine faire Grundlage nie verläßt,
noch mehr in den Vordergrund. Und ſo darf man
dem am Sonntagvor- und enachmittag auf dem
Kaſernenhof ſtattfindenden leichtathletiſchen
Klubwettkämpfen zwiſchen dem PSV. und
dem MTV. mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen.
PSV. iſt wohl einer unſerer beſten Merſeburger
Leichtathletikvereine und der MTV. ein würdiger
Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft auf leicht
athletiſchem Gebiete. Seine Volksturner ſind durch-
gus auf der Höhe und werden allen denen, die dem
PSV. einen ſpielend leichten Sieg vorausſagen,
einen Strich durch die Rechnung machen.

Die beiden Mannſchaften haben wir bereits
namentlich veröffentlicht, desgleichen auch die
einzelnen Wettbewerbe. Nachſtehend bringen wir
die Zeittafel der Wettkampffolge:

Vormittags:
9.00 Uhr: Steinſtoßen, 9.30 Uhr: Hochſprung,

10.00 Uhr Speerwerfen, 10.30 Uhr: Schlagballweit
wurf, 11 Uhr: 3000-Meter-Lauf, 11.30 Uhr: 2 Fauſt
ballſpiele: PSV. I--MTV. I und PSV. III gegen
M V. II.

Nachmittags:
14.00 Uhr: Schleuderballweitwerfen, 14.30 Uhr:

100-Meter-Lauf, 15 Uhr: Diskuswerfen, 15.30 Uhr:
800-Meter-Lauf, 16 Uhr: Weitſprung, 16.30 Uhr:
4 x 100-Meter-Staffel, 16.50 Uhr: Kugelſtoßen,
17.20 Uhr. 10 x eine-Runden-Staffel, 17.35 Uhr:
re e MTV. Merſeburg I PSV. Merſe

urg I.
Das Jntereſſe an dieſer Veranſtaltung, die dem

bekannten Nationalen des SpV. 1899 am 10. Auguſt
einen würdigen Vorläufer gibt, iſt ſchon jetzt groß.
Es darf daher auf die Jn anſpruchnahme der Vor
verkaufsſtelle (Sporthaus Käther, Kleine
Ritterſtraße) hingewieſen werden.

Als Höhepunkte des Klubwettkampfes,
zu dem wir kritiſch noch einmal in unſerer Sonn
abend Nummer Stellung nehmen werden, müſſen
bezeichnet werden: das Handballſpiel MTV.-PSV,
dieſe neuerliche TurnerSportler-Begegnung, die
beiden Fauſtballſpiele und die große 10 eine
Runde-Staffel.

fehlen, der auch nur einigermaßen Ausſichten hat,
im Titelkampf um die höchſte Würde, die der deutſche
Radſport zu vergeben hat, zu beſtehen.

Fubban

Spielvereinigung Fürth in Halle
Halles großes Fußballereignis.

Am Sonnabend findet in Halle als Auf
takt zur neuen Saiſon ein großes Fußballſpiel ſtatt.
Kein Geringerer als der vielfache Süddeutſche und
mehrfache Deutſche Meiſter, die Spielvereini-
gung Fürth, gaſtiert an dieſem Tage in unſererNachbarſtadt, um ein Werbeſpiel gegen eine hall iſche

Städtemannſchaft zu abſolvieren. Wir wer
den über dieſes hochintereſſante Treffen noch be
richten.

Halles Elf ſteht wie folgt:
Große

Müller Henze
Schulz Paulmann Wetterling

A. Krampe Meißner Bräutigam

Der Fürther Kleeblätter ſpielen:
Kießling Frank Fauſt Rupprecht

Kürtſch inberger öſchke
Kleinlein Hagen

Neger

Gold Schlag
Franz

In der Fürther Elf wirken alſo ſechs Internationale
mit (Franz, Kießling, Frank, Kleinlein, Hagen und
Leinberger). Beſonders auf den derzeitigen deutſchen
Mittelläufer Leinberger iſt man geſpannt.

Der Kampf findet auf dem 98 er Platz, Hutten
ſtraße, ſtatt und beginnt um 18.30 Uhr.

Auch SV. 22 Großkayna eröffnet die
Saiſon.

Am Sonnabendabend.
Bereits am Sonnabend treten auch Kaynas

Fußballer nach der Pauſe wieder in Aktion. Jn einem
Abendſpiel iſt der Sportklub Harthau der erſte
Gegner. Jhm folgt am Sonnabend der nächſten Woche
die Sportvereinigung Hartmannsdorf. Beides
ſind Rückſpiele der Kaynaer Pfingſtſpiele.

Am folgenden Sonntag findet dann das Pokal-
entſcheidungsſpiel Kayna gegen Sportfreunde
Halle ſtatt.

99 eröffnet gegen Glauchau.
Am kommenden Sonntag eröffnet auch der Sport

verein von 99 ſeine Saiſon. Ein Revanchekampf
gegen den VfB. Glauchau ſteht als erſter auf dem
Programm. Bekanntlich bezogen die 99er in
Glauchau eine unerwartet derbe Niederlage. Nun
iſt die Revanche fällig. Wir ſind geſpannt darauf!

Während dann der 8. Auguſt das Derby gegen
den VfL. bringt, findet am 10. Auguſt im Rahmen
des Nationalen Sportfeſtes der Großkampf gegen
den Vogtländiſchen FC. Plauen ſtatt.

Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt gegen
Ehem. Mittelſchüler.

Auf dem Sportplatz des FC. Meuſchau treffen
ſich am Donnerstag die Mannſchaften der LVA.
Sachſen Anhalt und die der Ehem. Mittelſchüler.
Bekanntlich hat letztgenannte Mannſchaft vor acht
Tagen die der „Provinz“ 2:1 ſchlagen können.

Begrüßenswert iſt, daß Kindern unter vier-
zehn Jahren freier Eintritt gewährt wird.

e

Vereinsmeiſterſchaften
beim Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.

Die diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften des
SpV. Braunsdorf, welche am Sonnabend und
Sonntag ausgetragen wurden, ſtanden unter einem
unglücklichen Stern. Bald hätte das regneriſche
Wetter alles zunichte gemacht, doch wurden im großen
und ganzen noch recht anſprechende Ergebniſſe er
zielt. Am ſpannendſten war der Kampf Leinhos--
Heinecke über 100 Meter. Mit Bruſtbreite ſiegte
Leinhos.

Die Ergebniſſe: Heuven.
Kugelſtoßen: Bachelier 9,53. 100-Meter-Lauf. Leinhos 12,6.

Fußballweitſtoß: O. Valentin 46,60. Hochſprung: Fritz Voigt
1,45. Schleuderball: Leinhos 39,20. Weitſprung: Heinecke 5,20.
Diskus: Leinhos 26,87. Speerwurf: Karl, Voigt 38,95. 800-
WMeter-Lauf: Heinecke 2:18,2. Fünfkampf: Leinhos 115 P.

Junioren 1213.3000.MeterLauf: Berger Il 8. Hochſprung Renge 140.
Kugelſtoßen: Berg 9,55. Weitſprung: Berg 5,37. 100-Meter
Lauf: Unverhau 13,8 (a. K.). agballweitwurf: Unverhau
91,40. Fünfkampf: Berg 18,2 P.

Jugend 141 5.Schlagballweitwurf: Grich Müller 64. Weitſprung: Kulpe
4,80. Kugelſtoßen: Kämpf 8,29. Kulpe 1,35. 100-Meter-Lauf: Erich Müller 14. 1500-Meter-Lauf: Kulpe 4:56,8.
Fünfkampf: Walter 105 P.

Knaben:Schlagballweitwurf: Richard Kulpe 65,50. 75-Meter-Lauf:
Otto Wiegand 11,1. Weitſprung; Sommer 4,40. Dreikampf:
Richard Kulpe 64 P.

Alte Hervren.Weitſprung: Gieske 4,50. Schleuderball: Weſterheide 32,30.
75MeserLauf: Czogalla 1077. Dreikampf: Czogalla 55.

Schwimmen.
Herren100 Meter: Dietzel 1:46,2. 300 Meter: Dietzel 6:18. 1000

Meter: Dietzel 23:26.
Junioren.

300 Meter: Range 6:30.
t

Vereinsmeiſterſchaffen beim Sporkverein Spergau,
Vereinsmeiſter wurden am Sonntag: Alte

Herren: 100 Meter: W. Rieger; Diskuswerfen: W.
Rieger; Fußballweitſtoß: Zipfel. Her ren: 100 Meter:
Krentz; Kugelſtoßen: Fröhlich; Hochſprung: Krentz.
Jugend 12/13: 100 Meter: Holland; Ballweitwurf:
Rohmer; Weitſprung: Rohmer. Jugend 14/15:
100 Meter: Fohrenkamm; Ballweitwurf: Fohrenkamm;
Weitſprung: Fohrenkamm. Schüler 16/17: 75
Meter: H. Rieger; Ballweitwurf: Knauth; Weitſprung:
H. Rieger. Schüler 18/19: 75 Meter: Rieger;
Ballweitwurf: Körnig; Weitſprung: Rieger. Schüler
20/21: 75 Meter: Rohmer; Ballweitwurf: Koblenz;
Weitſprung: Reinhardt.

Vier Jahre SV. Beunga 1926
Am Sonntag Stiftungsfeſt in Beung.

VfL. Merſeburg als Pokalgegner.
Am Sonntag feiert mit dem Sportverein 1926

Beuna einer der bekannteſten Vereine des Geiſel
tales ſein vierjähriges Beſtehen. Gewiß, 4 Jahre
ſind noch keine große e und ein Verein
befindet ſich in dieſem Zeitabſchnitt immer noch in
der Entwicklung. Und doch muß man bei dieſem
Beunger Verein feſtſtellen, daß er ſich bereits eine
ſolide Grundlage geſchaffen hat. Denn heute iſt
Beuna 26 ein Verein, der ſich durch ſeine erſte Fuß
ballmannſchaft einen klangvollen Namen im Saale
gau verſchafft hat. Ungeſchlagen wurde er im letzten
Spieljahr Gaumeiſter der 2. Klaſſe, und rückte da
mit zur I bKlaſſe auf. Ein Triumph, der Beung 26Veranlaſſung geben wird, ſein 4jähriges Stiftungs-
feſt beſonders freudig zu begehen.

Ein veichhaltiges Programm
Spielleitung des SV. Beung für den kommenden
Sonntag aufgeſtellt, in deſſen Mittelpunkt ein
Pokalſpiel der Mannſchaft des Veranſtalters
gegen den Vf L. Merſeburg (Liga) ſteht.

hat die rührige

Handball DSB.

Der Dresdener Handball-Verbandstag
am vergangenen Sonntag wählte einſtimmig den
VMBV. Ausſchuß wieder, der weiter folgende Be
ſetzung aufweiſt: Dr. Kaiſer, Berger (Halle)
und Holz hauſen Merſeburg. Unter den ge
faßten Beſchlüſſen intereſſiert beſonders der folgende
Da der BV. im kommenden Jahre drei Ver
treter zu den Kämpfen um die Deutſche Meiſter
ſchaft ſtellen kann, ſollen folgende Mannſchaften den
BMBVV. vertreten: 1. der Sieger des Endſpiels um
die Verbandsmeiſterſchaft, 2. der Sieger des End
ſpiels aus der Runde der Zweiten und 3. der Unter
legene des Endſpiels um die Verbandsmeiſterſchaft.

Kraftfahrsport

Jnternativnales Freiburger Rennen
1930.

Wie wir erfahren, ſind die umfangreichen Vorbevreitungsarbeiten für das diesjährige S deutſche
Bergrennen, den Großen Bergpreis von
Deutſchland, für Krafträder und das Jnter
nationale Rennen um den ADAC.Bergrekord 1930
für Sportwagen und Rennwagen nunmehr invollem Gange. Das diesjährige Freiburger
Rennen am 17. Auguſt 1980 wird bekanntlich für
das Internationale Europäiſche Bergchampionat ge
wertet und findet innerhalb des Bergchampionats
als fünfter Lauf ſtatt. Während an der Herrichtung
der 12 Kilometer langen Rennſtrecke, die eine Höhen
differenz von 800 Meter zwiſchen Start und Ziel
aufweiſt, bereits eifrig gearbeitet wird, hat der All
gemeine Deutſche Automobilklub nun auch die Ein
richtung einer neuen, modernen Fernſprechanlage an
der Rennſtrecke in Angriff genommen. Auch die
Tribitnenanlage an der Holzſchlägermatte wird im
Hinblick auf die Bedeutung der diesjährigen Veran
ſtaltung und den zu erwartenden Maſſenbeſuch neu
erſtellt und ausgebaut. Sowohl die Stadt Freiburg,

wie der ADAC. ſcheuen keine Mittel, um
ſchönſten und größten deutſchen Bergrennemn den
Rahmen, zu geben, den es im Hinblick guf ſeine
internationale Bedeutung beanſpruchen darf.

Für die Veranſtaltung, für die auch in dieſem
Jahre wieder Geldpreiſe in Höhe von ca. 25 000 M.
und wertvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt ſind, beſteht
ſowohl im Jnland wie im Ausland regſtes Intereſſe
und ſchon heute kann auf Grund der eingegangenen
Meldungen feſtgeſtellt werden, daß das Freiburger
Rennen die bedeutendſten Bergfahrer Europas am
Start, vereinigt ſehen wird. Die Veranſtaltung iſt
für alle Lizenzfahrer des Jn und Auslandes offen,
und die Ausſchreibung für das Rennen kann durch
die Sportabteilung des ADAC., München,
Königinſtraße 11 a, bezogen werden.

Das Freiburger Rennen, das 1980 zum ſechſten
Male zur Durchführung kommt, verzeichnet bereits
jetzt in der Nennungsliſte Meldungen aus Deutſch
land, Frankreich, Oſterreich, Jtalien und der
Schweiz, trotzdem der Meldeſchluß erſt am 7. Auguſt
1930 iſt. Das Training für das r
findet in dieſem Jahre am 14., 15. und 16. Auguſt ſtatt

Luktkahrt

Jnternativnaler Rundflug 1930.
Das vorläufige Ergebnis der Streckenwertung.

Das vorläufige Ergebnis der Streckenwertung,
das natürlich erſt noch genauerer Nachvrechnung be
darf, hat einen für die deutſchen Piloten außer
ordentlich günſtigen Stand wie folgt, ergeben:

Morzik (BFW. M. 23 0) 188 Geſchwindigkeits-

25 e) 189: 75; Dr. Paſewaldt (Arado L. 2a) 105 75;
Polte (BFW. M. 230) 187: 75; Thorn, England
(Avian) 175: 75; Broad, England (Moth) 195:75;
Andrews, England (Arrow) 61 30; Butler, Eng
land (Moth) 195: 75; Carberry, Kanada (Mono
Spezial) 188 75; Finat, Frankvreich, 139 78;
Dinort (Klemm L. 25 e) 185 65.

Vier Jahre Reichsbahnſport
Vor etwa 5 Jahren begann als eine dem bisherigen

Aufbau des deutſchen Verbands und Vereinsweſens
der Leibesübungen ganz fremde Erſcheinung die Bil
dung von Werk und Behördenſportvereinen. Es ent
ſtanden Vereine, deren Mitglieder durch die gemeinſame
Zugehörigkeit zu einem Wirtſchaftsunternehmen oder
einem Betrieb zuſammengehalten wurden. Mit ge
wiſſem Recht iſt dieſe neue Bewegung von den alken
Turn und Sportvereinen und Verbänden, die derartige
außerſportliche Bindungen ihrer Mitglieder nicht kann
ten, ja ablehnten, mit Mißtrauen angeſehen worden.
Aufzuhalten war ſie nicht, und heute gibt es in Deutſch
land rund 175 000 aktive Mitglieder in Firmen, Werk
und Behördenſportvereinen. Dieſe Vereine ſind in
3 Spitzenverbänden, der „Reichsarbeitsgemeinſchaft der

r der „ArbeitsgemeinſchaftDeutſcher Poſtſportvereine“ und dem „Bund der Deut
ſchen Reichsbahn-Turn- und Sportver-
ein e“, zuſammengeſchloſſen.

Der letztgenannte Verband gibt nun in einer ſehr
gut und überlegt ausgeſtalteten Denkſchrift „Vier Jahre
Reichsbahnſport“ Rechenſchaft über ſeine bisherige Ent
wicklung, ſeine Ziele und ſeine Erfolge. Der am 6. bis
7. März 1926 mit 16 Vereinen und 1500 Mitgliedern
in Frankfurt a. M. gegründete Bund der Deutſchen
ReichsbahnTurn- und Sportvereine umfaßte am
1. April 1930 nicht weniger als 233 Vereine mit 38 160
Mitgliedern, darunter 3763 Frauen und 7968 Jugend
liche. Jn 4 Jahren hat ſich alſo die Zahl der Vereine
auf das 15fache, die Zahl der Mitglieder auf
mehr als das 25fache heben können. Mit ſtarker
Unterſtützung der Reichsbahnverwaltung iſt der Übungs
ſtättenbau der EiſenbahnTurn und Sportvereine ſehr
gut vorangegangen. Einſchließlich der in Angriff ge
nommenen Neubauten verfügen dieſe Vereine über
107 Shenke 67 Tennisplätze, 54 Turnhallen und
12 Bootshäuſer. Nach zuverläſſigen Feſtſtellungen
kann ſich der Bund darauf berufen, weit über 25 000
ſeiner Mitglieder den Leibesübungen überhaupt neu
zugeführt zu haben, denen nur etwa 2300 aus den
Fachverbänden für Leibesübungen übernommene Mit
lieder gegenüberſtehen. Erfreulicherweiſe geht der Anſchluß von EiſenbahnTurn und Sportvereinen an die

Fachverbände für Leibesübungen in immer ſtärkerem
Maße vor ſich. Gegenwärtig ſind von 38 160 Mitglie
dern des Bundes 9134 dem Fußballbund und der Deut
ſchen Sportbehörde für Leichtathletik, 5444 der Deut
ſchen Turnerſchaft, 2593 anderen Verbänden des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen angeſchloſſen,
das iſt alſo faſt die Hälfte des geſamten Mitglieder
beſtandes. Es ſteht zu hoffen, daß es in abſehbarer
Zeit gelingen wird, auch dieſe andere Hälfte der
zweifellos lebenskräftigen EiſenbahnTurn und Sport
vereine der unpolitiſchen Turn und Sportbewegung
zum Vorteil beider Seiten auch organiſatoriſch anzu
gliedern.

Schützt die
Anlagen

Vereinengehriehten

Alle Mitglieder werden hi
ſich an den Vereinsmeiſterſchaften v

Sonntag zu beteiligen. Meldungen ſind
Donnerstag um 6 Uhr bei Herrn Lehmann, Sattlerſtraße
abzugeben. Den Siegern winken wertvolle Preiſe. d.

Her Vorſtand.
Merſeburger immerſchaft E. V. Unſere

ſammlung am Freitag, dem I. Auguſt 1980, wird
Weiteres ſiehe Aushang. Zur Garantierung der „Potereten,
fahrt wird der Fahrpreis im voraus kaſſiert. Es wird e
für pünktliche Zahlung bis zum 1. Auguſt 1930 veſor
ſein. Abfahrt am Sonnabend, 19.30 i von SternBadeanſtalt. er Vorſtan nV. Männerchor. Die heutige Singeſtunde findet
20 Uhr im „vBergſchlößchen“ ſtatt.

Sportverein Marathon E. V.
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Das Trümmerfeld der Kurse
Wirtsechaftliche Beunruhigung und Börsendepression.

Alle Versuche, die deutschen Börsen zu beleben,
ind gescheitert. Statt dessen ist unter dem BEin-
u der inneren Beunruhigung in der letzten Woche
ein starker Kurssturz eingetreten, von dem alle
Jerminpapiere ausnahmslos betroffen wurden. Der
Zustand, in dem sich die Börse befindet, muß als
völlig anormal bezeichnet werden, da alle günstigen
Momente wirkungslos verpuffen, hingegen jede
sohlechte Nachricht zu einer Erschütterung fast
aller Märkte führt. Zweifellos ist die Ermattung
äer Börse weit über das Maß des sachlich Berech-
tigten hinausgegangen. Das Abgleiten der Kurse
jst eine Erscheinung, die nicht allein für Deutsch-
Jland, sondern auch für alle anderen Länder, nament
lich für Amerika und England, gilt. Aber einen so

oben Umfang wie bei uns haben die Kursverluste
nirgends angenommen. Als zweifellos feststehend
muß wan annehmen, daß Berlin und die anderen
deutschen Börsen zu einer gutangelegten Baisse-
attacke der internationalen Spekulation benutzt
wurden. Die en des heraus-kommenden Materials war so gering, daß selbst die
Abgabe von kleineren Posten genügte, um zu Ver-
lusten von mehreren Punkten zu führen. Besonders
bedauerlich ist, daß von der Baissebewegung die
ganze Börse ergriffen wurde, wobei die Güte der ein-
zelnen Papiere wenig Berücksichtigung fand.

Wenn es zu einem solchen Börsenmarasmus ge-
Kommen ist, so haben allerdings auch einige Momente
mitgesprochen, die das Vertrauen des deutschen
Aktienbesitzers aufs schwerste erschüttern mubten,
Hier sei nur an die Vorgänge bei der Verkehrs-AG.
erinnert. Lange wurde die öffentlichkeit über die
wahre Lage dieser Gesellschaft, im unklaren gehalten.
Dadurch Kam es, daß dieses Papier zu einem Spiel-
all in den Händen der Spekulation wurde, besonders
da die Schätzungen über die voraussichtliche Divi-
dende aus dunklen Quellen immer wieder neue
Nahrung bekamen. Unter diesen Umständen Kann es
nicht wundernehmen, daß nach der entscheidenden
Generalversammlung, die zum größten Erstaunen der
Otftfentliohkeit schließlich doch nur eine Dividende
von 5 Prozent festsetzte, ein neuer heftiger Kurs-
sturz eintrat und alle Stützungsaktionen 2wecklos
blieben.

Wenn im Augenblick eine so grobe Unsicherhbeit,
Uber die Bewertung deutscher Aktien eingerissen ist,
so liegt dies sachlich in erster Linie in dem Zweifel
über die Kommende Dividendenpolitik. Das abge-
schlossene Geschäftsjahr stand im Zeichen eines
gewissen Dividendenoptimismus. Zweifellos sind
von den Verwaltungen vielfach Dividenden gerahlt
worden, die in der Hoffnung auf eine günstige Ent-
wieklung festgesetzt worden waren. Nach dem
scharfen Rückschlag auf allen Wirtschaftsgebieten
muß es aber mehr als z2zweifelhaft erscheinen, ob für
1930 auch nur ein Teil der früheren Dividende ge-
eben werden Kann. Die Rendite einer Aktie spielt
i der Kursbewertung nur so lange eine ent-

scheidende- Rolle, wie einigermaßen mit den Künf-
tigen Einnahmen gerechnet werden Kann. Denn
sonst wäre es geradezu unverständlich, daß ein
Papier wie die Rarstadt-Aktien, die für 1929 eine
Dividende von 12 Prozent ausgeschüttet haben, am
Donnerstag, dem 24. Juli, auf einen Kurs von 89
sinken konnte. Bei der Bewertung dieses Papieres
spielen zweifellos interne Vorgänge eine bedeutende
Rolle.

Welehe Kursverluste in den Ietzten zwei Monaten
eingetreten sind, geht aus nachfolgender Zusammen-
stellung hervor, in der einige der bekanntesten Werte
aufgenommen sind:

Schlußkurs Ultimo
vom 24. 7. 30 Mai

Aku 93 105Danat- Bank 188 234Deutsehe Bank 127 141Norddeutscher Lloyd e 89 113A. e e 140 169Deutsche Brdö l 1703 96I. G. Farben 152 188AG. für Verkehrswesen e 7124 127

Rlöckner 100Karstadt a a e 89 134Mia 90 119NA e 1025 18Polyphon a e e 1945 296Salzdetfurth-Kali e e e 337 423
Scohultheiß n a 26652 323Siemens Halske e e 200 252
Tiet ee 1323 164Vereinigte Stahlwerke 758 97Zellstof f. e 139 178Mansfeld e a e 61 76Phönix e e 77 99Mannesmann a e Z2 s 107Gesfürel e 137 166BM W. 6434 85Bei diesen Kursen ist selbstverständlich vielfach

noch die Abschreibung der inzwischen gezahlten Divi-
denden oder von Bezugsrechten zu berücksiehtigen.
Aber es ergibt sich, daß der Effektivverlust bei den
einzelnen Papieren zwischen 10 und 20 Prozent
ihres tatsächlſichen Wertes ausmacht. Relativ ge-
halten waren J den Terminpapieren die
festverzinslichen Werte, obwohl auch hier in letzter
Zeit ein Abbröckeln der Kurse eingetreten ist. In
der Kurs entwicklung zeigt sich vor allem die grobe
Unsicherheit über die Künftige wirtschaftliche Ent-
wicklung. Die Reichstagsauflösung hat zu starken
Verlusten an der Börse geführt. Es ist zu fürchten,
daß Vor den endgültigen politischen Entscheidungen
Keine wesentliche Anderung der Lage eintritt. Denn
in ihrem Mangel an jeglicher Widerstandskraft
reagiert die Börse auf jede ungünstige Nachricht,
ohne daß Beruhigungsmomente eine entsprechende
Wirkung ausüben Können.

Refchsverbandstagung cer deutschen
Konsumvereine in DBuisburo

Duisburg, 30. Juli. (TWV.) Der Reiohbsver-
band Deutscher Konsumvereine E. V. hält in diesen
Tagen in Duisburg seinen 21. Genossenschaftstag
ab. Generaldirektor Schlack konnte zahlreiche
Vertreter der Reichs-, Staats- und städtischen Be-
hörden, wirtschaftlicher, genossenschaftlicher und
sozialer Verbände und Organisationen begrüßen.
Er zeichnete eingangs ein Bild der politischen Zer-
rissenheit und der schweren Wirtschaftskrise. Einer
Preissenkung ständen besonders die Kartelle, Mono-
pole und Preisabkommen entgegen. Hier müsse die
Gesetzgebung eingreifen durch ein Verbot der Preis-
indung im Groß- und Kleinhandel. Die Konsum-

genossenschaften seien ihrer historischen Misston,
preisregulierend zu wirken, treu geblieben.

KReichsarbeitsminister Dr. Stegerwald über-
mittelte die Grüße der Reichs- und Staatsregierung.
Der Minister ging auf die Wirtschaftskrise ein und
Kündigte Maßnahmen der Reichsregierung an, um
das von ihr aufgestellte Programm zur Durchführung
zu bringen. Hierzu bedürfe die Reichsregierung des

ertrauens der Wirtschaft und des ganzen deutschen

Reiehsbankdiskont 4 Prozent.

Volkes. Die Regierung werde bald mit einem großen
allgemeinen Senkungsprogramm vor die Offentlich-
Keit treten und alles tun, um ein Scheitern dieses
Programms zu verbindern.ber das Thema „Genossenschaft und Familie“
sprach sodann Prof. Dr. Brawuer, Köln. Ihm folgte
ein Vortrag von Generaldirektor Schla ck über:
„Staat, Genossenschaft und Steuerrecht“, wobei er
sich vor allem dagegen wandte, daß die Wirtschafts-
partei eine steuerliche Schlechterstellung der Kon-
sumgenossenschaften gegenüber den Genossen-
schaften anderer Stände und privater Gewerbe-
treibender verlange. In dem Kampfe um Deutsch-
lands glückliche Zukunft verlange die deutsche Ge-
nossenschaftsbewegung, frei und ungebindert in
vorderster Reihe zu stehen. Prof. Dr. Beckmann
von der Landwirtschaftlichen Hochschule Bonn sprach
über das Thema: „Landwirtschaft und Verbraucher.“
Er führte aus, daß das Ausland fast ausschließlich
standardisierte Nahrungsmittel liefere, während in
Deutschland die Standardisierung auf mancherlei
Schwierigkeiten stohe. Er betonte die Notwendig-

urszeftel

Kkeit, große Strecken Landes mit einheitlichen
Sorten anzubauen. Dio Massen von Lebensmitteln,
Obst, Eiern, Butter und Käse, müßten gleichmäßig
erzeugt, gesammelt und dann eine einheitliche Maß-
Ware, nach wenigen Standards geordnet, aufgestellt
werden, wozu das Gesetz über die Handelsklassen
die rechtliche Grundlage gebe. Von besonderer Be-
deutung sei die intensive Pflege der direkten Be-
ziehungen zwischen landwirtschaftlichen Erzeuger-
und städtischen Verbauchergenossenschaften. Die
Reden fanden ihren Niederschlag in einigen Ent-
schließungen.

Unter anderem wurde eine
Entschließung gegen die Sonderumsatzsteuer

gefaßt. Es heißt darin:
Der in Duisburg tagende Genossenschaftstag des

Reichs verbandes Deutscher Konsumvereine E. V.,
Köln, erhebt im Namen der 24 Millionen ange-
schlossenen Verbraucherfamilien entschiedenen Pro-
test gegen die auf Verlangen der Wirtschaftspartei
vom Deutschen Reichstag angenommene Sonder-
umsatzsteuer für die Binzelhandelsbetriebe mit Um-
sätzen von über einer Million Reichsmark jährlich.
Diese Steuer wirkt sich im besonderen als Aus-
nahmesteuer gegen die Konsumgenossenschaften der
minderbemittelten. Volksschichten aus und ist als
solche auch gedacht und gewollt.

Während die Genossenschaften der anderen
Stände dauernd das Wohlwollen von Reichstag und
Reichsregierung genieben, werden die Konsum-
genossenschaften durch Ausnahmebesteuerung und
eine Konsumvereinsfeindliche Steuerrechtsprechung
an ihrer großen, sozialen Arbeit, den minder-
bemittelten Schichten Ersparnisse beim Einkauf der
täglichen Bedarfsgüter zu ermöglichen, stark be-
hindert.

Angesichts der Tatsache, daß die Reichsregierung
eine Besserung der augenblicklichen schweren Wirt-
schaftslage von einer durchgreifenden Senkung der
Preise für Bedarfsgüter erwartet, ist es unverständ-
lich, die Konsumgenossenschaften, deren historische
und sozials Aufgabe die Preisregulierung ist, durch
Sonderumsatzsteuer zu belasten. Der Genossen-
schaftstag 1930 fordert mit allem Ernste die Reichs-
regierung und den kommenden Reichstag auf, dieses
Unrecht der Sonderumsatzsteuer umgehend zu be-
seitigen. Unser Reichsverband und seine Genossen-
schaften werden im Interesse der angeschlossenen
Familien nicht ruhen und rasten, bis dieser unserer
gerechten Forderung entsprochen worden ist.

Amtliche Devisenkurse.
Reichsmark) Ohne GewäbrOhne Gewähr-

29. 7. 28. 7. 29. 7. 28. 7.
Buenos 1 Peso I. 505 1.515 Jugosl. 100 D. 7.416 7.422
Japan I Jen 2.083 2.066 Kopenh, 100 K. 112.10 112. 11
Konst, t. Ptd. Lissab. 100 Ese. 16.79 13. 81Lond. 1 Pfd. St 20o.354 20.355 Oslo 100 Kr. 112.06 112. 06
Neuyork 1 Doll 4. 18 4.161 Paris 100 Frk. 16. 445 16.45
Rio t Milr o. 4351 0.445 Schweiz 100 Frk. 81.235 81. 245
Amsterd. 100 G 166.35 168. 37 Soßs 100 Lewa 3.032 3.933
Ath 100 Drehm. 5. 43 5.43 San 100 Pes. 46.70 47.35
Brüss. 100 Belg. 58.5051 58.49 Siockh. 100 Kr. 112.45 112. 45
Danz. 100 Guld. 61.40 81.40 Rudapest 100 P. 73.31 73.31
Heis. 100 f. M. 10.519 10.524 Wien 100 Schill. 58,10) 50.12
lialien 100 Lire 21.895 21. 805

Berliner Börse vom 29. Juli.
Die Börse setzte bei sehr Kleinem Geschäft unein-

heitlich ein. Kleineren Erholungen standen eben-
solche Abschläge gegenüber, und die Stimmung
zeigte im Vergleich zum Vortage eher wieder etwas
stärkere Nervosität. Auch im ganzen späteren Ver-
lauf änderte sich weder an der Uneinheitlichkeit, der
Kursbildung, noch an der stimmungsmäßigen Un-
sioherheit etwas, auch blieb das Geschäft weiterhin
Klein. Die weitaus stärksten Kursveränderungen,
die aber ungefähr das Bild der allgemeinen Kurs-
bewegung aufzeigen, hatten Salzdetfurth; nach einem
letzten Sehlußkurs von 316 gingen sie auf 310 zu-
rück, waren dann 315, wichen erneut auf 31128 zu-
rück und notierten schließlich wieder 314.

Ziemlioch durchweg Besserungstendenzen waren
am Montanmarkt festzustellen, nicht zuletzt deshalb,
weil entgegen der bisherigen Annahme doch niebt
mit einem Dividendenausfall bei Hoesech und Köln-
Neuessen gerechnet wird. Erstere gingen daraufhin
Pis 84 (plus 2), letztere waren mit 8024 (plus
wenig verändert. Gut behauptet lagen I. G. Farben
mit I492 à 15036 (gestern 150). Am Elektromarkt
waren Siemens zeitweise bis 19154 (plus 17 ge-
bessert, später 191. Stärker befestigt Waren
Sohuckert mit 15354 (plus 3). Sachsenwerk konnte
gioh nach 87 (minus 3) wieder auf 89 befestigen und

Bergmann nach 170 (minus 2) auf 171. Lahmevyer
lagen mit 154 (minus 3) schwach. Einen reeht
scharfen Rückgang erlitten Miag, die am Vortage in-
folge Stückemangels für die Liquidation bis 93 ge-
stiegen waren und heute auf 86 (minus 7) zurück-
fiolen. Schubert Salzer gaben bis auf 173 (minus
434) nach, dann auf 175 erhbolt. Auch Berger Tiefban
Konnten mit einer Erholung von 274 auf 280 ihren
anfänglichen Verlust größtenteils ausgleichen. Etwas
lebhafteres Geschaäft war zeitweise am Kunstseiden-
markt, an dem angeblich Käufe einer Großbank er-
folgt sein sollen. Aku und Bemberg erreichten einen
Kurs von 93. Am Schiffahrtsmarkt, waren Hansa mit
12554 (plus 236) nennens wert verändert, später12434. rer den Banken setzten Danat Bank mit
183 (minus 234) sehwach ein, dann 184. Reichsbank
gaben nach 2485 (plus 124) auf 248 nach.

Die Kurse der Versicherungsaktien waren fast
durchweg unverändert, nur Aachen München gaben
um 9 Punkte auf 290 nach. Das Bezugsrecht auf
junge Aachen-München-Aktien wurde letztmalig mit
2438 RM. notiert.

Berliner Produktenbericht vom 29. Juli.
Trotz des allgemein als ungünstig erachteten

Woetters und der wenig einheitlichen Ernteertrags-
schätzungen nahm die Produktenbörse bei ruhigem
Geschäft einen schwächeren Verlauf. Die scharfen
Preisrückgänge an den überseeischen Terminmärkten
lösten im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ver-
sohiedentlich Realisationen aus, so daß Weizen und
Roggen mit 1,50 bis 2,50 M. niedrigeren Preisen er-
öffneten. Weizen neuer Ernte war auf Grund des
die Druscharbeiten verzögernden Wetters nur wenig
angeboten, die Umsatztätigkeit blieb gering, da das
heraus kommende Material in der Hauptsache von
Provinzmühlen aufgenommen wird. Roggen ist auch
nur mäbig offeriert, die Nachfrage der Mühlen bleibt
angesichts des unbefriedigenden Mehlgesehäftes ge-
ring, dagegen wird die Ware von Reporteuren zu
1 bis 1,50 M. niedrigeren Preisen erworben. Weizen-
und Roggenmehle werden zu wenig veränderten
Preisen nach wie vor nur für den laufenden Bedarf
gekauft. Hafer hat bei stetigen Preisen ruhiges Ge-
schäft. Von Gersten finden nur feinste Qualitäten
Beachtung.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 29. 7. (Für 100 kg) 29. 7.
Weizen, märk, t Kl. Speiseerbsen] 24. 00--27. 50Roggen, märk. 158 161 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhgerste Peluschken 22.09—28. 00industrie und Ackerbobnen 17.00-18. 50

Futtergerste 174197 WVicken 21.00 23,50
Neue Winterg. 7 Blaue Lupinen
Hafer, mürk. 176 183 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.75--39,25 Rappskuchen 10.59 11.60

Roggenmehl 22.50-25. 40 Leinkuchen 16.20 16.60
Weizenokleie 10.00 10.50 Trockenschnitz, 8.60—8. 40
Roggenkleie 10.00--10. 60 Soja-Schrot 14.10--15. 10
Raps. 1000 kg S Torfmelasse S zLeinsaat, 1000 Kartoffelliocken c 4Viktoriaerbsen 27.00-32. 00 Räben 7

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

29. 7. 26. 7. 29. 7. 26. 7.
Weizen inl. 265--275 286-292 Hafer, neuer
Roggen, inl. 162--168 165--170 Mais amer. 235--240235--240
Sommerg. 180--190 160 190 do. einquan, 255--265 255--265
Winterg. 165--180 165--177 Raps, ruhig 230--240 230--240
Hafer, aiter 175--165170-180 Erbs., inl. V. 270--300 250280

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Juli.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59-61 Kähe 333 35 do. 34850do. 2 do. 426 31 do. 452-58do. 3 55--87 Färsen 156 do. 5 40-46do. 4 50 do. 25955 d 6do. 5 do. 3 47-51 Schweine 1 66-88

do. 6 S Fresser 45-—50 do. 267--71
Bullen 1 658 59 Kälber 1 S do. 368 71do. 2 56--57 do. 265--72 do. 4 66--70

do. 3 53--85 do. 3 60--70 do. 5 64-86do. 49 do. 44858 do. 6Kähe 144-49 Schafe 1 6789 Sauen 65
do. 2 38-48 do. 60

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in R. 29. 7. 28. 7.
Elektrolytkupter (180 k 105.25 165. 25Originaltattenrobeinl V.) S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98 99 190.00 190.00do Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.90Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 9.00-51,00 48. 00-50. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein f. 1 kg) 48. 00-650. 00 48.50—50. 50

29. 7. 28. 7. 29. 7. 28. 7 20. 7. 28. 7. 29. 7. 28. 7
s leipe, Messo 98. 96. Dynam. Nobe) 71.87 71.75 Stett. Chammotto 47.25 486. 50 Freiverkehr.

I Bö 7 5 Ver. Stablw. Eilenburg Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 67. 67. Adler Kali er SS I S r r S C Ber mer re ohn, Optionsschein 87. 87. t e rer c t Wege geren S alle Ka Sektr. ieferun 8 h a erer e Svom 28. Juli vom Vortage Verkebrewerte. Engelharät-Br. 208. 211.50 Vegelis tiapner 47.50 46.60 Cierter e re a.
Allg. Lokalbahn u Fssen. Steinkohlen 116.580 Werzschen-Weißenk. Fabel Rheydt(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und r 137. 188. Excelstor Fahrrad J. 18 e 9. Wrede Malerei 119.50 112.50 Jochfreguenz 178. 12.

(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbanſ, Merseburg.) Privatbank Merseburg. Halberst. -Biankdg. 48.25 45.25 Fröbeln Zucker so. so Zeither Masch. 30.50) Fhein. Mfetall
e Halle Heustedt Glauz. Zucker 50.50 50,25 lIse Bergbau 221. 223. Scheidemandel 47. 47.29. 7. 28. 7, 29. 7. 28. 7, 29, 7. 26, 7. wen 71.75 S W a r crivo Ken e ſt Uta 90. 390.Gruschwita Tex nan tlade Berepteeb, 120.25 122.— all. Mazebigen, 55.25 45.25

Hamb. Pauett en. vo on Waare Adeteret 279. 201. en tsehe J nlemnean. Verein Elbas et e Beart e
4 ebran Je Hieva nete n. 80. erhte eiereht n eeeeleeeeeeeeeeeeeg enkverein S oese ahblw.a 1as.50 108.75 Klöcknerwerke 79. 80.25 i e o oſ 60. leipe- CTred. Anet. tos. 106. 12 J Hohenlohe h 65. Leipziger Börse vom 29. Juli

r. Handelsgesell Ladwig Loewe le e Holzmana, 73.50 73.50 (Drahtbericht der C. 2 und Privatbank, Filiale MersC Dtsch. Ablösuags dustrieaktien S le Mers burg.omm. u. Privatb. 131.50 133. Mannesmannröhren 83.63 33.12 pchuld ohne Aus Industrieaktien- Humboldt, Mühle M o
Darmstädt, u. Nat, 182. 186.50 Manst, Bergbau 62. 62.37 losungsschein 7.87 7.70 Alke e d d 26. 7. 26. 7. 29. 7. 26. 7.d Bank 126.75] 126.75 Nordd. Wollkämm. 70.12 70.50 s San ibget Sachs 87.40 87. 50 Aschaffenb. Zellst. 100.25 100.25 Gebr. Köriine 46. 46.25
resdaer Bank 126.50 126.50 Oberschl. Koks 83.251 93. 5 2 Prov. -Scho, id. e Kytfkhb. e o v 53.75 Altenbg. Landkr- 115.50 1185.50 Leipa. Malzt. Schk.. SReleksbank 247.25 247.50 Orenstein Koppel 61.25 61.25 lege eeate an h b er re ver 157.75 Cassel Iutesp. 160. 160. Leipe. Hupt.- Zimm. 17.50) 18.50Akkumulatoren Ostwerke 207. 210. e W r a alzwer e ob t Chem. Spioneret einz. Spitzen 112. 115.8 137.25 138.50 Phöniz Bergbaun 75.531 c0. 9. 5 6 89.25 68.50 J. Bamberg gaso 51.50 Lorenz C. A. b Naſe a. 50 28.50 lindner. S. edul. Berger 274. 282. Polyphon 184,50 186. 4 dito liqu. Berl. Holz- Kontor 37.- Maschineote Buekau 107. 108. Cookord. Spinn. 47.50 47.50 Naumaan-Br. 133.e Folapt. Ser. 8 e7.50 87.25 Beri. Karler. J- W. s60.37 59.50 Mia S Genest 128. 128. Cröllwitz2. Pap. 135. 135. Paradiesbetten 48.50) 48. 50
rgmann Elektr. 170. Rhein Staklwerke 89.50 s 5 S Beton- u. Mosierb. 100. 100. NMotoren Deuta 63.251 53.25 Dermatoid W. FPeniger Maseh- ar at. Gummiwerke Riebeck Montan VWold 260 69. 99.50 Blumenkeld Nationale Auto 10.501 10.87 Oiech. Eisenhbd. 83. Pittler Maseh, e

e a e am ar o an e er e et S We Sie Hugo ieerne Se Saladetkurtk 312. 320. t e g9.50 89.50 Brown Boveri Akt. 1I12. I12.50 Phönix Braunk. 59.601 59. Eritesche Buecbb. n Rauchw. Walter S
Dich 127.25 125.75 Sehubert Salzer 174.50 177. Preus. Zen Zugerus EKisenw. e. Pioseh Glauzig Zucker 61. v. Riehter, J. C. SErds 70.83) 71. Schuckert 153.76 152.25 iral Bodeakredit Byk Guldenw. 51.50 50. Cont. Gummwiwerke 142.25 142. Gnöchtel 28. 29. Riquet Co. 114. 114.

e. Tinoleum 181.60 160.25 Liqu. Golapt o6,751 96.50 Lalmon Asbest 16. 16. Pöge, Elektron 14.751 17. Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 30. 31.50lebt. Licht 2ehulthet 257. 260. Wiſeig Uyp. Charl. Wasser 99. 95.50 Rhein. Braunk. 212. 212.50 Halle Zuehkerraft. 34. Saehsen wer 1.50 9180Latberingeetrie S an e Jeder Halle 8880 S t z .33 en Beraes Ztro .50 oalt- ne 23 Hohbarg Quer Schubert Salzer o.e He ositrer Zuc un n 5keldwähle Pap, n r r e roo. 40 100.40 Che 55 Secheenweorie s 90. Kirebser Co. 43. 48 Siemens-Glas u us.-Keltenbireh Thär, Gas Leipzig 136. Salat a6.0 86.90 Chemn. Spinverei Sangerh. Masch. 111.50 111.50 Kraftw. Sa. Thär. 81. 81. Stöhr Co. 85.751 84.Gert n 108,25 106.12 Leonard Tiet- 129. 120.80 e Ehillingworth g3. 64. Sarotti Schok. 107. 108.50 Landkr. Leipzig 84. 34. Thaur. Gas 135. 133.50elektr. Unt. 135. 185. Cröllw. Papies 133. 133. Schering ehem. 803. 305. Laogb. -Plannhs. 1165.25 115.25 Thär. Wollg, 117.60 118.

Aku 89.75 688.25 icketal Iadustrie. Obligatio- Daimler dMotoren 27. 28.25 Schles. Textil 12. 50 Taurahotte 42. a. Tränkner e Vurr T Vereia. Stablwerke 76.50] 77. nen m. Zinsbereck- Disch, Ail. Tel. a8. 3950 Schneider. Hugo s8. 67.60pener Bergbau 00. 12 e Leipz. Baumwolle 110. 110. Wezel Naumann 63.501 66.2 100. 401.25 Westeregeln Alkali 188.50 190. 50 nun Diseh. Kabel 53. 56.50 Sehule jun. S 4Bergbas 228. alanot e S Conti- Cautch. 88.75 99.-- Hisch. Wolle Sieg Solingen i262 PTeipe. B. Riebeck 124.-- 124. Zitt. Meck. Web. 42 41.50o. Genug e e 126.50 12 Klsckner 88.30 68.90 Dorrkog Werke hre ben 2552 24.75 TLeipz. Feuer-V, a. 48.
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Seife 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Milkwoch, den 30. Juli 1930.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute mittag unsere nimmermüde liebe Mutter, Groß-
und Schwieger mutter

Frau verw. Rosalie Kurth
geb. Polze

in ihrem 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer
die Hinterbliebenen

Merseburg, Meißen, 29. Juli 1930.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

3 Ohr von der
aus statt.

Kapelle des Altenburger Friedhofes

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Anzeigen.
Fa die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
aehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Auguſt Zintſch, 70 J.,
Wetterſcheidt; Frau
Lydia Orlamünde geb.
Hofmann, Wetter
ſcheidt; Frau Anna
Madlung geb. Rock
ſtroh, Laucha; das
Kind Hans Joachim
Schneemann, 3 J.,
Delitzſch.

kreundl möbl. Immer

z. verm. Geuſaer Str. 32

Großes leeres Zimmer
ohne Kochgelegenheit,
zu verm. Viertümpfel,

Baſedowſtraße 45.
Hföbl immer I. verm.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kreupdlmöhl Immer

ſonnig u. i. ruh. Lage,
Nähe Reg., ſof. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer
g e ſucht.

Uhrenhandlung Nitz.

e

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-

90 merksamkeiten sagen wir hier-

9 durch unseren herzlichsten Dank

Reinhold Löwe u. Frau
geb. Steinhäuser

S i

8 S 3 S 2 O5 8 S 5 8

Eine in der Elbaue, Nähe Torgau, gelegene

DHand wirtſchaft
mit 75 Morgen gutem Klee- und Weizen
boden, 10 Morgen Wieſe und 6 Morgen
Wald, iſt mit ſämtlichem lebenden und toten
Jnventar, ſowie der Ernte, ſofort auszugsfrei
für 50000 RM. bei 20000 RM. Anzahlung

o

Nähere Auskunft erteilt
R. Dörner, Bad Liebenwerda.

Jeden Donnerstag FſIst Du Schabonen

Schlachtefeſt geliehen haben und
fachmänn. Berat.,

lappathaucerera30 dann laufe u. kaufe
Deine Farben bei

Donnerstag

H. H. Klingenberg

Schlachtefest

Malermeiſter
Friedrichſtr. 16-—18.

Tauchs Nachf.
O. Vollmann,

Aufpolgtern

Preußerſtraße 4.

G

Zeptl.4000RM.
als nur gute Hypothek
auszuleihen. Ang. unt.
792 an d. Geſch. d. Bl.

Polſtermöbel

Reſtaurant Suche J. Hypothek von

ſchnell, billigſt. Be

Donnerstag vom

züge in reicher

Selbſtgeber. Vermittlg.

Schlachtefeſt

Auswahl.

verbet., gute Sicherheit

Fernruf 797.

Moderniſieren aller

Blobel's ehe geeniio

vorhanden. Anfragen
u. 789 a. d. Geſch. d. Bl.

Sie wollen sparen?
Sie wollen an Ausgaben für die
Kundenwerbung sparen? Dann
konzentrieren Sie Ihre Werbung
auf anerkannt gute Werbemittel.

Bevorzugen Sie den

Merseburger Korrespondent
(ittelcdeutsche euerte Nachrichten)

der alle Käufergruppen erfaßt.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Bau poIizei-
Ferordnung
für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist In Broschiürenform her-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen.

terrenzimmer-
Einrichtung

(echt Eiche)
1 Bücherſchrank
Dipl.-Schreib

tiſch
runder Tiſch,
4 Lederſtühle,
1 Schreibtiſch

ſeſſel,
für 325 Mk.

Speſsezimmer
echt kiche, 390 R.

Kücheneinrich
tung mit Auf
wäſche 150

vollſtändige
Schlafzimmer

einrichtung
350

Friedr. Peſleke
Halle a. S.

Geiſtſtraße 24/25.

4 Reichsbh.Diskont.
Baugeld, Hyp., Dar
lehnsſuch., wenden ſich
perſönlich an Mattner,
Merſeburg, Hotel Gold.
Sonne, anw. n. Sonn
abend, 2. 8., v. 9-12
Uhr, od. ſchriftl. poſtlag.

Keine Vermittlung.

100 chmHutterboden

abzugeben.
Spediteur Naumann.

Telefon 3102.

Achtung!

Gefſlügelhalter

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier-krnagsvten

halten wir vorrätig
Buchdruckerei

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Jntellig., junges Mädel
ſ. Stellung als Sprech
ſtundenhilfe bei Zahn
arzt. Anfr. u. 791 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hauſierer und
Wiederverkäufer
f. geſetzl. geſch. Maſſen
artikel geſ. GlänzenderVerdienſt. Anftagen
unter HigiegVerſand,

Weißenfels,
Poſtfach 17.

Beſſeres, kinderliebes

Alleinmädchen
nicht unter 18 Jahren
welches in allen Ar
beiten des Haushaltes
erfahren iſt und etwas
kochen kann, für ſo
fort geſucht. Vorzu
ſtellen n. 6 Uhr abends
Frau M. Lützkendorf,
Weißenfelſer Straße

18/417, I.

45 jähriger Mädchen

ſucht Stellung i. Haus
halt. Off. ſind u. 790
i. d. Geſch. niederzuleg.

Aeltere, alleinſtehende
Frau als Stütze in
kleinem Haushalt ge
ſucht. Näheres i. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein ordentl. Mädchen
von 15--16 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, wird ſofort
geſ. Pfarrhaus, Leuna

Echte Autwernune

g e t.Grebing, ReuRöſſen,
Bayernſtraße 5.

Nr. 176.,

h

Heute Mittwochaby lacht! Absehieds- Tanz Abeng
Der e a

ſportwagen
mit Berdeck

von Emil Schütze iſt doch zu ſchön. Wie
geſund und mollig ruht es ſich darin.
Auch Jhr Kind ſehnt ſich nach geſunder
Schlaf- und Fahrgelegenheit. Kommen
Sie zu mir, Sie finden das Richtige.
Großes Lager in
Kinder und Klapptoogen

modernſte Formen.
gerrlich, duftige Garnierungen. Steppdecken
in den reizendſten Farben. Zarte Couverts.

Kinderſtühle. rMeine Zahlungsbeding. ſind ſelten günſtig.

Ernül GSchütze,
Merſeburg a. S. Bahnhofſtraße 8.
Großvertrieb v. Kinderwag. erſterFabriken.

Sgensische

S Bettfedern-Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47
Prov. Saobsen, Angerstraße 4

ſendet Ihnen nur s lerbesthe,
gtreng reelle Qualitäten

Beitfedem vedeoatend billiger as Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sfe Prob.
nnd Preiſsliste umsonst und portofrel.

le Quittung
Zur Bermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat-
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Ersſtklassige Sensafion!
Für leichtverkäuflich. Haushaltartikel DRP.
ang. Hunderte mit groß. Erfolg i. Gebrauch, wird

Ceneralvertretung
verg. Gute ſeriöſe Exiſtenz bei rühriger Tätigkeit
S 750. in bar für Lagerhaltung erforderl.
Angeb. u. L. C. 260 an Rudolf Moſſe, Chemnitz

Wegen weit. Autoanſchaffung
verk. wir 14 Stück gute u.
mittelſtarke

Arbeitspferde
unter 24 Stück die Wahl, 6—12 Jahre alt
ſow. ſämtl. dazugehörige Geſchirre u. Wagen.
Mitteldeutſcher Laſtkraftwagenverkehr
Leipzig W 32, Schwarzzeſtr. 4, Tel. 40 595.

Morgen Donnerstag:
Abschleds- u. Ehren Abend

der Kapelle Hartmann
Freitag, 1. August:

Kapelle Suranſjj

Rola nd
Donnerstag

Ahschiedrahend c. Nauskapelle

Ab- Freitag, den I. August, neue Kapelſe,

h

m Morgen, Donnerstag
Ahbschieds- Abend

Kapellmstt. Pista Banka
CaCafe

Stadt Café
Donnerstag den 31. Jull 1930,

8 Uhr abds. Jonder-
des beliebten Konsert
Scſimmeſftal-Gucartetts
in der konkurrenzlosen Vielseitigkeit

47 Jrusfrumente
Programme liegen aus

Ab 11 Uhr

ung ind
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Th. Rößner,

J r m
Kchöferhund

aufgegriffen, Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.
Merſeburg, d. 30.7. 30.
Vb.,/30. Der Magiſtrat.

e 2

Waschestück in kalter Pe

P

lauge leicht durchdrücken.
rsil

saugfähige Tcher einrollen.

d

J IIwo WWfa

ausgebreitet trocknen

W J

S W J3 W JSS

S WS
S

R Je

Bitte probieren Sie s einmal so. Sie werden sich freuen, denn

en
Kennen Sie schon das jüngste Przeugnis der Persilwerke: O Henkel's Aufwasch-, Späl- u. Reinigungsmittel?

Beim Irocknen farbiger Sachen werden oſt
V Pehler gemacht, die das

in Frage stellen. Das Irocknen farbiger
Stücke ist eine einfache Sache, wenn Sie es
so machen:

r

Wolle in Form ziehen und Nicht aufhängen! Sonne ung Kunstseide von links mit mähig

Ofenhitze. meident warmem Eigen bägela.

eree r o
Zae Jarb,e.

57. 90

Der
Parteig

ſcheitert

geſetzt.

Wahlau

Stagtsy

Verſa
bei
Zu de

Vorſitzend
gerufen h
mit: Getr
tag erklä
zugehen,
ſitzenden
einmal d
ihrerſeits
eine ſolck
geſamt
aufzugehe
geneigt, d

Frage ge
abgelehnt

Die v
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erwägunc
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über eine
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